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Ausruf des Führers an das deutsche Volk
Begeisterte Kundgebungen

für den Führer
dnb . Berlin , SO. Jan .

Im Lause des Tages sammelten sich vor der
Reichskanzlei am Wilhclmplatz immer neue
Scharen von Volksgenossen an , die
sich auch durch das wenig angenehme Wetter
nicht abhalten ließen , dem Führer am
2 . Jahrestag der Machtergreifung
ihre Huldigungen darzubringen . Aus
die immer und immer wiederholten Rufe der
Menge erschien der Führer auch einige Male ,
freudigt bewegt , am Fenster und dankte .

Einige Hitlermädchen mit Blumen in der
Hand hatten das Glück, dem Führer persönlich
ihre Glückwünsche aussprechen zu können . In
Erinnerung an den denkwürdigen Fackelzug
des Januar 1933 setzten sich die Kundgebungen
für de « Führer vor der Reichskanzlei auch in
den Abend st nnden fort .

Oie deutsche Beamtenschast
an den Führer

dnb . Berlin , 30. Jan .
Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der

Reichsleitung und Reichswalter des Reichs -
buuöes der Deutschen Beamten , Hermann
Neef , richtete an den Führer und Reichskanz -
ler folgendes Telegramm :

„Am Tage der zweiten Jahreswiederkehr der
nationalsozialistischen Erhebung gedenkt die
deutsche Beamtenschaft in Liebe , Verehrung
und Dankbarkeit des Führers und Reichskanz -
lers , dessen starke Hand die jahrtansendalte
deutsche Sehnsucht nach einem geeinten Vater -
land verwirklicht , der dem Volk den Glauben
an sich selbst wiedergegeben und tiefstes Leid in
freudige Zuversicht gewandelt hat .

Die deutsche Beamtenschaft empfindet es als
eine herrliche Fügung des Schicksals, zur le-
benden Generation zu gehören , der das Glück
zuteil wird , an dem gewaltigen Werk des Auf -
baues des nationalsozialistischen Deutschlands
mitzuarbeiten . Sie gelobt in dieser Stunde
erneut unwandelbare Treue und Gehorsam bis
in den Tod . Möge der Segen des Höchsten, der
auf Ihrem Werk , mein Führer , in den ver -
gangenen Jahren so sichtbar ruhte und am 18.
Januar d . I . das abgetrennte deutsche Saar -
land in Ihre Obhut gab , Sie auch fernerhin
durch alle Zukunft begleiten . Heil dem Führer !"

Rücktritt des
Reichsivirtschastsministers

T>r . Schacht wird weiter die Geschäfte führen
) : ( Berlin , 80. Jan .

Der Führer und Reichskanzler
empfing am Mittwoch den beurlaubten Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Schmitt , der die
Bitte aussprach , mit Rücksicht ans seine immer
noch nicht wiederhergestellte Gesundheit aus
seinen Aemteru entlassen zu werden . Der
Führer hat dieser Bitte » ach herzlichen
Dankesworten stattgegeben und ihn da-
bei gebeten , nach seiner völligen Wiederher -
stellung seine Kraft und feine Erfahrungen
auch weiterhin in den Dienst des Reiches zu
stellen uud ihm zugedachte Aufgaben zu über -
nehmen .

Der Präsident des Reichsbankdirektorinms ,Dr . Schacht , wurde vom Führer und Reichs -
kanzler erneut mit der weiteren Führung der
Geschäfte des Reichswirtschaftsministers beanf -
tragt .

Zusammenbruch der Kownoer
Anklage

Weitere Aussagen im Memelländer - Prozeh
( : ) Kowno , 80. Jan .

In der Mittwoch -Verhandlung des Memel -
länderprozesses wurde u . a . auch ein Offizier
der litauische « Grenzpolizei vernommen , der
seit Jahren im Memelgebiet tätig ist . Nach
eingehender Befragung erklärte der Polizei -
offizier , daß über die Abhaltung militärischer
Uebungen der Parteien direkt nichts festgestellt
werden konnte . Die Nachforschungen , an denen
er auch teilgenommen habe , hätten sich lediglich
auf Vermutungen nnd Gerüchte ( ! ) gestützt.
Auch über die Abhaltung geheimer Verfamm -
lnngen seitens der Anhänger der Neumann -
Partei sei nichts zu merken gewesen.

Zum zweiten Jahrestag
der nationalen Erhebung

dnb . Berlin , 30. Jan .
Der Führer erläßt anläßlich des 30. Januar

folgenden Aufruf :
An das deutsche Volk !

Heute und in dieser Stunde vor zwei
Jahren hat der Nationalsozialis -
m n s nach einem anch in der Geschichte par -
lamentarisch regierter Staaten einzigartigen
Aufschwung die Macht und damit die
Verantwortung im Deutschen
Reiche erhalten . Wie der Ausbruch des
Weltkrieges nicht nnr in der Erinnerung der
lebende « Zeugen , sondern für kommende Ge -
schlechter eine geschichtliche Wendung darstellt ,
so nicht minder der Regierungsantritt des
Nationalsozialismus sür unser deutsches Volk .
Eine in dumpfer Verzweiflung dahinsiechende
Nation hat er wieder aufgerichtet und mit
starkem , gläubigem Vertrauen in den inneren
Wert und in die schöpferische Kraft des eigenen
Lebens erfüllt . Und dies ist sein größtes nnd
entscheidendstes Verdienst .

Dem Wandel der äußeren Symbole ent -
sprach die Wandlung des Innern der
Menschen ! In srendiger Selbstdisziplin
haben sich unzählige Millionen unseres Volkes
in den Dienst der neuen Idee gestellt. Neben
die sanatischen Kämpfer unserer revolntio -
nären nationalsozialistischen Partei traten die
Soldaten der traditionsreichsten Wehrmacht
Eine Mobilisierung menschlicher Kräfte in
rinem bisher kaum vorausgeahnten Umfange
trat ein . Angefangen von den Millionen
Scharen unserer Jugend bis zur gigantischen
Gemeinschaft der in einer Front ver -
einigten tätigen Arbeiter der
Stirn und Fan st sehen wir die Zeugen
nationalsozialistischer Organisationskunst und
Organisationsarbeit . Es wurde dabei nicht
eine alte Welt zerbrochen , um später eine
nene auszubauen , sondern die sich neu
erhebende hat die alte über -
wunden .

In keinem Augenblick unserer nationalsozia -
listischen Revolution trat irgenwo eine Leere
ein . In keinem Stadium unseres Vordrin -
gens und unserer Kämpfe herrschte das Chaos .
Die nnblntigstc Revolution der Weltgeschichte
und dennoch eine ihrer einschneidendsten ! Es
war daher ein am Ende aussichtsloser Ver -
such , durch eine internationale Hetz- und
Lügenkampagne den Charakter unserer natio -
nalsozialistischen Revolution wegleugnen oder
verfälschen zu wollen . Hunderttausende Män¬
ner und Frauen aller Natirnen , die in den
hinter uns liegenden beiden Jahren Deutsch-

land aus eigenem Augenschein zu beurteilen
in die Lage kamen , sind Zeugen geworden der
Größe und Disziplin der nationalsozialistischen
Erhebung . Und sie sind weiter die besten Zen -
gen des Aufbauwerkes unserer Arbeit .

Denn wenn ich am 3 » . Januar 1333 vom
deutschen Volk zur Durchführung des ersten
Arbeitsprogrammes vier Jahre Zeit sor-
derte , dann sind schon in der Halste
dieser Frist mehr als zwei Drittel
des Versprochenen eingelöst worden !
Keine demokratische Regierung der Welt kann
sich daher mit größerem Vertrauen und grö -
ßerer Zuversicht dem Votum ihres Volkes un -
terwersen als die nationalsozialistische Regie -
rnng Deutschlands !

Wir haben deshalb auch nicht die Revolu -
tion einer Revolution wegen gemacht, sondern
unser Ausbauwille eines neuen Deutschen
Reiches erforderte die Beseitigung der uns
bedrückenden alten Gewalten . Die üöerwäl -
tigende Mehrzahl aller unserer damaligen
Widersacher aber haben uns im Innersten
ihres Herzens längst Abbitte geleistet . Was
wir stets erhofften , ist eingetreten . Indem sie
unser Wollen und unsere Arbeit einer gerech-
ten Prüfung unterzogen , fanden sie am Ende
in uns und durch uns doch das verwirklicht ,was sie im tiefsten Herzen auch nicht anders
ersehnten : ein Deutschland der Ehre , der Frei -
heit nnd des sozialen Glückes .

Wenn wir den heutigen Tag in diesem
Jahre nicht in großen Festen seiern , dann im
Gefühl der Traner , die uns erfaßt angesichts
des im vergangenen Jahre erfolgten Todes
des Mannes , der heute vor zwei Jahren mich
nnd damit die nationalsozialistische Bewegung
mit der Führung Deutschlands betraut hat .
Wir alle gedenken in innerer Ergriffenheit
des Schicksals, das unsere Bewegung so sym -
bolisch aus der Vergangenheit in die Zukunft
führte !

Dann aber soll das größte Fest dieses Iah -
res nicht ein Fest der Erinnerung an die
Uebernahme der Macht sein , sondern ein Fest
der Freude am Tage der Rückkehr der Deut -
scheu des Saarlandes . Sie werden ein Volk
finden , das ihrer würdig , und ein Reich, in
dem zu leben für den Deutschen wieder ein
Glück geworden ist . Sie werden finden eine
Volksgemeinschaft » in der unzählige Millionen
Menschen in treuer Kameradschaft vom natic -
nalsozialistischen Kämpfer bis zum Soldaten ,vom Arbeiter bis zum Beamten in redlicher
Pflichterfüllung tätig sind am Neuaufbau eines
Staates und an der Erziehung einer Nation ,die ehrerfüllt , friedlich und fleißig bestehen
will in dieser Welt !

vMtHc
Der Führer und Reichskanzler empsing am

Mittwoch den bekannten deutschen Strasver -
teidiger Rechtsanwalt Professor Dr . Grimm
und sprach ihm seinen Dank sür seine Arbeit
im Saarbesreiungskamps aus .

*
Reichsminifter Dr . Frick hat den Vorsitz des

Ehrenpräsidiums der kommenden großen Ber -
liuer Ausstellung „Das Wunder des Lebens "
übernommen , die in der Zeit vom 23 . März
bis S . Mai 1935 veranstaltet wird .

*
Der Reichsbischof hat zum 30. Januar einen

Aufruf erlassen . Darin werden die evangeli -
schen Volksgenosse« in alle» Gemeinden zu
herzlicher Fürbitte sür unseren Führer und
Kanzler , sür Volk und Vaterland ausgerufen .*

Der Kyffhäuserbundesführer , Oberst a . D .Reinhardt , sandte zum zweiten Jahrestageder nationalsozialistischen Erhebung ein Er -
gebenheitstelegramm an den Führer und
Reichskanzler . Der Bund stehe ei« sür dasDeutschland der Ehre uud des Friedens .

*
Am Grabe des vor zwei Jahren gefallenen

Stnrmführcrs Maikowfki in Berlin fand am
Mittwochvormittag eine Gedenkfeier statt .
Gegen Mittag suchte Reichsminifter Dr . Goeb -
bels das Grab aus »nd legte dort einen Kranz

nieder . Im Dentschlandsender war eine nacht-
liche Gedenkstunde mit Ansprachen Dr . Goeb-bels nnd Lutzes angesetzt.

Das Abkommen über den Kohlenbergbauvon 1981 ist noch von keinem der wichtigstenKohlenländer ratifiziert worden . Die allge-
meine 4»- Stnnden - Woche hat sich als nndurch -
tührbar erwiese « , weöhalb man an ihre Ein -
führnng für einzelne Industrien denkt.

*
Der Verwaltungsrat des Internationalen

Arbeitsamtes in Gens beschäftigte sich am
Dienstag und Mittwoch mit Arbeitszeitfragen .

*
In Oberfavoye » begannen französische Ma -

növer , an denen alle Alpenjägerabteilnngen
vom 14 . Armeekorps teilnehmen .

*
Die indische Nationalversammlung hat den

englisch- indischen Handelsvertrag mit 66 gegen
58 Stimmen abgelehnt .

*
Der Leiter der japanischen Flottenabord -

nnng , Vizeadmiral Aamamoto , stattete am
Dienstagabend in Berlin auf der Durchreise
von London nach Tokio dem Beauftragten sür
Abrüstungsfragen , Herrn v. Ribbentrop , einen
Besuch ab.

Die Reise nach London
Der englisch - sranzösische

Meinungsaustausch
Die Unterhaltung zwischen den französischen

Staatsmännern Flandin und Laval und ihren
englischen Kollegen in London wird die unter
freunden sein . Daran besteht gar kein Zwei -
fel. Und der Wunsch , möglichst gemeinsam vor »
zugehen , ist seit dem Sommer des vorigen
Jahres geradezu unlöslicher Bestandteil dieser
Freundschaft . Damit ist aber noch lange nicht
gesagt , daß der Jnterefsenft ^ndpunkt des einen
Freundes sich mit dem des andern decken
müßte . Jedes große Volk, jeder große Staat
ist ein Organismus für sich und lebt nach
seinen eigenen Bedingungen und nach sei -
nen eigenen gefühlsmäßigen Vorstellungen
von dem , was als gut und nützlich gilt . Und
da bestehen schon allein im Temperament zwi-
schen Engländer und Franzosen erhebliche
Unterschiede , wenn nicht gar Gegensätze.

Ursprünglich bestand die Absicht, die Reise
nach London diplomatisch so vorzubereiten , daß
dort unter allen Umständen Einigungsformeln
festgelegt werden konnten . Es scheint nun aber ,
daß doch die Unterschiede der Auffassung so
groß sind , daß sie eine regelrechte Abmachung
umfassender Art nicht ohne weiteres erhoffen
lassen. Deshalb hat man denn auch vorsich -
tigerweise betont , die Unterredungen in Lon -
don würden in erster Linie „informatorischen "
Charakter haben .

Wir glauben indessen , daß man hier die
Vorsicht etwas zu weit getrieben hat . Sicher -
lich wird man in London zu irgendeiner
Uebereinkunft gelangen , mag sie auch nur
Teile eines Gesamtprogramms enthalten .

Die Franzosen sind mit einem sehr festen
Programm nach London gefahren . Es enthält
etwa folgende Forderungen : Beitritt Deutsch-
lands zum Ostpakt , Zustimmung Deutschlands
zu den Protokollen von Rom , Rückkehr in den
Völkerbund , Erweiterung und militärisch ge -
naue Umreißung der britischen Locarno -
garantie . Beachtenswert ist es , daß von fran -
zösischer Seite selbst zugegeben wird , die Pa -
riser Regierung bestehe nicht auf einer raschen
Entscheidung ; wenn der Ostpakt im Lauf des
Jahres 1935 unter Dach und Fach gebracht sei ,
werde sie zufrieden sein.

Wie unsere Leser sehen, ist in diesem Pariser
Programm von der deutschen Gleichberechti-
gung , von dem deutschen Rüstungsangleich
und einer Rüstungskonvention nicht die Rede .
Nun , das ist so zu erklären : die Franzosen
wollen nach wie vor erst gewisse Garantien
haben und dann an die Bewilligung der prak ,
tischen Gleichberechtigung und an neue Ver -
Handlungen zur Begrenzung der Rüstungen
herangehen . Und hier begegnen sich ihre An -
schauungen , wenn nicht gerade alle bisherigen
Meldungen aus

> England falsch sind , mit
denen Londons nicht.

In England ist man offenbar bereit , die
faktische Gleichberechtigung zuzugestehen , und
zwar in der Weise , daß eine gewisse Gleich-
zeitigkeit in der Erfüllung aller Forderungen—

_
der deutschen wie der französischen — er¬

reicht wird . Dabei scheint man in London die
Notwendigkeit eines gewissen Entgegenkam -
mens gegenüber Frankreich wohl eingesehen
zu haben . Das heißt : die englische Politik
würde dann eine Schwenkung vornehmen und
sich , wie schon so oft >n der Geschichte , un -
mittelbar in das Getriebe der festländischen
Diplomatie einschalten . Praktisch würde das
darin seinen Ausdruck finden , daß England
Frankreich gegenüber gewisse Garantien über -
nimmt , deren militärische Einzelheiten genau
festgelegt werden . Der Locarnovertra « gelangt
bekanntlich in dieser Beziehung über all -
gemeine Wendungen nicht hinaus . sNeuer -
dings wird jedoch diese Annahme , daß Eng -
land zu neuen Zusicherungen bereit sei , in
einem Artikel des Reuterbüros bestritten . Und
. .Daily Herald " schreibt, London werde neue
Verpflichtungen nicht übernehmen , wenn diese
Bedingungen enthalten , die für Deutschland
unerträglich find.
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Sofern auch hier der Grundsatz der Gleich-
berechtigung gewahrt wird , also die Verpflich¬
tungen Englands auch für den Fall eines
französischen Angriffs gelten , hätten wir gegen
eine solche Erweiterung des Locarnovertrages
wohl kaum etwas einzuwenden . Aber darauf
beharren wir , daß eben die Gleichberechtigung
zur Tatsache wird , und daß auch nicht etwa
wieder versucht tpird , künstlich Unterschiede zu
schaffen, die einx Schlechterstellung und De -
gradierung Deutschlands in sich schließen.

Es gibt auch in England Menschen , die diese
Forderung begreifen . So hat jetzt der konfer -
Dative Abgeordnete General Spears im
„Daily Telegraph " erklärt , es müsse eine ent -
militarisierte Zone beiderseits der deutsch - fran¬
zösischen Grenze errichtet werden , und zwar ,
da ja Metz und Straßburg sehr dicht an der
Grenze lägen , in der Breite von etwa 10 Kilo¬
meter . Die Hauptsache sei , daß das französische
und das deutsche Gebiet die gleiche BeHand -
lung erfahre . Hier haben wir endlich einmal
einen Politiker vor uns , der kapiert hat , was
eigentlich unter praktischer Gleichberechtigung
zu verstehen ist.

Daß die Franzosen noch nicht so weit sind,
können wir ruhig annehmen . Sie kämpfen
noch immer für eine hundertprozentige Sicher -
heit und erblicken diese Sicherheit vor allem
in dem Ausbau des der Hegemonie dienenden
Paktsystcms , in der Erlangung ganz beson-
derer britischer Garantien und in der Ver -
cwigung einer militärischen Ueberlegenheit
Frankreichs unter Berücksichtigung des deut -
ichen „Poteutiels "

, d . h . unter Berücksichtigung
der Kraftmöglickikeiten , wie sie sich angeblich
ans unserer größeren Bevölkerungsziffer usw.
ergeben .

Um ganz sicher zu gehen , verlangt die sran -
zösische Rechte in Übereinstimmung mit dem
Militär die Heraussetzung der Dienstzeit aus
zwei Jahre . Diese Forderung ist nach wie vor
sehr unpovulär , sonst hätte man sie bestimmt
schon vor der Reise Flandins und Lavals nach
London in der Kammer durchgedrückt . Wie es
scheint, will die französische Regierung den
Lauf der Dinge abwarten und rechnet wohl
damit , daß die Verhandlungen mit Deutsch-
land sich so entwickeln , daß sie das französische
Volk noch umstimmen kann .

Nach alledem ist es zweifelhaft , ob es den
britischen Staatsmännern fingen wird , in
den Besprechungen ihre eigene Idee zum
Siege zu führen , nämlich die , daß es am
besten wäre , scbon setzt die freiwilliae Strei¬
chung des Teils V des Friedensvertrages
sEntwaffnungsbestimmungen ) anzukündigen .
Wie berichtet wird , ist Paris dieser Idee mit
dem Hinweis darauf entgegengetreten , daß
der Strich durch einen Teil des Friedensber -
träges das ganze Gebäude dieser Verträge
znm Einstürzen bringen könne. Das ist natür¬
lich kein überzeugendes Argument . Denn Ver -
träge sind nicht für die Ewigkeit bestimmt , und
sogar der Friedensvertrag selbst faßt die Mög¬
lichkeit von Revisionen ins Auge . »KT «

Der 30 . Januar
in der Reichshauptstadt

) : ( Verlin , 30. Jan .
Am heutigen zweiten Jahrestag der natio -

nalsozialistifchen Revolution zeigt die Reichs -
Hauptstadt wieder , wie in allen Tagen der
nationalen Freude , reichen Flaggenschmuck.

Das Moderne in der Musik
Das Wort „modern " ist in den letzten Iah -

ren stark in Verruf geraten — aus verschieden-
sten Gründen . Auch in der Musik . Einmal
hatte das Neue gar oft seine Wurzeln ver -
loren , war in der Tat preziös und gekünstelt
geworden und fand schon deshalb mit einigem
Recht Widerspruch . Zum anderen aber wurde
mit der glatten Ablehnung alles Modernen zu-
gleich bann jede fortschreitende Entwicklung
diktatorisch verneint , und das war nicht gut und
bleibt schlecht, solange man noch an die Gül -
tigkeit jener Polarität glauben darf , die über -
all zwei Gegenspieler voraussetzt und somit
auch als Ergänzung zur alten eben eine „Neue
Musik" bedingt .

Wie aber dem sei : Es hat sich also die Be -
deutnng deö Begriffes zumindest gespalten,
und dieser droht heute einen recht ominösen
Nebensinn zu erhalten , in dem sich vielerlei
Gefahren bergen . Waren aber nicht auch die
ältesten Zeugnisse der Tonkunst , seien sie nun
von Mund zu Mund überliefert oder in jenen
Notenzeichen festgelegt , mit denen man sich
später schriftlich behalf , ursprünglich „modern ",
erfüllten sie somit nicht ebenfalls und zu ihrer
Zeit in der Richtung nach vorwärts eine wich -
tige Funktion ? Ja , wenn wir heute z. B . so
stolz behaupten , Bach sei jetzt wieder ganz
modern , so erleben wir doch erneut einen Teil
des einschneidenden Stilumbruchs im 17. Jahr -
hundert mit , bei dem gerade Bach für etwas
Neues eintrat und sich energisch gegen ein
Anderes wandte . Nun konnte selbstverständlich
in den verschiedenen Epochen das Moderne
prinzipiell sehr unterschiedliche Aufgaben ha-
ben . Am wenigsten war es dort sicherlich Miß -
deutungen ausgesetzt , wo es mit dem privaten
Geschmack der Hörer annähernd zusammentraf .
Sehr natürlich , weil niemand es dann als
eine Sonderart empfand, weil keiner der Mei -
nung sein mußte , hier volle einer sich individuell
distanzieren oder die Musik verstandeSmäftig
und nach eigenem Gutdünken filtrieren . Aehn -
lich mochte eS vielleicht noch im Mittelalter ge -
wesen sein, obschon wir Heutige , deren in sehr

Eingeleitet wurde der Jahrestag mit Gottes -
diensten , die gestern Abend in allen evan -
gelischen und heute Früh in den katholischen
Kirchen abgehalten wurden . Der Schulunter -
richt wurde mit einer feierlichen Flaggen -
hiffung begonnen . Auch an den Hochschulen
fanden Feiern statt . Betriebsführer und Ge-
folgschaften versammelten sich zu Betriebs -
appellen . Keine rauschenden Feste fanden statt .
Dafür hatte das Winterhilfswerk Spenden
im Werte von 23 Millionen RM . zusätzlich zur
normalen Leistung des Winterhilfswerkes zur
Verteilung gebracht.

Große Anteilnahme im Saarland
) : ( Saarbrücke » , 30. Jan .

Das Saarvolk begeht den heutigen 30. Ja -
nuar mit besonderer Anteilnahme . Reicher
Flaggenschmuck ziert alle Straßen . Trans -

strenger Form und straffer Magerkeit gestal-
teten Vokalstil als eine äußerst gepflegte und
genau abwägende , als eine in sich absolut aus -
balancierte und — abgeschlossene Kunstgattung
betrachten , zu der kaum jeder Beliebige schnell
Zugang findet . Wir haben sogar bei so mancher
Selbstbegegnung der modernen Musik mit dem
mittelalterlichen Vorbild setwa mit der mehr -
stimmigen A - cappella -Kunst eines Palestrinaj
genug Beweise dafür , daß man dessen Zurück -
eroberung geradezu als problematische Ge-
waltsamkeit brandmarkt. Scheint hier jedoch
nicht irgendwie die Frische des Ohres getrübt ,
gilt es da — nicht bloß nach Zeiten tragischer
Abirrungen — das Gehör der Menschen wie -
der auf den rechten Weg zu leiten , und ist 's
mit der Vorstellung eines ungebrochenen un -
endlichen Weiterschaffens überhaupt noch ver -
einbar , wenn selbst Dokumente , die so deutlich
durch eine frühere Stilepoche hindurchgegan -
gen find , jetzt einfach beiseite geschoben werden ?

Im großen betrachtet ist es überdies doch
so , daß wie alle Kunst auch die Musik im
Grunde sehr beharrlich ist und sich im Wandel
der Zeiten nur wenig ändert . In den drei
Jahrhunderten ihrer abendländischen Ge-
schichte sind eigentlich immer noch die Poly¬
phonie sdas Stimmige als horizontal empsun-
den ) und die Homophonie sausschließlich akkor-
disch und vertikal gedacht) die beiden einzigen
Generalnenner , zwischen denen sie höchstens
ihre Intensität wechselt und bald nach der
einen , bald nach der anderen Stilgesinnung
hin verschiedene Stärkegrade der Wirkung an -
nimmt . Das war seit Bach und Gluck, seit
Beethoven und Mozart der ^ all . Seit jenen
Meistern und nicht zuletzt , weil sie die Sprache
der Musik um vieles elastischer machten , hat
man aber auch nicht mehr aufgehört , ihnen je
nach ihrer Orientierung und besonders , wenn
sie einer kontrapnnktisch kühneren Linienfiih -
rüng zustrebten, eine „Kompliziertheit " an -
zutreiben . Daß solches einem Mozart geschah
und baß seine Zeitgenossen seine Musik , die
doch für uns der Inbegriff des Leichten und
Gelösten ist , oftmals als gekünstelt verworfen ,
sollte indessen eine Lehre sein ? denn , wenn
schon bei der aus höchster Konzentration ge¬

parente sind angebracht , die der unlösbaren
Verbundenheit der Saarbevölkerung mit dem
Reich und Führer Ausdruck geben . Mit beson-
ders freudigem Interesse erfuhr heute oas
Saarvolk die Gesetze zur Saarrückglredernng .

In einer Festsitzung der Saarbrücker Stadt -
verordnetenversammlung , die am Mittwoch -
abend stattfand , wurde unter dem stürmischen
Beifall der Anwesenden beschlossen , die Hanpt -
verkehrsstraße von Saarbrücken , die Bahn -
Hofstraße, in Adolf -Hitler - Stratze und den bis -
herigen Landwehrplatz in Horst -Wessel-Platz
umzubenennen .

*
Die Stadt München , als die Geburtsstadt

der nationalsozialistischen Bewegung , trug der
Bedeutung des Tages in besonders würdiger
Weise Rechnung . Im Rathaus traten 16 000
Gefolgschaftsmitglieder der Stadt zu einem
Betriebsappell an .

formten Tonsprache der klassischen Jnstrumeu -
talmusik nicht immer die begrifflichen Grenzen
klar gezogen werden konnten , wenn außerdem
Modernes mitunter bejaht wurde , wo eigent -
lich zunächst mir das Modische gemeint war ,
so sollten wir heute , in einer Zeit noch grö -
ßerer schöpferischer Unruhe und einer weit ge -
waltigeren Umschichtung, doch etwas vorsich -
tiger abwägen und — umgekehrt — nun nicht
gleich als „modisch " ablehnen , was vielfach als
„modern " durchaus anzuerkennen wäre .

Es kommt also letztlich allein darauf an , die
Taschenspieler der musikalischen Sprache , die
ein Seichtes vortäuschen , aber auch alle die-
jenigen , die durch überbetonte Jntellektnalität
und modische Pose die wahre Musikgesinnung
entwerten , scharf von denen zu trennen , die
ernsthaft und ehrlich im Neuen nach einem
klärenden , säubernden Element suchen , die
unentwegt den Boden umpflügen , sich dabei
wohl Schwankungen aussetzen , doch nie zer -
setzend wirken , die aus ihrem Schaffen nicht
nur einen eigenen Auftrieb erhoffen , sondern
verhindern wollen , daß der Gehörsinn der
europäischen Menschheit wieder verkümmere .
Denn auch das Ohr hat eine unwahrscheinlich
lange Lehrzeit hinter sich bringen müssen, um
all die differenzierten Klänge , zu denen sich die
tonkünstlerische Gestaltung allmählich ausge -
wachsen hat , aufzunehmen , und es wäre schon
um dieser erstaunlichen Leistung des modernen
Gehörs willen ein so leicht nicht wieder gut -
zumachender Fehler , sollte uns aus tausend
aktuellen Mißverständnissen heraus nun gerade
das vorenthalten werden , was das Ohr wei -
terzubilden vermag . Zudem handelt es sich ja
bei den meisten kompositorischen Neuerungen ,
an denen die jüngste Vergangenheit gewiß
nicht arm war , keineswegs um ein Willkür -
liches Anderswollen , sondern um ein Weiter -
bauen , ein Ausbauen und Verwerten .

Nach der Erschöpfung der Spätromantik und
nach der Ueberwinduug aller zu höchster Far -
bigkeit gesteigerten und vollkommen aus der
Gesühlssphäre gedichteten Empsinduugsmusik
hat sich daS gegenwärtige Lebens - und Kunst -
gefübl in hohem Maß wieder der Musik -
anschannng vergangener Zeiten genähert : die

Eine Niederlage Roosevelts
Der Senat gegen Beitritt zum Internationalen

Haager Gerichtshof

O Washington , 30 . Jan .
Der amerikanische Senat hat den Beitritt zum

Ständigen Internationalen Gerichtshof im
Haag nicht ratifiziert , was eine Niederlage
Noosevelts bedeutet . Senator Borah lJdahol
bezeichnete die Ablebuuug als bedeutendste Se -
natsentscheidung seit dem Weltkrieg . Amerika
wäre dadurch in das enropäifche Bündnissystem
verstrickt worden .

*
Der Kampf um die Regierungsvorlage hatte

sehr scharfe Formen angenommen . Sogar
Fran Roofevelt war ans Mikrophon gegangen ,
um für den Beitritt zu plädieren und dem
amerikanischen Volke zu versichern , daß ein
Beitritt zum Internationalen Gerichtshof nicht
den Eintritt in den Völkerbund oder eine
Verwickelung in die europäische Politik be-
deute . Nun wird gesagt , daß gerade das Ein -
treten der Frau Roofevelt die Senatoren , dste
noch unentschieden gewesen seien , stark _

ver¬
stimmt und sie veranlaßt habe , ihre Stimme
gegen die Vorlage abzugeben . Man schreibt es
ihrem Einfluß überhaupt zu , daß sich Roose -
velt für den Beitritt zum Internationalen Ge-
richtshof einsetzte und sich damit in die Gefahr
einer starken Erschütterung seines Ansehens
begab .

Man hält es sonst für durchaus unverftänd -
lich , daß Präsident Roofevelt so stark für einen
Schritt eintrat , dessen Vorteile für Amerika
sehr fraglich gewesen wären , zumal auch in
Amerika bekannt war , das! ein internationaler
Gerichtshof , wie das Beispiel der deutsch -
österreichischen Zollunion zeigte , stets einem
gewissen politischen Druck unterworfen ist .
Roofevelt selbst bemüht sich, diesen für ihn nicht
erfreulichen Rückschlag in baldige Bergessen -
heit geraten zu lassen. Obwohl er von der
Presse zur Abgabe einer Erklärung gedrängt
wurde , beschränkte er sich auf einen Dank an
die Senatoren , die ihn so loyal unterstützt
hätten .

Eine Verschwörung
in Mexiko

Emigranten ans Nordamerika die Urheber ?
O Mexiko , 30. Jan .

Die Militärpolizei hat in den letzte« Tage »
eine umfangreiche Verschwörung ansge»
deckt, in die zahlreiche Personen verwickelt sind.
Mehrere Teilnehmer konnten bereits verhaftet
werden .

Die Verschwörung geht anscheinend von Leu»
ten ans , die sich in V e r b a n n n n g in de«
Vereinigten Staaten befinden n . eine «
A « f st a n d in verschiedenen Landesteilen plan »
ten . Im Staate Dnrango hat die Regierung
Kriegsflugzeuge zur Bekämpfung der
dortigen Rebellen eingesetzt. Führer der Ver -
schwörung sind der frühere Präsidentschasts »
kandidat Billareal nnd der frühere Un -
terrichtsminister Jose V a f c o n c e l o s , die i«
den Vereinigten Staaten ansässig sind.

Die Studenten von Grenoble nnd Montpel »
lier haben gegen die Uebcrsrcmdnug des
Aerzteberuses durch Ausländer in Frankreich
für den 31 . Januar den Streik beschlossen . Für
den Anwaltsberns nnd für staatliche Aemter
bestehen strenge Gesetzesbestimmungen , welche
die Zulassung von Ausländern begrenzen . I «
den Krankenhäusern von Montpellier sollen
55—60 , in Nancy und Tours 66—76 Prozent
der Aerzte Ausländer sein.

Primitiven haben heute nicht nur Kuriositäts -
wert , man zieht sie aus dem Staub , um an
ihnen zu lernen . Und der Sinn für die Archi»
tektouik der barocken Musik , für ihre groß -
flächige Dynamik , für ihre „terrassenhaft " ge»
türmten Formen ist keineswegs bloß bei deren
stilgerechter Darbietung wieder wachgeworden ,
sondern wirkt sich auch schon im Schaffen der
Gegenwartsgeneration recht vernehmlich aus .
Freilich , um ganz sicher zu bestimmen , inwie -
weit das Uebernehmen brauchbarer Bestand -
teile von dorther notwendig und das Aus -
sondern und Verwerfen späterer Zutaten un -
erläßlich ist , müßte man sie auch hören , ja ge-
rade damit der fanatische Eifer , mit dem sich
die Jugend in die alte Polyphonie vertieft ,
weder zur ästhetischen Spielerei noch zur histo-
rischen Manier wird , erfordert das Gehot der
Stunde eine möglichst breite Berücksichtigung .
Denn es ist immerhin ein Glücksfall , daß wir
heute in der Polyphonie einen spezifisch beut»
schen Wesenszuq und die eigentlichste Grund »
kraft nnferer Mnsik wiedererkennen , und die-
sen dauernden Spanuungszustand zwischen
Sein und Werden gilt 's zu erhalten und zu
fördern , selbst wenn so manchem Ewiggestrigen
das Neue bann doch ein bißchen „modern " im
Ohr klingen sollte. H . Sch.

Einen Reichswettbewerb der Knnsthochschuk»
studeute» hat die Kulturstelle des NSD .- Stu -
dentenbundes innerhalb des Referates Kunst -
hlchschulen organisiert , welcher vermöge seiner
Eigenart den Studenten der 11 Deutschen
Kunstakademien erstmals Gelegenheit gibt , ihr
Können an einer für das Reich einheitlichen ,
zeitnahen Aufgabe untereinander und vor der
Öffentlichkeit zu erproben . Es ist die Aufgabe
desselben , am jeweiligen Hochschulort ein für
die Erfordernisse eines „Hauses desNSDStV ."
geeignetes Gelände zu bestimmen und ein
solches Haus entsprechend zu entwerfen . DaS
Haus ist als örtlicher Mittelpunkt deS
NSDStB . gedacht nnd soll neben der Berück»
sichtignng der auS dieser Zielsetzung erwachsen¬
den Erfordernisse dem jeweiligen landfchaft -
lichen Charakter entsprechend sein. ...

Am Vorabend des französischen Vesuches
in Crttthrttl ✓ Die Kluft zwischen dem deutschen und dem
Iii / französischen Standpunkt

# London , 30. Jan .
Am Vorabend des französischen Minister -

besuches in London fand in Downingstreet 10
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Macdonald ein Kabinettsrat statt .
Von besonderem Interesse ist der Beschluß , die
britische Verhandlnngsabordnnng durch Bald -
w i n zu verstärke « , der nunmehr mit Mac -
donald nnd Sir John Simon znsam -
men den britischen Standpunkt vertreten wird .
Andere Kabinettsmitglieder werden möglicher -
weise zn den Erörterungen hinzugezogen wer -
den . Natürlich wird noch Eden in engster
Fühlung mit den Besprechungen stehen.

Auf britischer Seite gibt man sich über die
Aussichten der kommenden Erörterungen mit
den französischen Ministern keinerlei Tän -
schnng hin . Es wird offen zugegeben , daß es
schwer vorauszusehen ist , wie die einander wi -
versprechenden Standpunkte der deutsche« und
der französische« Regierung vereinbart werden
können . Deutschland , so wird erklärt , ver -
langt praktische Gleichberechtigung , bevor es
die Frage seines Eintritts in den Völkerbund
und damit verwandter Fragen erwägen will ,
während Frankreich nicht nur den Beitritt
Deutschlands zum Völkerbund fordert , fon-
dern auch verlangt , daß die von ihm besür -
worteten Pakte von Deutschland „unterzeich -
net und besiegelt " werden , bevor es der Le -
galisierung des deutschen Wiederansrüstens zu-
stimmt .

Die britische Regierung befürwortet einen
Plan , der die automatische Gewährung der
Gleichberechtigung im Rahmen eines allgemei -
nen Abkommens znr Rüstungsbeschränkung
im Augenblick des Beitritts Deutschlands znm
Völkerbund vorsteht .

Bon maßgebender britischer Seite wird er -
klärt , daß gegenwärtig keine Aussicht zu be-
stehen scheint, daß sowohl die deutsche als auch
die französische Regierung sich die britischen
Gedankengänge zu eigen machen, ganz abge-
sehen von der tiefen Kluft , die ben Standpunkt
der französischen von dem der deutschen Re -
gierung trennt . Unter diesen Umständen ist
es kaum verwunderlich , wenn mehr als je
der unformelle Charakter der bevorstehenden
englisch-französischen Besprechungen in den
Vordergrund gestellt und erklärt wird , daß
das Ziel der britischen Regierung lediglich
dahin gehe, „auf dem Wege eines Gedanken -
anstansches mit einem der am meisten be -
trossenen Länder dem Grundsatz der Erzielung
einer umfassenderen Regelung als dem bei
bisherigen Pakten getroffenen größere Gel -
tung zu verschaffen".

X Paris , 30. Jan .
„Paris Soir " behauptet , daß England dem

französischen Standpunkt Verständnis entgegen -
bringe , aber auf der anderen Seite wünsche,
Deutschland die Rückkehr nach Genf zu er -
leichtern , etwa dadurch , daß man die Völker -
bundssatznngen vom Versailler Vertrag los -
löse und unabhängig mache . Dieser Vorschlag
werde übrigens Mussolini zugeschrieben . Im
übrigen suche England Frankreich von einer
unmittelbaren Verständigung mit Sowjetrnß -
land abzubringen . Auch diese Frage werde
Gegenstand der Londoner Verhandlungen
sein.

Konflikt um das Wahlrecht
in Ltngarn

( ! ) Budapest . 30. Jan .
Der Führer der Partei der unabhängigen

Kleinlandwirte , Tibor von Eckhardt , richtete
am Mittwoch an den Ministerpräsidenten
Gömbös ein Schreiben , in dem er die bis -
herige Vertretung Ungarns beim Völkerbund
niederlegt und gleichzeitig den Ministerpräsi -
denten ersucht, die zwischen ihm und Gömbös
zustandegekommene Einigung in der Frage des
Wahlrechts als gegenstandslos zu betrachten .

Die unerläßliche Voraussetzung einer die
ruhige Entwicklung der Nation sichernden
Resormpclitik sei das geheime und ehrliche
Wahlrecht , um die zugespitzten parteipolitischen
Kämpfe abschaffen zu können . Er habe zu den
Absichten und Entschlüssen des Ministerpräsi -
Kenten auch weiterhin volles Vertrauen und
wolle lediglich erreichen , daß die Regierungs -
Partei sich in Zukunft nicht mehr auf die von
ihm geführte Partei der unabhängigen Klein -
landwirte als Vorwand berufen könne , wenn
die Verwirklichung des Wahlrechts an die
Reihe komme. Mit der Niederlegung seiner
Vertretung beim Völkerbund wolle er wei -
teren Angriffen vorbeugen , die wegen seiner
Perscn gegen die vom Ministerpräsidenten ver -
folgte Politik gerichtet würden .

Das Schreiben des Tibor v . Eckhardt , der
in den letzten Monaten infolge feiner eindeu -
tigen Stellungsnahme in den großen innen -
und außenpolitischen Fragen stark in den Vor -
dergrund des öffentlichen Jnterffes getreten
und vielfach als künftiger Außenminister ge -
nannt worden war . hat natürlich erhebliches
Aufsehen erregt .
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„Werde auch ich eines gewaltsamen
Todes sterben?"

Was wird ihm für ein Ende beschieden sein ?
Wird auch er eines gewaltsamen Todes wie
fast alle seine Ahnen sterben ? Alexander II .
strich sich mit der Handfläche über die Augen
und trat vom Fenster zurück . Die Kerzen
flackerten und unheimliche Schatten huschten
an den Wänden . Einer Ahnengalerie gleich
hingen die Bilder seiner Vorfahren an den
Wänden , und so unsäglich traurig schien ihm
ihr Blick , als ob sie ihm alle zurufen wollten :
»Auch du , Alexander , wirst eines gewaltsamen
Todes sterben !"

An seine Gattin dachte er jetzt plötzlich , die
oben in ihren Gemächern allein mit den Kin -
dern war . Es wurde ihm wehe ums Herz .
Einst , als junger Mann , hatte er sie abgöttisch
geliebt !

Die Liebe war in seinem Herzen längst ge-
ftorben , und nur noch tiefes Mitleid empfand
er für die kranke Kaiserin , deren Lungen -
leiden sich von Jahr zu Jahr verschlimmerte ,
und die dcch so tapfer ihr Schicksal trug und
ihn trotz all seiner Liebesabenteuer wie früher
liebte .

Unheimlich still war es im Schloß . Draußen
wurde die Nacht immer stürmischer . Grauer
Nebel legte sich über den Fluß und die Stra -
ßen . Immer noch stand der Kaiser am Fenster .
Seine Gedanken waren bei der kleinen Katja .
Eine wilde Leidenschaft hatte ihn für das Kind
erfaßt , und immer wieder mußte er an Katja
denken .

Begegnung mit dem Kaiser
Der Frühling war ins Land gezogen , und

das erste Grün zeigte sich an den Bäumen .
Laue Winde zogen über die Newa , und der
spitze vergoldete Turm der Peter - Pauls - Kirche
leuchtete im Sonnenschein grell über die Stadt .
In den Bäumen des Sommergartens zwit -
scherten lustig die Vögel . Nur von einem
Adjutanten begleitet , macht Alexander II .,
trotz aller Warnungen seiner nächsten Rat -
geber , seine täglichen Spaziergänge, ' versteckt
sich nicht vor seinem Volk wie später fein Sohn
Alexander III . und sein unglücklicher Enkel
Nikolaus II .

War es eine Schicksalsfügung , war es Zu -
fall , daß er im Sommergarten auf einem
Seitenweg die kleine Katja sieht , die soeben die
Schule verlassen hat ? Eine wilde Leidenschaft
ergreift den Kaiser , und ohne auf die Spazier -
gänger zu achten , eilt er nach dem Seitenweg
zu ihr .

Verwirrt steht das junge Mädchen vor ihm ,
keines Wortes mächtig , und dunkle Nöte schießt
Katja ins Gesicht . Der allmächtige Kaiser steht
vor ihr und grüßt ! Er , an den sie , das kleine
Schulmädchen , all die Wochen über gedacht
hatte . Ist es Verwirrung oder Liebe , baß ihre
kleine Hand in der Hand des Kaisers so zit -
tert ? Ist es das Glück , von dem sie all die
Wochen über , seit sie ihn wiedergesehen , ge -
träumt hat ?

,Die Leute beobachten uns "
, sagt der Kaiser .

„Wir wollen weitergehen ." Wie ein gehör -
sames Kind folgt Katja . Aus einen Wink
hin ist der Adjutant zurückgeblieben , und ganz
allein geht sie neben Alexander II .

Wenn jetzt ein Nihilist kommt und ihn , den
geliebten Mann , tötet ? Eine furchtbare Angst
erfaßt die Kleine . Nicht um ihr Leben bangt
sie , denn ihre Liebe muß ia hoffnungslos sein .
Um das Leben ihres Kaisers zittert sie, den
sie trotz der 30 Jahre Altersunterschied so ab -
göttisch liebt . Traumverloren geht sie neben
ihm . Mit ihm allein ist sie, was wirb jetzt
sein ? Und wie aus weiter Ferne hört sie
jetzt plötzlich die stürmische Liebeserklärung
des Kaisers .

Verstört und fassungslos eilt sie nach Hause .
„ Was ist , Katja ? " fragt ihr Bruder besorgt .
Aber Katja antwortet mcht , bricht in ein wil -
des Schluchzen aus und läuft auf ihr Zimmer -

„Der Kaiser liebt mich "
, murmelt sie immer -

zu schluchzend in ihre Kissen . „Mein Gott ,
mein Gott , wie soll das alles einmal enden ?
Was soll ich tun ?"

*
Sie trafen sich jetzt öfter im Sommergar -

ten und auf den Elagin -Jnseln , und glückliche ,
unvergeßliche Tage waren es für den Kaiser
und die kleine Katja .

Einige Wochen später übersiedelte der kai -
ferliche Hof nach Peterhof . Schicksal war es
wohl , daß Katjas Bruder bort ein bescheide -
ues Landhaus im Sommer bewohnte . So
kam es denn , daß man sich öfter sah .

Durch eine kleine Seitenpforte schlich sich
Katja in den kaiserlichen Park nach einem
kleinen Pavillon , der in einem entlegenen
Teil des Parkes lag . Dort trafen sich die
Liebenden jetzt fast täglich . Die Posten und
die Geheimpolizisten kannten schon längst die
kleine Prinzessin , und anstandslos ließ man
sie durch . Ihre einzige Angst war nur noch,
daß sie einmal unerwartet die Kaiserin im
Park treffen könnte . Katja zitterte bei diesem
Gedanken .

Die Zusammenkünfte des Kaisers mit der
kleinen Katja konnten natürlich auf die Dauer
nicht geheim bleiben . Anfangs munkelte man
nur davon , dann sprach man immer lauter
darüber . Man bemitleidete die kranke Kaise -
rin , die von den Beziehungen des Kaisers
mit dem Mädchen schließlich erfahren hatte
und ohne zu klagen ihr Leid trug . Man sah
die Kaiserin jetzt fast überhaupt nicht mehr .
Langsam siechte sie dahin , und ihr einziges
Glück auf der Welt waren ihre Kinder .

Aber keinen Groll trug sie im Herzen ge -
gen den Kaiser , der sie einst innig geliebt und
sie , die kleine hessische Prinzessin , zur mäch -
tigen russischen Kaiserin gemacht hatte .

Die Kaiserin wußte , daß Katja den Kaiser
fast täglich im Winterpalais besuchte . Treue
Kammerfrauen hatten es ihr erzählt . Sie
hatte sie angehört , aber nichts verriet ihre
seelische Erregung und ihren Herzenskum -
mer . Schweigend hatte sie zugehört und die
Kammerfrauen gebeten , nicht mehr davon zu
sprechen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

ftf̂ Kurzberkhteausß
Gefangener des Alkohols

Ein tolles Stück leistete sich ein gewerbs -
mäßiger Einbrecher , der in die Lagerräume
einer Weinhanölung in der Weimarer Straße
in Wilmersdorf eingedrungen war . Der Dieb
hatte an Ort und Stelle reichlich dem Alkohol
zugesprochen und fand beim Fortschleppen
seiner Beute nicht mehr den Ausweg aus dem

Die Reise von 1 nach 2
Mit dem Ortsnummern -Verzeichnis des Reichskuratoriums

für Wirtschaftlichkeit unterwegs
Im Zeitalter des Blitzflugzeugverkehrs ist

es durchaus möglich geworden , in einem ein -
zigen Tage von 1 über 2 nach 3 , von dort aus
nach 4 und von da wieder zurück nach 1 zu
fliegen . Es besteht keine Gefahr , sich nach 162
zu verirren , denn dort hat man noch keinen
Flugplatz geschaffen,' dagegen scll es schon vor -
gekommen sein , daß es bei ISg , als dicht neben
der programmäßigen Landesstelle , Bruch ge-
geben hat . Es soll hier über die Erfahrungen
berichtet werden , die mit dem Ortsnummern -
Verzeichnis des Deutschen Reiches gemacht
worden sind , über das Dr . Zorn vom Aus -
schütz für wirtschaftliche Verwaltung beim
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit Mit -
teilung gemacht hat .

Jedem wird es schon aufgefallen sein , daß
es im Deutschen Reich eine Unzahl von Orten
gibt , die im Atlas in mehrfacher Auflage vor -
kommen . So gibt es n . a . nicht weniger als
10ö Orte Tnit . Namen Nendorf , Buchholz ist 54
Mal vertreten , Neustadt 34 Mal . Wenn man
nicht genau weiß , wr die betreffenden Städte
und Dörfer liegen , kann man Scherereien mit
der Post bekommen . Aber auch zahlreiche son -
stige Ueberlegungen haben die Notwendigkeit
erwiesen , eine andere als nnr die alphabetische
Ordnung in das Gewirr der 90 000 Ortschaften
zu bringen , die es insgesamt innerhalb der
deutschen Grenzpfähle gibt .

Der oben besagte Ausschuß hat schon vor
einigen Jahren eine solche Neugliederung in
Angriff genommen , um mit Hilfe eindeutiger
Ortsnummerierung ein Mittel der Verkehrs -
Vereinheitlichung und der Arbeitserleichterung
zu schaffen , das den immer höher gesteigerten
Ansprüchen an rationell und technisch voll-
wertigen Arbeitsmethoden gewachsen ist . Die
Bedürsnisfrage ist ohne weiteres zu bejahe » ,
denn für die Verkehrsstatistik , für Registra -
turen und Karte theken , Grotzbuchhaltungen
und Adressenkarteien , für die Ausnutzung von
Rechen - und Lochkartenmaschinen , für den
Scheck - , Wechsel - und Überweisungsverkehr ,
für die Organisation großer Vertreter - und
Filialorganisationen , den Kontokorrentver -
kehr der Banken und Versicherungen sowie für
ein umfassendes Postortsverzeichnis ist eine
einheitliche Ordnung nach grotzen und ein -
fachen Gesichtspunkten schlechthin nnentbehr -
lich .

Inzwischen ist das Werk so ziemlich bis zur
letzten Vollendung gediehen . In der ganzen
Welt sind ähnliche Bestrebungen im Gange ,
und Deutschland ist das erste Land gewesen ,
das ein vollständiges Ortsnummernverzeichnis
vorlegen konnten .

Sie fragen nach den Grundlagen der Neu -
gruppierung ? Nun , man hat dazu die bekannte
Deweyfche Dezimalklassifikation , also die kon -
sequente Zehnerteilung , gewählt . Um diese
verwenden zu können , wurde Deutschland in
neun zusammenhängende Wirtschaftsgebiete

eingeteilt , die man nach ihren wichtigsten
Städten benannte , die fortlaufend mit den
Ziffern 1—g bedacht wurden .

Berlin erhielt dabei die Nummer 1 , Ham -
bürg bekam eine 2 , Köln eine 3, Frankfurt
eine 4 , Stuttgart , München , Leipzig , Breslau
und Königsberg in dieser Reihenfolge die
übrigen Zahlen bis 3 . Innerhalb dieser Ge -
biete nun griff man wieder die neun größ -
ten bzw . bedeutendsten Orte heraus und gab
ihnen neben der Hauptkennziffer eine zweite ,
ebenfalls fortlaufende Nummer . Innerhalb
dieser kleineren Bezirke ging man in der Un -
terteilung noch weiter . In diesen Abstufungen
gelangt man schließlich zu sechs- bis nennstel -
ligen Zeichen , womit man dann die entlegen -
sten Weiler und Flecken restlos erfaßt hatte .
Die Eigenart des Systems eröffnet die Mög -
lichkeit , selbst die einzelstehenden Häuser dörs -
licher Gegenden eindeutig zu kennzeichnen .
Den besonderen Vorteil besitzt die Ortsnum -
merierung dadurch , baß die wirtschastsgeogra -
phische Zugehörigkeit und die Bedeutung des
Ortes von vornherein feststeht .

Wenn man die Zahlen für Bremen (21) , für
Mannheim (52) , Karlsruhe T5S ) oder für

Freiburg i . Br . (57 )
liest , so wird klar , daß es sich um bedeutende
Plätze innerhalb ihres Wirtschaftsgebietes han -
deln mutz . Auch Heidelberg (523) , die Puppenstadt
Sonneberg ( Thür . ) ( Nr . 759 ) oder Köslin in
Pommern (132) sind noch bemerkenswerte
Plätze, ' aber bei Frauenchiemsee in Bayern
(638 238) oder auch schon bei Frankenthal in
Sachsen , Post Großkarthau (Amtshauptmann -
schast Bautzen ) , Freistaat Sachsen (Nr . 7443)
weiß man nach Kenntnisnahme der Ortszis -
ser , daß es sich kaum um einen sehr bedeuten -
den Ort handeln kann .

Es ließe sich über die Schreibart , die Aus -
spräche der Zahlen , die Anwendbarkeit der
Methode und über tausenderlei noch vieles
sagen . Festgestellt sei nur noch , daß auch die
Staaten unter sich wieder Zahlenbezeichnnn -
gen tragen , die in Klammern eingeschlossen
werden müssen . Deutschland hat dabei mit
Nummer (48) die zweite Stelle hinter Eng -
land (42 ) eingenommen , während beispiels -
weise USA . mit (73) bezeichnet und die Tür -
kei (436) , Jugoslawien (437 ) , Polen (438) und
viele andere mehr nur dreistellig ausgeschrie -
ben werden .

Ob und inwieweit bereits die praktische
Durchführung im Zuge ist, die jä eine der
Grundbedingungen für die allgemeine Anwen -
dung bedeuten muß , ließ sich nicht ermitteln :
aber man arbeitet international an dem neuen
System weiter und hofft , mit feiner Hilfe in
der Geographie und Wirtschaft der Welt we -
nigstens äußerlich Ordnung zu schaffen . Bis
zur Häuser - und Betriebszählung mit Hilfe
des Dezimalsystems — die ebenfalls angestrebt
wird — dürfte es allerdings noch längere
Weile haben .

Deutschlands lente Ehruna für Arel Holst
Nack einer Trauerseier wurden , wie berichtet , die sterblichen Ueberreste des Tnrnierreiters Are ! Holst ,
der bekanntlich bei dem Berliner Reit - und Svrinaturnier tödlich aestürzt war , auf den Berliner
Kluavlatz Temvelboser fteld uberaesiibrt . von wo ein Aluazeua den Sara in die schwedische Heimat
des toten Reiters brachte . Der letzte Grub Deutschlands war eine Ehrensalve , die über das ftlua -

» cua und seine trauriae bracht binwea abaekeuert wurde

Keller . Er legte sich in einem der Neben -
räume schlafen und wurde dert spater von
hinzukommenden Angestellten überrascht und
der Polizei übergeben . Nachdem der Mann auf
der Wache seinen Rausch ausgeschlafen hatte ,
stellte man fest , daß es sich um einen geführ -
lichen Boden - und Fahrraddieb mit Namen
Karl Hanke handelt , der bereits von der Polt -
zei gesucht wurde .
Verschwundene Goldbarren wieder-

gefunden
Die Goldsendung des Flugzeuges Paris -

London , die am Samstag bei einem heftigen
Sturm aus dem Flugzeug gestürzt war , ist am
Dienstag in der Nähe von Oisemont im De -
partement Somme von einer Frau auf dem
freien Felde aufgefunden worden . Die Bäue -
rin entdeckte Trümmer einer Kiste und benach -
richtigte die Gendarmerie . Von den Barren
ivar zunächst keine Spur zu finden . Erst als
man den hartgefrorenen Boden bis 75 Zenti -
meter tief umgegraben hatte , fand man die
ersten Barren . Bei weiteren Nachgrabungen ,
die in den Abendstunden bei Scheinwerferlicht
fortgesetzt wurden , gelang es , insgesamt 13
Barren aufzufinden . Am Mittwoch sind auch
die beiden letzten Goldbarren aufgefunden
worden .
Studentenunruhen in Lemberg

In Lemberg suchten nationalsozialistische
Studenten die Verhaftung eines Studien -
genossen , der an einem Bombenwurf vor der
Rektoratskanzlei beteiligt war , zu verhindern .
Als Polizei in das akademische Studenten -
heim eindringen wollte , warfen die Studenten
mit Steinen nnd Flaschen , wodurch ein Ossi -
zier und ein Schutzmann verwundet wurden .
Erst ein verstärktes Polizeiaufgebot konnte die
Haupträdelsführer festnehmen . Bei der Haus -
suchung fand man Material zur Herstellung
von Bomben und Handgranaten . Die Rekto -
ren der beiden Lemberger Hochschulen haben
angedroht , bei weiteren Gewaltakten die aka -
demischen Verbände zu verbieten .
49 Todesopfer durch Methylalkohol

Von gewissenlosen Schmugglern im Staate
Neuyork abgesetzter Methylalkohol hat zahl «
reiche Todesopfer gefordert . So starben in
Utica 17, in Cloversville bisher 32 Personen .
Weitere 20 Personen , an denen die Symptome
des „schleichenden Todes " festgestellt werden
konnten , wurden in besonders errichtete Ba -
racken gebracht , wo die Aerzte sich bemühen ,
die Eingelieferten am Leben zu erhalten .
Explosion eines mandschurischen

Munitionslagers
Nach einer erst jetzt eingetroffenen Meldung

aus Tientsin ist am 24. Januar das mandschn -
rische Munitionslager Tschinhau in die Lust
geflogen . Die Ursache des Unglücks ist auf eine
Unachtsamkeit der Arbeiter zurückzuführen .
Der Schaden ' beläuft sich auf 1/i Millionen
Dollar . Vier Nachbarhäuser wurden zerstört, '
tl Personen getötet , außerdem acht Soldaten
und 15 Zivilpersonen verletzt .

Der auf der Domäne Vorder - Bollhagen bei
Bad Doberan beschäftigte Müller beging Mitt -
wochnachmittag an der sechsjährigen Tochter
des dort beschäftigten Vorschnitters einen be-
stialischen Mord . Nach , der Tat flüchtete der
Mörder und warf sich vor einen Kleinbahnzug .
Müller wurde jedoch nur verletzt .

Ein Postsack mit 1K Millionen Franken
Bargeld , der von Paris in die Provinz ge -
schickt worden war , ist unterwegs gestohlen
worden . Die Nachforschungen haben noch zü
keinem Ergebnis geführt .

Die französische Fliegerin Madeleine Char »
naux hat Dienstagnachmittag die bisherige
Welthöchstleistung für Frauen auf zweisitzigen
leichten Flugzeugen , die weniger als 560 Kilo -
gramm Leergewicht haben , geschlagen , indem
sie eine Höhe von 6150 Meter erreichte . Die
bisherige Welthöchstleistung betrug 5632 Meter .

Durch ein Großfeuer wurde am Mittwoch
der Westflügel des theologischen Seminars der
weltberühmten Universität Oxford zerstört . ES
gelang Tausende von wertvollen Büchern den
Flammen zu entrei hen .

Entlastung Hauptmanns ?
Ein Vorstoß der Verteidigung

O Flemington , 30. Jan .
In der Verhandlung am Dienstagnachmit -

tag gelang es der Verteidigung , an Hand der
Lohnbücher nachzuweisen , datz Hauptmann seit
dem 2. April ' K32 im Majestic Apartements
gearbeitet hatte . Die Verteidigung erreichte
auf Grund dieser Feststellung weiter die Frei -
gäbe der anscheinend für den Angeklagten ent -
lastenden Korrespondenz zwischen Hauptmann
und Fisch , die bei der Verliaftung Hauptmanns
für beschlagnahmt erklärt wurde .

In der weiteren Verhandlung sagte Frau
Hauptmann aus . datz ihr Mann m der Ent -
sührungsnacht und in der Nacht , in der das
Lösegeld übergeben worden war , mit ihr zu -
sammen gewesen sei . Auch am 26. November
1333 , an dem ihr Mann in einem Kino an -
geblich Lösegeldbanknoten gewechselt haben
sollte , sei er zu Haufe gewesen . Schließlich er -
wähnte sie noch , daß sie in Begleitung ihrer
Schwiegermutter ihre Deutschlandreise unter -
nommen habe , um die Rückkehr ihres Mannes
« ach Deutschland vorzubereiten .
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Multuv und Schrifttum
Was ist der Erde Glück? Ein Schatten !
Was ist der Erde Ruhm ? Ein Traum .

Grillparze r .

Deutschland in der europäischen
Bevölkerungsstatistik

Die internationale Statistik über die Vor -
gänge auf bevölkerungspolitischem Gebiete
ist für uns deshalb besonders bedeutungsvoll ,
weil wir dadurch einen Vergleich zu unseren
eigenen Verhältnissen bekommen und serner
vor allem ermessen können , wie sich die bevöl -
kerungspolitische Werbung in unserem Lande
gegenüber anderen Ländern ausgewirkt hat .

Leider haben nichl alle Staaten einen so
gut ausgebildeten statistischen Apparat wie
wir , so daß sie mit ihren Veröffentlichungen
oftmals weit hinter uns nachhinken , dennoch
bähen wir bereits für die meisten europäischen
Staaten zusammenfassende Ergebnisse über die
Bevölkerungsvorgänge im ersten Halbjahr
>934 vorliegen , die wir mit den Ergebnissen
des ersten Halbjahres 1933 vergleichen können .

Bei den Eheschließungen kann festgestellt
werden , daß Deutschland im ersten Halbjahr
"<)34 334 600 Heiratsfälle aufzuweisen hatte ?
das sind gut 32 v . H . mehr als im ersten
Halbjahr 1988. Es steht mit dieser Zahl weit
an der Spitze ? denn in dem nächstfolgenden
Lande , England , wurden nur 163 000 Ehen ge -
schlössen . Aus 1000 Einwohner gerechnet hatte
Deutschend 10,2 Eheschließungen gegen nur
7,7 in der Vergleichszeit . Für andere Länder
lauten die beiden entsprechenden Zahlen :
Frankreich 6,9 gegen 7,3 ; England 7 gegen
6,4 ? Italien 6,4 gegen 6,3, die Niederlande 7,6
gegen 7,1 ? Polen 8,3 gegen 8,8 usw . Wir sehen ,
daß Deutschland jetzt auch die höchste Verhält -
niszahl hat ? es scheint nur von einigen Bal¬
kanstaaten übertrossen zu werden , für die
jedoch noch keine Gesamtübersichten vorliegen -
Die Steigerung von 1933 auf 1934 ist jeden -
falls hei uns bei weitem am stärksten gewesen .
Länder wie Litauen , Tschechoslowakei , Frank -
reich , Irland und Polen erlebten sogar einen
Rückgang der Eheschließungen .

Wichtiger als die geschlossenen Ehen sind die
erfolgten Geburten . Auch hier steht Deutsch -
laud mit 576 800 Lebendgeburten in Europa
( außer Rußland ) obenan , ihm folgt Italien
mit 514 700 . Auf das Tausend der Bevölke -
rung berechnet , stehen wir jedoch weit schlech -
ter da als manche anderen Länder . Wir hatten
im ersten Halbjahr 1934 eine Geburtenziffer
von 17,6 gegen nur 15 im Jahre 1933 aber
gegenüber 35,3 in Spanien , 31 in Rumänien ,
32 in Bulgarien , 29 in Portugal , 27,1 in Po¬
len , 26,9 in Litauen , 24,3 in Italien , 22,1 in
Ungarn und 21,3 in den Niederlanden . Unter
unserer Ziffer liegen nnr Großbritannien mit
15,7, Frankreich mit 16,7 und die Schweiz mit
16,6 ( 1. Vierteljahr 1934) . In der relative »
Geburtenhäufigkeit haben wir also » och viel
auszuholen , obwohl wir in der Zunahme von
193.3 auf 1934 mit 18 v . H . an der Spitze stehen
und der nächstfolgende Staat ( Irland ) nur
etwa 3 v . H . aufzuweisen hatte . Eine Abnahme
der Geburten gegenüber 1933 wurde in Por -
tngal , der Tschechoslowakei , Litauen und
Frankreich festgestellt . Alle diese Länder , außer
Frankreich , haben aber noch Geburtenziffern ,
die die unsrigen weit übertreffen .

Die Sterbesälle gingen 1934 in allen Län -
dern zurück . Deutschland steht mit 374 300 ab -
soluten Todesfällen auch hier obenan , hat
aber nach den Niederlanden <9,2 ! ) die wenig -
sten Sterbefälle auf je lOOO Einwohner , näm¬
lich 11,4. Die anderen Länder halten sich zwi -
schen 13—15 auf Tausend , Frankreich dagegen
leistet sich 16,5 und Rumänien sogar 18,6 auf
Tausend . In Frankreich übertrafen 1038 die
Todesfälle die Geburten noch um 8000 ? 1934
war der Ausgleich eben wieder hergestellt .

Von besonderer Wichtigkeit sind die Zahlen
beim Geburtenuberschuß . Im ersten Halbjahr

1934 hatte kein europäischer Staat einen Fehl -
betrag mehr , wohl aber sind Frankreich mit
0,1 v . H . und England mit 2,4 v . H . dem
stationären Zustande ziemlich nahe . Deutsch -
laud gelaugte 1934 wieder aus eine Ueber -
schnßziffer von g,z gegen 2,9 im erste « Halb¬
jahr 1933 und steht damit über Frankreich ,
England , Irland , der Tschechoslowakei und
der Schweiz . In ablosuten Zahlen hatten wir
einen Ueberschuß von 202 600 Köpfen und
lagen damit noch unter Italien (224 000) und
Polen (208 IVO) , also unter Ländern mit rund
20 Millionen Einwohnern weniger . Darin
liegt aber gerade das Bedenkliche unserer bis -
herigen Bevölkerungsentwicklung , baß wir
uns von zahlenmäßig kleineren Völkern ein -
und überholen ließen . Wir müssen also wie -
der auf einen Stand kommen , der unserer
Eigenschaft als volkreichstes europäisches Land
( außer Rußland ) entspricht . Italien hatte bei -
spielsweise nur rund 60 v . H . so viele Ehe -

schließungen auf 1000 Einwohner wie wir , es
wies aber um 38 v . H . mehr Geburten auf .
Dies ist ein gültiger Beleg für die Frucht -
barkeit der einzelnen Ehen . Die Länder mit
den höheren Geburtenziffern haben sämtlich
das bereits verwirklicht , was wir noch an -
streben : Die größere Kinderzahl je Ehe .

Was wir bis jetzt erreicht haben , ist zwar
ersreulich , aber noch uicht ausreichend . Es ist
jedoch ein Beweis für den Erfolg unserer
Werbetätigkeit . In der Heiratsziffer stehen
wir an der Spitze , in den Geburten - und Ge -
burtenüberfchußziffern erlebten wir einen An -
stieg vom ersten Halbiahr 1933 auf 1934 um
17,5 v . H . und sogar um 114 v . H . Was uns
noch fehlt und was wir für die Zukunft er -
hoffen , ist die Beständigkeit dieser Entwick -
luugsrichtung , die nur dadurch gewährleistet
wird , baß den geborenen Erstkindern in den
nächsten Jahren nun auch die zweiten , dritten
und möglichst vierten folgen werden . KVR .

Star oder Schauspieler ? /
,/Stars " gibt es eigentlich schon, solange sich

die Menschen an der Kunst des Schauspielers
erfreuen , aber ein Star -Problem hat im vol -
len Maß erst der Film zur Entwicklung ge -
bracht . Jede Bühne , auch die kleine , hat na -
türlich einige Künstler in ihrer Darstellerschar ,
die Besonderes leisten und auf die sich darum
die Aufmerksamkeit des Publikums besonders
richtet . Und schon an den fürstlichen Hofthea -
tern der Barockzeit traten oft Sängerinnen
und Tänzerinnen auf , die so begeistert gefeiert
wurden , daß ganze Opern - und Ballettwerke
nur als Rahmen für ihre völlig im Vorder -
grund stehende Rolle erschienen . Aber der
Wirkungsbereich dieser Diven war doch recht
begrenzt ? sie konnten an einem Abend nur an
einem einzigen Ort wirken — der Film stellt
nun seinen Star an Dutzenden von Orten zu -
gleich vor und bringt ihn binnen weniger
Wochen in die äußersten Winkel eines ganzen
Erdteils . Und der Film drängt uns vor allem
das einzelne Schauspielergesicht weit stärker
ins Bewußtsei « , als dies das Theater jemals
vermochte . Die vollends in der Großaufnahme
jeden kleinsten Zug erfassende photographische
Linse , der immer wieder auf Einzelheiten ge-
richtete Blick der Kamera prägen uns winzige
mimische Effekte , die Andeutung einer Geste ,
das Zucken eines Mundwinkels tief ein , die
wir im Theater — immer aus der gleichen
Entfernung die ganze Bühne überblickend —
gar nicht bemerkt hätten . ( Seitdem das Ram -
penlicht des Theaters immer mehr gedämpft
wurde , ist das Verfolgen der Mimik des
Schauspielers vollends erschwert worden .
Schristl .)

Diese technischen Diuge machen es dem Film -
schauspieler besonders leicht , ein .Mar " zu
werden , im Vordergrund zu stehen . Wir er -
kennen auf der Leinwand das Schauspieler -
gesicht auch in anderer Rolle und anderer
Maske leicht wieder , wir verbinden damit
schon nach ein -, zweimaligem einprägsameren
Zusammentreffen ganz bestimmte Vorstellun -
gen . Wir können das Wiedersehen erfreut ,
aber — und da beginnt das Star -Problem —
auch gelang

'
weilt oder enttäuscht hinnehmen .

Und diese Gefühle betreffen dann nicht nur
den einen Künstler und die eine Rolle , son -
dern das ganze Werk . Chapli « wollte einmal
den Eroberer und Herrenmenschen Napoleon
verkörpern . Nach einer Reihe von lustigen
Bühnenrollen hätte er das ruhig tun können ,

Rückert

der Film hat es ihm unmöglich gemacht . Nicht
ein Zuschauer hätte sich dagegen wehren kön -
nen , diesen Napoleon im watschelnden , grotes -
ken Entengang vor der Front seiner Garde -
regimenter daherlatschen zu sehen , selbst wenn
sich der Künstler der ernsthaftesten tragischen
Darstellung beflissen hätte . Die Vorstellung
vom kleinen , hilflosen Gummimann Chaplin
ist unausrottbar . — Und als Willy Fritsch ,
den wir ein dutzentmal als flotten , heiteren
Lebenskünstler kennen lernten , nun auf ein -
mal in der .Hnsel " bittere Gewissenskonflikte
vorlebte , da mußten wir erst leise Hemmun -
gen überwinden , um ihm folgen zu können .

Ein Starwesen wie vor einem Jahrzehnt ,
das einzelne Schauspieler und besonders
Schauspielerinnen übermäßig in den Vorder -
grund der Filmarbeit drängte und allein mit
dem ständig wiederholten Vorführen dieser
vergötterten Gestalten zu wirken suchte , haben
wir heute nicht mehr . Aber unvermeidlich
bleibt es , daß sich eine Reihe von hervorragen -
den Künstlergestalten , eine Schauspielerelite ,
dem Bewußtsein des Publikums einprägt , und
so wird man immer wieder Gefahren dieser
Art von Stararbeit begegnen müssen . Bor
allem gilt es , das Gleichgewicht zwischen der
einzelnen tragenden Rolle und dem übrigen
Inhalt des Filmes zu bewahren . Wenn hier
Mißverhältnisse entstehen , so braucht nicht ein -
mal die Absicht zum Starkult die Schuld zu
tragen — die Amerikaner sind dieser Unart
ja heute noch fähig , wie der ganz auf die Rolle
Marlene Dietrichs und auf prunkvolle Aus -
machung gestellte Film „Die große Zarin "

zeigte — , aber es kann auch das überragende
Spiel eines Darstellers sein , das sich , von den
optischen Mitteln des Films gefördert , in den
Vordergrund drängt und das dann im Ver -
laufe der Arbeit vielleicht noch mehr als vor -
gesehen berücksichtigt wird , bis der fertige
Film schließlich zu viel davon enthält . Ein
Beispiel hierfür erlebten wir in dem Werk
. .Schwarzer Jäger Johanna "

, wo Gustaf
Grüudgeus als Spion „Doktor Frost " allmäh -
lich völlig die Führung an sich reißt ? und nicht
nur wesentliche Züge des Inhalts , Voterlands -
liebe und mannhaftes Soldatentum , wurden
dabei gewissermaßen überschrien , sondern auch
schöne Leistungen anderer Darsteller .

Nun sieht man derlei glänzende Kabinett -
stücke der Schauspielkunst ja gerne und bewun -
dernd an , aber die Freude an einer gelun -

ReueErfindungenund Entdeckungen
Trinkwasserentkeimung . In der sran -
zösischen Akademie der Medizin wurde
über ein neues Verfahren der Trink -
wasserentkeimung berichtet . Zwei fran -
zösische Forscher haben nachgewiesen , daß
gewisse Bestandteile des Weines die
Eigenschaft besitzen , freies Chlor zu bin -
den und diesen an und für sich giftigem
Körper somit unscyudlich zu machen .
Durch den Zusatz von 25—50 ccm ge -
wöhnlichen Weines wird der schädliche
Ueberschuß von Chlor zerstört und das
Wasser zu einwandfreiem Trinkwasser .

genen Rolle wäre doch auch zu erzielen , ohne
daß darüber mühsam erarbeitete andere Wir -
knngen verloren gehen müssen . Außerdem
bringen gerade solche Star -Glanzleistungen
und sie gerade im Film die Gefahr des Er -
müdens mit sich . In der nächsten und über -
nächsten ähnlichen Rolle wird der betreffende
Schauspieler nur schwer neue Effekte erzielen
können , weil eben die photographische Linse ,
wenn sie lange genug aus ihn gerichtet war ,
schon jeden Einzelzug erfaßte . Freilich kann
die Begeisterung für einen bestimmten Künst -
ler einem neuen Film Freunde gewinnen .
Aber will man auf sie allein vertrauen , so er -
weckt man schließlich doch den Ueberdruß des
Beschauers ? der rasche Wechsel der Stars vor
einem Jahrzehnt hat das deutlich genug ge -
zeigt . Der beste Film des Jahres 1934, „Mas -
kerade ", weist gar keine eigentliche Star -Rolle
auf , sondern wirkt gerade durch das fein ab -
gestufte Zufammenfpiel und durch die bis zum
letzten Kostüm und zur letzten Blumenvase
stilgetreue Schilderung des Milieus .

Wie vieler Rollen entsinnen wir uns mit
Freude , die viel zu bescheiden für ein Star -
Stück waren und doch im Ganzen des Werkes
echt und bündig dastanden : der Schweizer etwa
aus „Ein Mann will nach Deutschland "

, der
dem deutschen Werkmeister Schwizzer -Dütsch
beibringt , der hinkende internierte Monteur
( Willy Schur ) aus dem gleichen Werk , die In -
grid aus „Peer Gynt "

, die ihren nordlän -
dischen Mädchentyp klassisch verkörpert , — um
nur willkürlich einzelne zu nennen .

Sorgfältig geformte Darstellung in alle «
Rollen , die sich dem Ganzen einfügen , das ist
die Lösung der Frage . So werden anch die
jungen Kräfte die beste Möglichkeit haben , z «
größeren Arbeiten heranzureifen . Carolä
Höhn und Jefsie Vihrog sahen wir in kleine -
ren Rollen , ehe sie in die erste Front gerückt
wurden . Auf der anderen Seite Häven uns
gerade in der jüngsten Zeit mehrere nach der
Star -Manier vorgestellte Neuentdeckungen sehr
enttäuscht . Ueberprüst man die fertigen Werke
und Pläne dieses Filmjahres , so zeigt sich , daß
die führenden Darsteller durchschnittlich in
zwei bis drei Hauptrollen auftreten , und diese
Beschränkung ist gut . Dem Film im ganzen
nnd den künstlerischen wie auch wirtschaftlichen
Interessen der Darsteller dienen helfen kann
der Brauch , die Arbeit des Schauspielers ver -
nünstig auf Bühne und Film zu verteilen .
So arbeiten Paula Wessely und Gustaf Gründ -
gens fleißig auf der Bühne , für den Barcarole -
Film hat man einen Künstler , Willy Birgel ,
aus Mannheim geholt , und eine der glänz -
vollsten Schauspielerleistungen dieser Wochen ,
die Doppelrolle im Film „Fürst Woronzess " ,
danken wir einem Bühnenkünstler . Albrecht
Schoenhals vom Thalia -Theater Hamburg .

Zusammenarbeit
im Ameisenstaat

Von Prof . Dr . Wilhelm Goetsch , Universität
München

Bei Zusammenschluß selbständiger Einzel -
wesen zu einer Gemeinschaft sind besondere
Mittel nötig , um sich gegenseitig als „zu -

gehörig " erkennen und sich über „gemeinsame
Ziele " verständigen zu können . Im Ameisen -

staat dienen dem ersten Zweck besondere „ Ge -

ruchsuuisormeu ", die sich aus Art - und Nest -

gernch zusammensetzen , dem zweiten verschie -
dene „Alarmsignale " , die ich erstmalig an kör -

nersammelnden Ameisen ( Messor ) genauer
untersucht habe . Bei längerem Ausenthalt in
Südamerika und in den Mittelmeerländern
konnte ich diese Untersuchungen auf insgesamt
2« Gattungen mit über 40 Arten ausdehnen .
Stets waren im Prinzip ähnliche Verhält -

nisse feststellbar .

Wir können im allgemeinen drei Alarm -

stufe « unterscheiden , die aber ineinander über -
gehen . Die erste besteht in einem Zucken oder
Schnicken des Körpers und löst bei den Alar -
mierten nur geringe Beweglichkeit aus ? so
werdsn beispielsweise die Brntpsleger auf ver -
änderte äußere Verhältnisse aufmerksam ge -

macht und zum langsamen Abtransport von
Larven und Eiern veranlaßt . Der zweite
Grad kann ebenfalls in einem Schnecken des
Körpers bestehen , zu dem noch ein Anstoßen
der Alarmierten mit den Fühlern hinzutritt ,

bei temperamentvolleren Arten ein Anstoßen
mit den Vorderfüßen und im äußersten Fall
mit dem Kopf bei gleichzeitigem erregten ,
tanzartigen Umherrennen . In dieser Weise
sucht z. B eine Finderin , zu Hilfe und Mit -
arbeit aufzufordern , wenn sie eine Beute ge -
funden hat, , die sie allein auch nicht auf mehr -
maligen Wegen heimbringen kann . Die Er -
regung nimmt zu mit der Größe der Beute
und kann in die dritte Art des Alarms über -
gehen , den Gefahralarm . Hierbei laufen die
Tiere in größter Aufregung mir geöffneten
Mandibeln umher und stecken damit auch die
Nestgenossen an , die den geringeren Alarm -
stufen infolge allzustarker Beschäftigung nicht
folgten . Am Hinterleib austretende Gift -
tropfen , deren Geruch bei manchen Arten durch
emporgerecktes Abdomen noch besonders ver -
breitet wird , spielen dabei nachweislich die
Hauptrolle ? denn mit solchen abdominalen
Sekreten kann man jederzeit künstlich Alarm
erzeugen .

Die Beobachtungen an allen untersuchten
Ameisen zeigten stets , daß bei Alarm keiner »
lei beschreibende Mitteilungen ersolqe « . Es
werden nnr Erregungszustände übertragen ,
« « ter deren Einfluß die Alarmierte » auf « eue
Reize besonders gut ansprechen . Wenn schließ-
lich doch immer mehr Tiere an den Stellen
erscheinen , von denen aus der Alarm erfolgte ,
so ist dies verschiedenen Umständen zuzu -
schreiben .

Erstens beginnen die Alarmierten einen
sekundären Alarm , sobald sie zum Futter oder
zUm Feind hingefunden haben ? so wächst dort
die Zahl an , während an anderen Stellen '»er
Alarm rasch abklingt . Zweitens läßt sich oft

ein ,/Stasetten " - Prinzip feststellen . Die Finde -
rin trägt die Beuteteilchen nämlich nicht bis
ins Nest selbst hinein , sondern legt sie an ge-
eigneten Stellen nieder . So können aus dem
Wege Futterhaufen entstehen . Oder cs wird
eine Art lebender Niederlagen gebildet , bann
nämlich , wenn flüssige Beute an unbeschäftigt
umhersitzende Nestgenossen abgegeben wird ,
die nun entweder das Futter weiter besör -
dern oder warten , bis es von anderen abge -
holt wird . Drittens endlich vermögen manche
Arten den Weg zum Futter durch eine Duft -
spur zu kennzeichnen . Diese Spur kommt da -
durch zustande , daß die Ameise die von ver -
schiedenen Körperdrüsen erzeugte Dunstwolke ,
welche bei manchen Arten auch für das mensch -
liche Geruchsorgan bemerkbar ist , durch schlei -
chenden Gang dem Boden näherbringt . Diese
Spur bleibt nur kurze Zeit bestehen ? sie ge -
nügt aber , den ersten Alarmierten die Rich -
tung anzugeben . Da die Alarmierten dann
ihrerseits spuren , wird der Weg nach und nach
immer deutlicher bezeichnet .

Das Vorhandensein solcher Spuren kann
man bei geeigneten südamerikanischen und
mittelmeerischen Arten ( Solenopsis , Pheidole .
Crematogaster ) dadurch nachweisen , daß man
zwischen Beute und Nest Papierblätter legt .
Ist die Spur von der Finderin gebildet oder
hat man durch Bestreichen mit den Hinter -
leibern getöteter Ameisen künstliche Spuren
hergestellt , so kann man durch Drehung des
Papiers die Ameisen in beliebiger Weise len -
ken nnd sie sogar unmittelbar am Futter vor -
beiführen .

Solche einmal vorhandene Spuren erleich -
tern auch den Heimweg . Doch folgen dabei

die Tiere der Spur weniger genau , als sie
es bei der Futtersuche tun ? sie verlassen bei -
spielsweise ein bespurtes Papier bei einer
Drehung von etwa 90 Grad und finden sich
nach anderen , meist optischen Gesichtspunkten
zurecht .

Unsere einheimischen Ameisen sind weniger
für solche Versuche geeignet . Bei den bekann -
testen Lasius - und Formica - Arten wird der
Weg zur Beute oft nicht unmittelbar gespurt ,
sondern das Gefundene durch Bewachung
gleichsam als „Eigentum " erklärt . Durch ver -
schieden « Umkreisungen erfüllen sie dann die
Umgebung mit Eigengeruch , so daß Nestgenos -
sen , die nach Alarm oder auf selbständiger
Orientierung dorthin kommen , sofort angelockt
werden . Da mittelmeerische Camponotinen
und Dolichoderinen wie Aeantholepis , Plagio -
lepis und Tapinoma sich ähnlich verhalten ,
aber alle möglichen Uebergänge zu deutlicher
Wegspurung zeigen , erscheinen derartige Son -
dersälle nur als Abstufungen ein und des ,
selben Prinzips .

Die hier wiedergegebenen Vorgänge schei-
nen vollkommen zu genügen , ein zweckmäßiges
gemeinsames Handeln unter normalen Ver -
Hältnissen zu gewährleisten . Die Ameisen aber
deshalb , weil sie sich oft ihre Aufgabe durch
Spurfolge erleichtern , als Reflexmaschine «
aufzufassen , ist völlig verkehrt . Gerade die
längere Beobachtung beweist immer wieder ,
daß die Einzeltiere nicht nnr blindlings auf
Reize antworten ? es zeigen sich immer wieder
individuelle Verschiedenheiten , die für die Ge -
famtheit infolge der nur so möglichen neuen
Unternehmungen eine große Bedeutung be«
sitzen. („ Forschungen unö Fortschritte ")
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Ans der Landeshaupifiadt
Der 30. Januar in der Techn. Hochschule

Grenzland und deutsche Technik / Oer Saar-Pfalz -Kanal
Aus Anlaß des Tages der nationalen Er -

Hebung war die badische Landeshauptstadt reich
beflaggt . Am Vormittag legten der Lehrkörper
und die Studentenschaft der Tcchn . Hochschule
an der Gedenktafel für die Gefallenen von
1870/71 und am Ehrenmal für die Toten des
Weltkrieges Kränze nieder . Um 11 Uhr ver -
sammelten sich der Lehrkörper und die Studen -
tenschaft mit den Spitzen der Behörden , dar -
unter Ministerialdirektor Frank als Vertreter
des Unterrichtsministeriums , und sonstige
Gäste im großen Saal des Studentenhauses
zum Gedenktag der Reichsgründung und der
nationalen Erhebung . Nach dem Einzug der
Fahnenabordnungen und dem Verklingen des
Nibelungenmarsches ergriff der Rektor , Prof .
Dr . Kluge , das Wort zu einer Ansprache , in
der er u . a . ausführte : Was niemand ahnte ,
hat der unglückliche Krieg vollbracht . Er führte
nicht nur zur Erhaltung , sondern auch zur
Vollendung des Bismarckschen Reiches . Adolf
Hitler , dem unbekannten Soldaten , war es
beschieden , das neue geeinigte Reich zu fchaf-
fen . Wir haben deshalb durchaus recht , wenn
wir den glorreichen 18. Januar 1871 , da zu
Versailles das deutsche Kaiserreich ausgerufen
wurde , zusammen mit dem 30. Januar 1333
feiern , an welchem Tage der greise Marschall
von Hindenbnrg die Macht in die Hände Adolf
Hitlers legte . Unser Führer und Reichskanz -
ler , so schloß die Ansprache , werde auch sein
außenpolitisches Friedenswerk zu einem glück-
lichen Ende führen , wenn das deutsche Volk in
Treue zu ihm halte .

Nachdem die Oberonouvertüre vom Streich -
orchester der SS .- Motorstandarte IS unter
Leitung von Studienrat Dr . Mickley verklun -
gen war , hielt Dr . Hans Weber die Fest -
anspräche über das Thema :

„Deutsche Grenzlande und deutsche Technik " .
Ausgehend vom preußischen Machtstaat , der

aus kargem Boden entwachsen war und schließ -
lich alle Deutschen anzog , die Eisen im Blute
trugen , streifte Dr . Weber den partikularen
Charakter des Bismarckreiches , das schließlich
in der Weimarer Republik zerfiel und feierte
Adolf Hitler , den Kämpfer , der hier alle
Deutschen zur besinnenden Tat aufgerufen
habe . Das Symbol des Nationalsozialismus
liegt darin , — so fuhr der Redner fort — daß
der unbekannte Soldat des Weltkriegs , der
von de» alliierten Mächten prunkvoll begraben
worden sei , in Deutschland anserstande » ist und
das nene Reich geschaffen hat . Das völkische
Reich trägt die Verantwortung des Grenz -
lands bewußt und deren Schicksale sind wech-
selseitig ineinander verankert . Unsere Grenz -
landuniversitäten Freiburg , Heidelberg und
die Technische Hochschule Karlsruhe erleben
gerade das Tag für Tag . Heute gibt es keine
vom Volk losgelöste Wissenschaften mehr , wie
dies Wahrzeichen der liberalistischen Entwick -
lung war . Ueberwunden wurde und wird die -
ser Gegensatz im völkischen Reich , dessen Geist
besonders stark im Grenzland lebt . Der geistige
Führer muß nnter dem Volke lebe » , der Ge -
bildete muß wieder Volk werden .

Denn ehedem war wohl kein Volk so un -
dankbar gegen seine Großen wie das deutsche ,
das die eigenartigen , eigentümlichen Geister
und Kräfte abseits stehen ließ , wie z. B . einen
Friedrich Lifzt oder einen Moeller van den
Bruck !

Zur Frage der Technischen Hochschule selbst
betonte Dr . Weber , daß sich auch früher hier
nicht diese schädliche Absonderung der Geistig -
keit in dem Maße gezeigt habe , denn der tech-
nische Student sei immer auch Mann der prak -
tischen Arbeit gewesen . Im weiteren berührte
der Redner die technischen Errungenschaften
und die Schönheit der Technik und drückte
aus , daß es lächerlich sei , der technischen Wis -
senschaft eine geistige Wissenschaft gegenüber -
zustellen ! Denn beide seien doch schließlich ein -
geboren dem menschlichen Geist ! Im folgenden
behandelte das Referat die Bedeutung der
Technik im Grenzland und wies auf , daß z. B .
in Karlsruhe die erste Lokomotive gebaut wor -
den und Mannheims Binnenhafen der größte
Europas sei . Der Technik erwachsen nun mit
der Rückgliederung der Saar ganz hervor -
ragend wichtige Aufgaben . Wenn vor dem
Krieg die Saar 5 Millionen Tonnen Kohle
ins Reich lieferte , so sind es heute noch 900 ovo,

und nun ist es dem große » Werk des Saar -
Pfalz -Kanals vorbehalten , der bereits ein -
wandfrei festgelegt ist, das Saarland wie -
der ganz fest an das Mutterland zu binden .
Und somit wird auch der Mannheimer Hasen

neue Entwicklungsmöglichkeiten haben . Für
diese Kanalarbeiten werden

25 000 Mann über fünf Jahre Arbeit
finden . Und so ist eben die enge Verkettung
des Saarlands mit dem Reich nicht denkbar
und ausbaufähig ohne die deutsche Technik .

Zum Schluß warf Dr . Weber noch einen
Blick auf das Grenzland im Osten , dem auch
nur wesentlich mit dem technischen Ausbau ge -
Holsen werden könne und schloß : Und hinter
dieser Aufbauarbeit mutz die Mobilisierung
aller Volkskräfte stehen , was aber keinem

' Imperialismus gleichkommt , sondern einem
Heroismus des Friedens , der znm Segen aller
Völker wirkt .

Die deutschen Hoheitslieder schlössen die
Feierstunde in der Technischen Hochschule ab .

*
Zum 2 . Jahrestag der Machtübernahme durch

Adolf Hitler » der in allen Betrieben mit feier -
lichen Appellen begangen wurde , hatte auch
di » Stadtverwaltung nnter Führung des Ober¬

bürgermeisters Jäger einen Appell auf H8 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses angesetzt . Nach
einleitenden Worten und einem Vorspruch des
Gaufachschastsleiters , Direktors Herrmann ,
hielt Oberbürgermeister Jäger die Gedenk -
anspräche . Im Anschluß trug Techn . Ober -
sekretär Hengst einen Weihespruch vor . Ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Führer , das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied schlössen
die Feier .

*
Die Gefolgschaft der Firma G . Brau » ,

Druckerei und Verlag G . m . b . H ., versam -
melte sich zu einer schlichten , die Bedeutung des
Tages würdigenden Feier . Betriebswalter
Persch meldete dem Betriebsführer die Beleg -
schast als zum Appell angetreten und richtete
sodann einige Worte an seine Arbeitskame -
raden und --kameradinnen , in denen er auf den

Jahrestag der Machtübernahme hinwies , die
die gewaltige geistige Umwälzung in Deutsch -
land gebracht habe . Es gebe für den deutschen
Arbeiter keine Minderwertigkeits - Komplexe
mehr , da er gleichberechtigt in der großen Front
der Schaffenden stehe . — Nach einem packenden
Prolog und einem zündenden Weihespruch fand
die Feier mit den Nationalhymnen ihr Ende .

*
Auch der Verkehrsverei « wollte nicht hint -

anstehen , zum Jahrestag der nationalen Er -
Hebung eine Viertelstunde des Gedenkens der
geleisteten Arbeit des Führers zu widmen .
Verkehrsdirektor Lacher sprach in den Räumen
der Geschäftsstelle zum Personal und betonte
besonders den Geist der Kameradschaft im
neuen Staate der Arbeit . Nach einem Sieg -
Heil auf Vaterland und Führer wurde die
gewohnte Arbeit wieder aufgenommen .

*
In den Schulen wurden in der letzten Unter -

richtsstunde Klassenseiern abgehalten , die der
Bedentung des historischen Tages gerecht wnr -
den nnd von Liedern und Gedichtvorträgen
umrahmt waren .

Preisschilder mit kleinen Zahlen
Inventurverkauf hat gut eingesetzt

Es sind verlockende Tage , in denen wir
leben . Erstens hüllt ein ausnahmsweise echter
Winterschnee und ein rosig gelockter Abend -
Himmel die Stadt in ein sauberes , Porzellane -
nes Rokokokleid , und zweitens wetteifern mit
dieser verlockenden schneeigen Pracht all die
vielen Schaufenster , über denen breite Schil -
der zum Jnventnrverkanf locken . . . . Denn
was sich da präsentiert , von ebenso liebevollen
wie geschmackvollen und sachkundigen Händen
ausgebaut , ist eine wahre Pracht ! Aber das
Prächtigste des Prächtigen , das sind diese klei -
nen Preisschildchen , deren Ziffern sich über -
raschend klein gemacht haben , gewissermaßen
erschlagen sind von diesem Vielerlei , was nun
an das menschliche Herz und den menschlichen
Geldbeutel verführerisch herantritt . . .

Jnventurverkauf . . . In den Geschäften sind
die Ladentische kriegerisch belagert , es ist wie
beim Endspurt eines großen Wettrennens .
Aber wichtiger , viel wichtiger ! Die eiferfüch -
tige menschliche Natur bricht hie und da ganz
überraschend durch , und wer sich auf einen
philosophischen Jnventnrausverkaufsbummel
begibt , dem kann es vassieren lwenn er Pessi -
mist ist ) , daß er endlich selbst einen moralischen
Inventurausverkauf ausschreiben möchte . . .
Und gar für den heiratslüsternen Jnngnesel -
len oder Bräuterich ist dies eine einfach ideale
Gelegenheit , die wirtschaftliche oder friedlich
oder kämpferische Natur der Auserkorenen
einer Prüfung zu unterziehen . . .

*

In den Läden herrscht Hochbetrieb . Begehr -
liche , nervöse , ruhige , elegante Frauenhände
wühlen in duftiger Ware , und die Gattin , die
teure , die ganz wider Willen " uszog , kommt
schließlich in die Lage , die Mnnze für die
Straßenbahn im gähnenden Abgrund des
Portemonnaies vergebens zu beschwören . Und
dann sieht man das noch nnd das noch , nnd
plötzlich ist man in eine Leidenschaft des Ein -
kaufens gestürzt , der nur noch der plötzliche
Konkurs ein gebieterisches Halt entgegenstellt .
Nnd bann trifft man Bekannte szur Freude
der anderen Einkaufenden , die gerne auch noch
die schmale Passage zwischen den Ladentischen
kreuzen möchten ) , und dann endlich besinnt
man sich auf seine Einkgussvflicht und sieht
gerade noch , — daß das begehrte Stück soeben
von der ..Konkurrenz " fortgeschnappt wurde .

Auch sehr niedlich ist es für den Herrn , sich
in der Nähe eines Spiegels zu postieren und

dann die endlose Reihe der niedlichen Gesichter
zu betrachten , die eben das zu Erwerbende
nochmals anprobieren . Leider aber ist hier
dem „Jnventurverkauf " eine Grenze gezogen ,
denn der Reif am Finger zeigt , daß . . .

*
Aber bekanntlich hat der Jnventurverkauf

neben der menschlichen Seite noch eine geschäft -
liche Seite . Ein Geschäftsmann meinte schmuu -
zelnd , pünktlich am ersten Tag um g Uhr
stürzten die ersten alten Jnventur -Praktike -
rinnen an , und wie man sonst hört , scheint
man in Karlsruhe recht pünktlich auf diesen
Kriegspfaö gegangen zu sein .

Im allgemeinen hat der Verkauf gut ein -
gesetzt. Und da müßte sich die Karlsruher Ge -
schäftswelt eigentlich bei Petrus selbst wärm -
stens für das kalte Wetter bedanken . Denn
vieles , was zu Weihnachten wegen der fried -
lichen , milden Haltung des Winters nicht ge-
kanft wurde , das wird jetzt nachgeholt . Wor -
aus weiter zu folgern ist : Nur nicht brnm -
mein , ivenns mal mit dem Wetter nicht immer
so will . Der alte Petrus meint ? nämlich nicht
immer so . wenns auch „ so " aussieht . . .

Also von den Saisonartikeln hat uns hier
der alte Herr abgebracht , von denen noch zu
berichten ist , daß sie fleißig verlanat werden .
Wollenes zum Beimiel nnd warme Kleidnngs -
stücke . Bei den Schuh ?» ist man auch soweit
zufrieden , allerdings bleibt zu wünschen , daß
man sich hier die Schwägerin der Inventur ,
nämlich die Madame Konjunktur , etwas leb -
haster geben dürfte . Der kommende Monats »
erste wirkt sich unterschiedlich , je n ->ch der Ke -
schäftsknnd ^chaft aus , doch verspricht man sich,
gerade was größere Kleidungsstücke betrifft ,
noch einen zünftigen Griff in den Geldbeutel ,
der vermutlich nach dem 31 . erfolgreicher sein
dürste . . .

*
Bis jetzt also hat die Jnventnrzeit ganz gut

angefangen , und man will hoffen , d " ß sie auch
weiter fortfahre in diesem löblichen Tun .

Denn immerhin zeigt sich das Publikum ,
das durch die Straßen flutet , recht zum Be -
trachten geneigt . Und gerade die netten jungen
Mädchen , die mit diesem zarten Kälteflaum
über dem Gesichtchen so besonders niedlich r>us -
sehen . . . ihr stets vergnügtes Jn -die -Welt -
Schauen , das weiß von einer anderen verlieb -
ten „ Inventur "

, die sich allerdings nicht in
knrzen Tagen festlegen läßt . . . —hei .—

Kleine Ltmschan
Einbruch . In der Nacht zum 29. Januar

wurde in das Lager einer Gencssenschaft in
der SchlachthauSstraße eingebrochen . An einem
im Büroraum aufgestellten älteren Geld -
schrank erbrach der Täter mit einem spitzen
Eisen die untere Türe und entwendete aus
einer dort aufbewahrten Zigarettenschachtel
3 Zwanzigmarkscheine . Die Ermittlungen nach
dem Täter sind im Gange .

Wiederfehensfeier der ehemals schwersten
Batterien , ftür die ehemaligen Angehörigen
der Schwersten Batterien ( 42 ° und 30,5-Zenti -
meter -Batterien ) findet am 30. und 3l . März
1935 die erste Wiedersehensfeier in Essen statt .
Näheres durch H . I . Staggemeier , Essen ,
Martin - Luther -Straße 34.

Keine Wartung von Warenautomaten an
Sonn - und Feiertagen . Wie der Reichsarbeits -
minister zur Vermeidung von Mißverständ -
nissen in einem Bescheide feststellt , verfolgt die
Vorschrift , daß die Wartung der Warenauto -
matcn au Sonn - und Festtagen verboten ist ,
in erster Linie den Zweck , die Heranziehung
von Angestellten an Sonn - und Festtagen aus
Anlaß des Warenverkaufs aus Automaten , ins -
besondere eine regelmäßige Beschäftigung von
Angestellten aus diesem Anlaß zu verhindern .
Nach dem für die Ladenschlußvorschriften all -
gemein geltenden Grundsatz ist diese Vcrschrist
auch auf die selbständigen Geschäftsinhaber er -
streckt worden . Zur Wartung rechnen , wie der
Minister betont , das Füllen der Automaten
und die Herausnahme des Geldes aus den
Automaten , beide Arbeiten könnten , wenn sie
nicht verboten wären , leicht zu einer regel -
mäßigen Sonntagsbeschäftigung Anlaß geben .
Nicht zur Wartung rechnet dagegen die Befei -

tiguug ausnahmsweise eintretender Störungen
aln den Automaten , was aber wieder nicht
dazu führen darf , eine regelmäßige Beans -
sichtiguug der Automaten aus etwa mögliche
Störungen hin auszuüben .

Reichsvorschriftc « für die Zulassung znr
Rechtsanwaltfchaft . Im Zuge der Vernich -
lichuug der Justizangelegenheiten hat der
Reichsjustizminister reichseinheitliche Vorschrif¬
ten für die Zulassung zur Rechtsanwaltfchaft
erlassen . Das Zulassungsgesuch ist bei dem
Präsidenten des Oberlandesgerichts einzn -
reichen , zu dessen Bezirk das Gericht gehört ,
bei dem der Antragsteller seine Zulassung er -
strebt . In dem Gesuch ist . abgesehen von der
Auskunft über Ansbildungs - , Berufs - und
Abstammungsfragen u . a . anzugeben , ob der
Antragsteller sich kommunistisch betätigt hat .
Werden Angaben , die für die Zulassung zur
Rechtsanwaltfchaft erheblich sind , im Zulaf -
snngsgesnch wahrheitswidrig gemacht oder ner -
schwiegen , so hat der Antragsteller , falls er
zugelassen wird , ehrengerichtliche Bestrafung
zu gewärtigen . Die Entscheidung über das Zu -
lassunasgesnch wird im allgemeinen vom Ober -
landesgerichtspräsidenten , in besonderen Fäl -
len vom Reichsjustizminister getroffen . Aus
den Vorschriften über die Bestellung von Stell -
Vertretern für zugelassene Rechtsanwälte ist
Hervorzuheben , daß die Bestelluug eines Ver¬
treters nicht dazu dienen darf , die Kräfte eines
Rechtsanwalts zu vervielfältigen . In jedem
Falle darf einem Rechtsanwalt nur . in Ver -
treter gestellt werben . Einem nichtarischen
Rechtsanwalt darf kein Vertreter arischer ?Ib -
stammung gestellt werben , der der NSDAP ,
oder einer ihrer Gliederungen angehö ^ .

Neues vom Film :

Ein Denkmal für Oeutsch-Ost
Zu der am ^ reitan in den Union -Licht¬

spielen stattfindenden Premiere des arohen
Terra -Hilmes „Die Reiter von Deutsch .
Ostasrika ".

1334 — Jahr des Gedenkens an Gestaltung
und Geschick der deutschen Kolonien ! Vor 50
Jahren — 1884 . Durch die deutschen Lande
und über alle Welt geht die Kunde , daß weit

Szene auS »Die Nciter «oo Lltalrika "

über den Meeren die deutsche Flagge aufge -
stiegen ist über Gebieten , die von nun ab un -
ter des Deutschen Reiches Hoheit und Schutz
stehen sollen .

In drei Jahrzehnten führt deutsche Art und
Arbeit fernes Sonnenland und seine Völker
empor . Schon spürt das deutsche Mutterland ,
wie segenspendende Kräfte von dorther seine
Volkswirtschaft befruchten . Der Ueberflutz an
Menschen und Gütern aus der deutschen
Heimat wird aufgenommen , in nutzbringen -
dem Austausch werden ihr unentbehrliche kost-
bare Werkstoffe dargebracht .

Vor 20 Jahren — 1914 : Die Furie des
Weltkrieges greift mit gieriger Faust hinüber
über den Ozean nach den blühenden deutschen
Töchterländern Statt des Pfluges muß der
Deutsche das Schwert führen zum Kampf um
die zweite Heimat . Dem friedlichen Vor »
wärtsstreben gebietet der Krie ẑ ein grimmi -
ges Halt ! In den Rahmen des gewaltigen
deutschen Kolonialgeschehens eingeschlossen ist
des einzelnen Schicksal , das sich ihm aus dem
deutschen Boden Afrikas erfüllt . Bon Tau -
senden eines ! „Die Reiter von Deutsch -Ost «
afrika ".

Dieser neue Terra -Film erzählt das Leven
eines deutschen Pflanzers , der in der Hoch-
zeitSnacht durch den Kriegsausbruch von der
Seite feiner Frau gerissen wird , sich mit einer
Handvoll deutscher Reiter und Askaris tapfer
mit den übermächtigen Gegnern schlägt und
— dem Verdursten nahe — durch den hinge -
benden Opfermut seiner Frau gerettet wirb .

Ein Film von weißer Treue und schwarzer
Treue , von deutscher Mannhaftigkeit und eb-
lem Franentum . Das Schicksal der ganze »
Kolonie , der zweiten Heimar , ist hier verkör -
pert im Schicksal des einzelnen .

Professor preisendanz sprach in Brüssel
über antikes Zauberwesen

Prof . Dr . Preisendanz , Direktor der Bad .
Landesbibliothek , hielt im gigantischen Bau
des Musees du Cinguantenaire zu Brüssel in
französischer Sprache einen Lichtbildervortrag
über antikes Zauberwesen für die Kreise die -
ses Instituts . Der von der Brüsseler Presse
interessiert besprochene Vortrag war stark be»
sucht von einem einheimischen literarischen
Auditorium , zu dem auch die Spitzen der Uni -
versität und der Musees zählten . Neben den
Professoren Capart , Hombcrt . Gregoire u . a .,
waren auch der Deutsche Gesandte für Belgien ,
Graf Adelmann , und Vertreter deutscher Ver -
einigungen in Brüssel erschienen . An den fol -
genden Tagen wurde Professor Preisendan »
von der „Fondation Königin Elisabeth "

, zu¬
sammen mit dem Deutschen Gesandten in den
Klub der Universität und vom Grafen Adel -
mann selbst in die Räume der Deutschen Ge »
sandtschaft zum Mittagsmahl geladen .

Erstaufführung im Staatstheater
Am 3 . Februar findet im Staatstheater un -

ter der musikalischen Leitung von Joseph Keil -
berth in der Inszenierung von Erik Wild -
6 ^ e « ,r ~ ? el mut6 Seiler als Münchhausenund Else Schulz als Sibylle die Erstauffüh -
rung vm , Hansheinrich DransmanuS heiterer
Oper .,Münchhausens letzte Lüae " statt . Der
Held der Oper ist der durch da ? Volksbuch be-
kannte Freiherr von Münchhausen .

Ans Deruf und Familie
Doppeltes Jubiläum . Am Donnerstag , den

31 . Januar 1935 begehen die Eheleute Wilh .
Müller , Schneidermeister . Amalienstr . 19, das
Fest ihrer goldenen Hochzeit . Gleichzeitig kann
der Jubilar am gleichen Tage fein 50. Ge -
schästsjubiläum feiern .

Goldenes Ehejubiläum . Der Oberbürger -
meister hat den Schuhmachermeister Gottlieb
Grau , Eheleuten und den Schneidermeister
Wilhelm Müller , Eheleuten hier auS Anlaß
der Feier der Goldenen Hochzeit je ein Glück¬
wunschschreiben nebst Ehrengabe übersandt .
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Aufruf zum 2. Reichsberufs .
Wettkamps der deutschen Jugend

Der Leiter des Sozialen Amte ? in der
Reichsiuaendfiihruna . Oberaebietsfiihrer Ar -
mann , der Leiter des Jugendamtes der
DAH . und des Sachreferates Iuaend im
Berufsaruvvenamt . Gebietsiührer Lanaer ,
Professor Dr . Carl Liier , der Leiter der
Reichsaruvve Sandel , stell » . Leiter der
Reichswirtschaktskammer . Auaust Haid , der
Leiter des Berussaruvvenamtes der DA ^ . .
Dr . Prion * Hanler . der Leiter der Wirt -
schastsaruvve Einzelhandel . Dr . von Ren -
teln . der Stabsleiter der DAft . . Reichs -
amtsleiter der NT . -Haao . Ministerialdirek -
tor Reichard . der Präsident des WerberatcS
der deutschen Wirtschast . Ernst Otto Leb -
mann , der Leiter der Reichsbetriebsaemein -
schast Handel . Hermann M . Lor/i . der
ReichSsacharuvvenleiter in der Reichskam -
mer der bildenden Künste , und Paul i^reu -
demanu . Präsident der Hauvtaemeinschast
des deutschen Einzelhandels , haben folgen -
den Ausruf erlassen :

Wir rufen hiermit alle im Einzelhandel
tätigen jungen deutschen Kaufleute zum
großen Wettbewerb über Schausensterdekora -
tiou in der Zeit vom 17 . bis 24. Februar 1936
auf . Der Schaufensterwettbewerb gelangt als
Teilaufgabe innerhalb des 2. Reichsberufs -
wettkampfes der deutschen Jugend zur Durch -
führung . Als junge Kaufleute im Einzel -
Handel steht ihr an besonders wichtigem Platz
in der Wirtschaft !

Der Einzelhandel ist mit seinen vielseitigen
Aufgaben Treuhänder zwischen Erzeuger und
Verbraucher . Was der deutsche Bauer anbaut ,
was deutsches Handwerk an Wertarbeit schafft ,
was deutsche Industrie erzeugt , wird durch den
Unternehmungsgeist des Kaufmanns gefördert
u . so geleitet , daß alle Volksgenossen daran teil -
haben . Deshalb muß sich der deutsche Einzelhan -
delskausmann der volkswirtschaftlichen Auswir -
kung seiner Arbeit bewußt sein ! Er hat die
große Aufgabe , den arbeitschaffenden Wert des
Kaufens und das Verständnis für deutsche
Qualitätserzeugnisse in das Volk hineinzu -
tragen . Die Beeinflussung des Käufers be -
ginnt bei der Ausstellung im Schaufenster !
Deshalb ist das Schaufenster eines der wich -
tigsten Kampfmittel bei der Verkaufswerbung .
Sehr häufig gibt es dem Käufer erst deu
eigentlichen Anlaß zum Betreten des Geschäfts .
Kundenwerbung durch das Schaufenster wird
daher zur Lebensnotwendigkeit für den Ein -
zelhändler . Das Schaufenster ist das Gesicht
und der Spiegel seines Geschäftes . Aus diesem
Grunde muß der Kaufmann im Einzelhandel
die Kunst des Dekorierens beherrschen . Schon
früh hat er sich mit dieser Werbekunst zu be -
fassen . Unser Schaufensterwettbewerb gibt euch
Gelegenheit , euer Können auf diesem Gebiete
zu zeigen . Dabei muß es euer Bestreben sein ,
auch hier nationalsozialistischem Wollen Ans -
druck zu verschaffen . Die vom Werberat der
deutschen Wirtschaft ausgesprochenen Grund -
sätze einer in Gesinnung und Ausdruck dent -
schen, geschmackvollen Ausstellungsweise müs -
fen in die Tat umgesetzt werden .

Jeder einzelne von euch ist zur Beteiligung
aufaerufen und soll seinen Mut und seinen
Willen zum Leistungswettstreit unter Beweis
stellen .

Fahrten zwischen Wohn - und
Arbeitsstätte als Werbungskosten
Reichsfinanzhof : Auf die kilometrische Ent -

fernuug kommt es nicht an
Der Reichsfinanzhof hat sich mit der Frage

beschäftigt , ob die Ausgaben für notwendige
Fahrte » zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
auch dann als abzugssähige Werbungskosten
im Sinne der Lohnsteuerbestimmuugen anzu -
erkennen sind , wenn zwischen Wohnung und
Arbeitsstätte eine größere Entfernung liegt .

Bei der dem Fall zugrunde liegenden Rechts -
beschwerde hatte das Finanzamt geltend ge -
macht , daß der Wohnort des Arbeitnehmers
nicht mehr als Vorort des Ortes angesehen
werden könne , in dem sich die Arbeitsstätte die -
ses Arbeitnehmers befand , weil die Entfer -
nung zwischen beiden Orten etwa 11 Kilome -
ter beträgt , und sich deshalb gegen die Aner -
kennung der Fahrtkosten als Werbungskosten
ausgesprochen . Wie bereits das zuständige Fi -
nanzgericht hat auch der Reichsfinanzhof sich
gegen diese Auffassung gewandt . Wie der
Reichsfinanzhof darlegt , kommt es nicht dar -
auf an , ob der Wohnort als Vorort des Be -
triebsorts in politischem Sinn anzusehen ist
oder an den Betriebsort unmittelbar anstößt ,
sondern es kommt darauf an , ob erhebliche
Teile der Wohnbevölkerung üblicherweise in
einem anderen , im Sinne des täglichen Be -
rufsverkehrs benachbarten Ort tätig sind . Dies
erfordert nicht etwa , daß die beiden Orte un -
mittelbar zusammenhängen , sondern es ge -
nügt . daß nach der Verkehrsauffassung und
nach den Verkehrsverhältnissen der Wohn -
oder Siedlungsort zum gewerblichen ober be -
ruflichen „Einzugsgebiet " des Beschästigungs -
orts gehört .

Es ist nicht nötig , daß es sich aus der einen
Seite um ein ausgesprochenes Wohnviertel ,
auf der anderen Seite um ein ausgesprochenes
Fabrik - oder Geschäftsviertel handelt . Es

kommt auch auf die kilometrische Entfernung
nicht an . In manchen Gegenden ist das „ Ein -
zngsgebiet " großer Werke sehr umfangreich .

Zwei Krühjahrsausstellungen
in Karlsruhe

Das badische Ministerium für Kultus und
Unterricht veranstaltet mit der Landes -
stelle Baden der Reichskammer der bildenden
Künste zu Ostern d . I . für etwa acht Wochen
eine Ausstellung von Familienbildnissen der
Malerei und Plastik ans Vergangenheit und
Gegenwart . Die Ausstellung zerfällt in eine
historische und «»ine Gegenwartsabteilung . Alle
badischen Volksgenossen , die glauben , künst -
lerisch wertvolle Familienbildnisse in meh -
reren Generationen , und zwar Oelbilder ,
Pastelle , Aquarelle , Zeichnungen , Lithogra -
phien und Plastiken zu besitzen und geneigt

wären , sie für die Ausstellung leihweise zur
Verfügung zu stellen , werden gebeten , an die
Anschrift : „Dr . Arthur von Schneider , Hoch-
schule der bildenden Künste , Karlsruhe "

freundlichst Mitteilung machen zu wollen .
Gleichzeitig mit dieser Ausstellung wird das

Badische Landesgewerbeamt in den eigenen
Ausstellungsräumen und mit ebenfalls we -
sentlicher Unterstützung des genannten Mini -
steriums sowie unter Mitarbeit des Ausschus -
ses für Familienforschung beim Landesverein
Badische Heimat und des Reichsvereins für
Sippenforschung und Wappenkunde eine Aus -
stellung „Die Familie in Geschichte , Wappen
und Bild " veranstalten . Von besonderer Wich -
tigkeit ist die Beteiligung des Badischen Ge -
nerallandesarchivs , der Landesbibliothek , des
Landesmuseums und des Münzkabinetts . Ge -
eignete Stücke aus älterem Bestand des Fa -
milienbesitzes wolle man dem Landesgewerbe -
amt namhaft machen und anmelden .

Llnsere Verkehrspolitiker an der Arbeit
Oer Verkehrsverein braucht Geld / Erhöhte Auslandswerbung beabsichtigt

Aufstellung einer Empfangstafel am Bahnhof / Satzungsänderungen
Der Verkehrsverein hielt in diesen Tagen

unter dem Vorsitz von Regierungsbaumeister
und Architekt Brnnisch eine Sitzung des ge-
schästsleitenden Vorstandes ab , in der zu wich -
tigeu Fragen vor Abschluß des laufenden
Wirtschaftsjahres Stellung genommen werden
mußte . Die Satzungen des Vereins sollen in
Anlehnung an die vom Landesverkehrsverband
Baden herausgegebenen Mustersatzungen neu
aufgestellt und dahin erweitert werden , daß
unter Wahrung des Führerprinzips dem
Oberbürgermeister das Recht der Berufung
der Vorsitzenden und der Mitglieder des ge-
schästsleitenden Verstandes nach Anhörung des
Landesverkehrsverbandes eingeräumt wird .
Der bezügliche Satzungsentwurs wurde ein -
stimmig angenommen .

Berkehrsdirektor Lacher berichtete über die
in der letzten Zeit geleistete Vereinsarbeit und
über die Aufgaben der nächsten Zukunft , ins -
besondere in propagandistischer Hinsicht . Dem
Voranschlag für 1933 , der mit Gesamtausgaben
von 68 500RM . abschließt , wurde zugestimmt . Die
Ausbringung der hierfür erforderlichen Mittel
macht dem Vorstand große Sorgen . An die
Stadtverwaltung wird die Bitte um wesent -
liche Erhöhung ihres Jahreszuschnsses gerich -
tet . Entsprechend dem regeren Wirtschasts -
leben im neuen Reich sind im neuen Voran -
schlag größere Aufwendungen für eine groß -
zügige Verkehrswerbnng vorgesehen , um den
Wettbewerb mit anderen Fremdenstädten auf -
recht erhalten zu können , die mit weitgehen -
den Werbungen aller Art die Öffentlichkeit ,
vorteilhaft auf sich aufmerksam machen . Der

'

Auslandswerbung fcll größere Beachtung ge -
schenkt werden : die englischen und holländischen
Prospekte , die bei der regen Nachfrage bald
vergriffen waren , erfordern eine Neuauflage, -
und auch die hoffentlich besseren Beziehungen
zum Nachbarlande Frankreich , die sicherlich
eine gesteigerte Verkehrsbelebung der beiden
Länder mit sich bringen , machen die baldige
Herstellung eines französischen Führers durch
Karlsruhe notwendig, ' auch ein spanischer
Führer von Karlsruhe zur Auflage auf Schif -
fen der Südamerika - Liuien und zur Verbrei -
tuug in Südamerika selbst soll vorbereitet
werden . Um den Wünschen des durchreisenden
Publikums gerecht werden zu können , müssen
auch Eintagsfübrer von Karlsruhe geschaffen
werden , die z. B . für einen drei - oder mehr -
stündigen Aufenthalt und für besondere In -
teressentengruppen die Hauptsehenswürdig -
leiten der Stadt in einer entsprechenden Be -
schreibung eines Rundganges vermitteln . Für
alle diese Erfordernisse sind größere Ausgaben
als im Vorjahre vorgesehen ? drch hängt der
endgültige Beschluß der Verwirklichung dieser
Pläne von der Gestaltung der finanziellen
Verhältnisse des Vereins ab Ein schon lange
empfundener Mangel soll dadurch behoben
werden , daß im Laufe des Jahres vor dem
Hanptbahnhof eine neue , zeitgemäßere Emp -
fangs - und 'Begrnßnngstafcl anfaestellt wird
und dort ständig stehen bleiben soll , die zu dem
Willkommgruß einen Stadtplan und auf bei -
den Seiten laufend einen Veranstaltungsan -
zeiger trägt . Um der Anlage einen frohen Ein -
druck zu geben , wird das Plakat ständig von
Fahnen flankiert .

Der diesjährige Sommertagszng wird auf
Sonntag , den 19. Mai , festgesetzt . Für die künf -
tige wirksamere Gestaltung der „Karlsruher
Herbsttage " ist beabsichtigt , einen Ausschuß zu
bilden , der die kulturellen Veranstaltungen
gemeinsam vorberät . Dafür wird der von der
Stadt kürzlich berufene Konzertausschuß , not -
falls unter entsprechender Erweiterung , in
Aussicht genommen .

Für die weitere Pflege des Gemeinschafts -
gedankens in der füdwestdeutschen Ecke und
für die Hebung der Tätigkeit der Badner
Vereine in der „Arbeitsgemeinschaft der Bade -
« er aller Welt " werben Vorschläge gemacht

und Geldmittel in den Voranschlag für 1935
eingestellt . — So hosft der Verkehrsverein
auch im neuen Jahr mit feiner alten Kraft
und mit der Unterstützung aller interessierten
Kreise seinen vielseitigen Aufgaben gerecht
werden zu können .

Welchen Weg nimmt der Karnevalszug?
Der diesjährige Karnevalszug , dessen Motto ,

wie berichtet , „Faasenacht im Pfannestiel "
lautet , wird am Fastnachtdienstag folgenden
Weg durch die Stadt nehmen : Der Zug stellt
sich auf am Mühlburger Tor , geht über Kaiser -
straße , Adols - Hitler -Platz , Kaiserstraße , Kapel¬
lenstraße , Rüppurrer Straße , Augartenstraße ,
Wilhelmstraße , Kriegsstraße , Karl - Friedrich -
Straße . Erbprinzenstraße , Ludwigsplatz , Ama -
lieustraße zurück zum Mühlburger Tor und
zur Kaiserallee .

Die Karlsruher Bevölkerung soll den Zug
lebhaft begrüßen und durch Werfen von Pa -
pierschlangen n . dgl . lebendige Beziehungen
zwischen Zug und Zuschauer herstellen . Die
Anwohner der Straßen , durch die der Zug
führt , werden gebeten , Fenster dem Verkehrs -
verein zur Verfügung zu stellen , der sie dann
zugunsten des Winterhilfswerkes vermieten
und ihm , wie im letzten Jahre , wohl einige
hundert Mark zuführen wird . Staats - und
städtische Behörden sollen ihre Büros schließen ,
nach Möglichkeit sollen auch die kaufmännischen
Angestellten Dienstagnachmittag frei haben .

Ringkämpfe im Colosseum
Der Großkampfabend am Dienstag brachte

dem Colosseum ein ausverkauftes Haus . Wenn
wir das Treffen zwischen dem Weltmeister
Hanz Schwarz und dem Ringerriesen Gra -
bowski vorwegnehmen , so geschieht das , weil
dieser Kampf ein Ausmaß von hier nie ge-
fehener Wucht nahm und die Zuschauer ganz
in seinen Bann zog . Den Kampf in allen sei -
nen Phasen zu beschreiben , ist hier unmöglich ,
aber die Kampfhandlungen zeigten , daß sich
beide Ringer in der Stunde , wo sie sich gegen -
überstanden , vollständig ebenbürtig waren .
Gegen Ende des gigantischen Kampfes befand
sich Schwarz in einem Doppelnelson des Rie -
fen , 15 Minuten lang , und man war bange
um den Ausgang des Kampfes , aber dann
konnte sich Schwarz mit äußerster Kraft be -
freien und ging mit ungeheurer Wucht zum
Angriff über , indem er Grabowski in eine
Krawatte nahm , die den Riesen fast auf die
Schultern brachte . Angriff und Abwehr peitsch -
ten das Publikum zu ungeheurem Beifalls -
stürm auf , dann ertönte der Gongschlag , der
die Schlußstunde ankündigte . Vor diesem
Großkampf , der über eine Stunde dauerte ,
fand die Begegnung Pooshoff und Tornow
statt . Dieser Kamps war ein sportlicher Hoch-
genuß , voll Energie und freudiger Kampfes -
art . Dieses Treffen endete unentschieden . Im
Entscheidungskampfe Zeisich gegen Badurski
fiel die ausgezeichnete Verteidigung von Ba -
durski angenehm auf . Aber die größere Kraft
von Zeisich trug denn doch den Sieg durch
Doppelnelson davon in der Gesamtzeit von 44
Minuten .

Volksgenosse , bist du schon Mitglied
der NSV . ?

Zögere nicht , ab 1 . Februar ist nämlich die
Aufnahme bei der NS .-Volkswohlfahrt un -

möglich , da an diesem Tage eine Aufnahme -
sperre eintritt .

Tagesanzeiger
Donnerstag . 8t . Januar 1935

Rad . Staatstheater : 19 Uhr : Tannbäuser .
Colossenm : Rinakämoke .
Städt . festhalte : 20 Ithr : Großes Militärkonzert .
Gloria : Eine Siebzchniäbriae .
Pali : Rosen aus dem Süden .
Nest : Jede -5rau bat ein Geheimnis .
Schanbnra : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Turandot .
Kabarett Roland : Abschiedsabend .
Weinbaus JYust : Abschiedsabend mit Hausball .
LSwenrachen Großgaststätte : Stimmunaskonzert mit

Kabaretteinlaaen .
NS .- !>rancnschast : A> Uhr «Kaiserstr . 101) : Licht¬

bildervortraa über Wert . Verwertung und
ftana von Seefischen .

Rechtskunbe des Alltags
pflichten des Hausbesitzers im Winter

Der Winter bringt für jeden Hausbesitzer
eine Reihe von Pflichten , die er unbedingt be -
achten und erfüllen muß . Auf jeden Fall ist
zunächst einmal der Hausbesitzer • verpflichtet ,
dafür zu sorgen , daß bei Frost und Glätte der
Bürgersteig vor seinem Eigentum , der Ein -
gang und auch der Hos bestreut werden . Wenn
er dieser Pflicht nicht nachkommt und ein Pas -
sant stürzt und zieht sich irgendwelche gesund -
heitliche Schäden zu , dann muß der Haus -
besitzer Schadensersatz leisten . Außerdem muß
bei Schneefall der Bürgersteig vom Schnee
gesäubert werden . Wenn nun Regen eintritt ,
und man eigentlich keinen Frost erwartet , so
ist man dennoch nicht von der Streupflicht be -
freit . Der Hausbesitzer tut gut daran , lieber
häufiger streuen zu lassen als zu wenig . Da -
mit geht er am besten allen Komplikationen
aus dem Wege .

Zuweilen wird die Ansicht vertreten , es sei
Sache des Mieters in der Parterrewohnung ,
für das Streuen zu sorgen . Nach dem oben
Angeführten ist diese Auffassung falsch . Anders
aber liegen die Dinge für einen Ladenmieter .
Die Treppe , die zu seinem Ladenlokal führt ,
muß er selbst bei Glatteis bestreuen . Die Ver -
antwortung trägt er , nicht der Vermieter des
Ladens . Ferner muß der Hauseigentümer
oder sein Beauftragter lPortier usw . » darauf
achten , daß — besonders bei einsetzendem Tau -
weiter nach Schneefällen — der Schnee , der
von dem Hausdach herunterfällt , niemandem
Schaden zufügen kann . Wenn Gefahr besteht ,
ist es ratsam , den Bürgersteig abzusperren .

Der Winter bringt noch eine andere un -
angenehme Möglichkeit mit sich : Einfriere «
nnd Platzen der Wasserrohre . Wann muß nun
der Hausbesitzer für eventuelle Schäden , die
ein Wasserrohrbruch hervorruft , haften ? So -
weit ihn ein Verschulden trifft , d . h . also , der
Hauswirt haftet für die entstandenen Schäden ,
wenn er die Rohrleitungen ungenügend vor
Frost geschützt hat , und wenn er sie nicht ge -
nügend instandgesetzt hat . Der Mieter muß in
derartigen Fällen nachweisen können , daß den
Hauseigentümer ein Verschulden trifft .

Nach Ansicht des Reichsgerichts braucht aber
der Mieter , dessen Mobiliar durch einen Rohr -
bruch geschädigt wurde , dem Vermieter ein
Verschulden nicht nachweisen , wenn schon bei
Abschluß des Mietvertrages ein Mangel an
der Rohrleitung bestand .

Wie steht es mit der Bezahlung der Repa «
ratnren , die ein Wasserrohrbruch nötig
macht ? Wenn Wände , Decken und Böden der
Wohnung eines Mieters durch den Rohrbruch
in Mitleidenschaft gezogen werden , so muß
der Hauswirt alles auf seine Kosten in Ord -
nung bringen lassen . Selbst bann , wenn der
Mieter die Sorge für die sogenannte Schön -
heitsreparatnren übernommen hat ( was im
Mietvertrag vereinbart wird ) , ist er in solchen
Fällen nicht verpflichtet , die Schäden reparie -
ren zu lassen . Es ergibt sich aus § 536 des
Bürgerlicher Gesetzbuches , daß der Hauswirt
die Schäden ausbessern lassen muß . 8 53g des
Bürgerlichen Gesetzbuches lautet wörtlich :
„Der Vermieter hat die vermietete Sache dem
Mieter in einem zu dem vertragsmäßigen
Gebrauche geeigneten Zustande zu überlassen
und sie während der Mietzeit in diesem Zu -
staube zu erhalten ."

Keine falschen Behauptungenaufstellen
Man glaubt allgemein , Dinge , deren Quelle

man angeben kann , dürsten ruhig weiter -
erzählt werden . Das stimmt aber nicht . Be -
sonders im geschäftlichen Leben kann jemand ,
der irgendetwas von einem Kaufmann er -
zählt , was diesem schaben kann , sich durch die
Verbreitung des Gerüchtes strafbar machen .
Wenn die Behauptungen , die verbreitet wer -
den , nicht nachgewiesen werden können , so ist
die Weiterverbreitung — ganz gleich , ob sie
irgendwie eingeschränkt und unbestimmt ge -
staltet wird — als strafbare Handlung anzu -
sehen .

Es ist verständlich , daß solch eine Handlung ,die das Ansehen und den Kredit eines Men -
schen schädigen kann , vom II . Zivilsenat des
Reichsgerichts als eine „unlautere Wett -
bewerbshandluug " angesehen wird .
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Aje beiden neuen Reichsgrundgesetze
Deutsche Gemeindeordnung und ^ eichsstaithattergeseh / Grundlagen für eine Reichsunier- und eine

Relchsmittelinstanz / Die Arbeit an der Reichsreform
1 : ( Berlin » 30. Ja «.

Bor Vertretern der deutschen Presse sprach
am Mittwochmittag der Staatssekretär im
Reichs - und preußische» Jnueumiuisterium ,
Grauert , über Bedeutung uud Auswirkung
der nenen deutschen Gemeindeordnnng . Er
nannte dieses Gesetz vielleicht das wichtigste,
das bis zum heutigen Tage von der Regierung
erlassen worden sei . Es sei die erste K o d i -
sikation aus Teileu des össeut «
licheu Rechtes für gauz Deu tschlaud ,
das die Grundlage bildeu soll sür die weitere
Entwicklung der R e i ch s r e s o r m . Die Hanpt -
ausgäbe zur Vorbereitung der Reichsresorm
müsse sei« , das zersplitterte öffentliche Recht
zunächst zu vereinheitliche ».

Staatssekretär Grauert befaßte sich bann mit
den grundsätzlichen Fragen der Gemeindeord¬
nung :

Die Frage der Mitarbeit oder Zusammen -
arbeit zwischen Partei und Staat trete gerade
hier am deutlichsten hervor , da der national -
sozialistische Staat an der Grundidee der Selbst -
Verwaltung habe festhalten und im Rahmen
der Selbstverwaltung die Mitwirkung der
Partei im gemeindlichen Leben habe gesetzlich
regeln wollen . Dem neuen Gemeinderat diente
als Vorbild der preußische Staatsrat , der als
ein beratendes Gremium geschaffen wurde . Die
Gemeinderäte seien gehalten , als Einzelpcrsön -
lichkeit ihre Meinung zu äußeru . Sie seien be -
wüßt nicht als Korporation aufgefaßt , sondern
die Mitglieder des Gemeinderates sollten den
Leiter der Gemeinde beraten , ohne an irgend -
welche Weisungen gebunden zu sein . Darüber
hinaus seien sogenannte Fachbeiräte geschaffen
worden .

Da das Volk durch die NSDAP , repräsen -
tiert werde , mußte an Stelle der Wahl die das
Volk repräsentierende NSDAP , treten . Fer -
ner sei in dem Gesetz die ehrenamtliche Tätig -
keit zum Durchbruch gekommen . Es sei bewußt
nicht in das Gesetz hineingenommen worden ,
daß die Gemeinderäte unbedingt Mitglieder
der NSDAP , sein müßten . Auch Nichtpartei -
Mitglieder , die der Beauftragte der NSDAP ,
nach ihrer politischen Einstellung und ihrem
fachlichen Können zur Mitarbeit für geeignet
halte , sollten in den Gemeinderat berufen wer -
den können .

Bei der Ernennung nnd Berufung der leiten -
deu Gemeiudebeamtcu müßte auch hier wieder
ein Teil des Volkes , d . h . die Partei , zur Mit -
Wirkung herangezogen werden .

Nach der vom Führer getroffenen Entschei-
dung soll , nachdem dieses Mitwirkungsrechr bei
der Ernennung für die Partei sichergestellt ist ,
für die Verwaltuugstätigkeit eine weitere Ein -
Mischung oder Mitwirkung von NSDAP . -Be -
austragten nicht mehr stattfinden , weil diese
Mitwirkung auch durch die Gemeinderäte sicher -
gestellt ist . Nnr in zwei Punkten ist eine Aus -
nähme gemacht worden : Bei der Verleihung
oder Entziehung von Ehrenbürger - und Ehren -
rechten. Auf der anderen Seite sei im Gesetz
klar zum Ausdruck gebracht , daß der Leiter der
Gemeinde ohne irgend welche Einwirkung eines
außenstehenden Kreises seine Geschäfte zu füh-
ren und die Verantwortung dafür zu tragen
hat .

Nachdem die Kontrolle der Gemeindeleitung
durch die Gemeinderäte verschwunden sei , habe
sie automatisch auf den Staat übergehen müs-
sen. Diese Kontrolle habe aber bereits früher
bestanden . Freilich habe unter dem parlamen -
tarischen System der Staat letzten Endes nur
noch eine „Nachtwächterrolle " bei den Gemein -
den inne gehabt . Nur in einem Punkt habe
sich der Staat ein positives Aufsichtsrecht vor -
behalten , ein Anordnungsrecht , wenn es sich
z . B . um Haushaltssrage » und wirtschaftliche
Angelegenheiten handelt . Es ist die Möglich -
keit vorgesehen , der Gemeinde einen Staats -
kommissar zu geben , der in besonders gelager -
ten Fällen die Aufgaben des Gemeindeleiters
übernehmen kann .

Im großen und ganzen sei nun die gemeind -
liche Finanzwirtschast in Ordnung gekommen
und die Möglichkeit einer ordnungsmäßigen
Finanzwirtschaft gesichert.

Zur Vereinheitlichung der ganzen Gesetz -
gebung sei endlich festgestellt worden , daß alte
Gemeindeleiter in größeren Städten Ober -
bürgermeifter . in den übrigen Gemeinden
Bürgermeister genannt werden , alle Mit -
arbeiter Beigeordnete . Es sei aber die Mög -
keit gegeben , althergebrachte Bezeichnungen in
den einzelnen Landesteilen weiter beiznbehal -
ten . Ebenso sei das weitere Tragen von Amts -
trachten und Amtsketten , die aus einer alten
Tradition herrühren , mit Genehmigung des
Reichsinnenministers möglich.

Schließlich verwies Staatssekretär Grauert
aus die Möglichkeit für den Reichsminister des
Innern , einzelne Gemeinden zufammenzn -
schließen, was zur Durchführung der Reichs -
reform sicher z . T . notwendig erscheinen dürfte .

*
Die Gemeindeordnung gilt übrigens nnr für

die Gemeinden , nicht für die Kreise und Kreis -
verbände , auch nicht für die Stadt Berlin . Für
die Hauptstadt des Reiches soll wegen ihrer
Größe und wegen der Notwendigkeit ihrer
Bezirkseinteilung ein eigenes Gesetz erlassen
werden .

*
Die Bedeutung des Reichs statthalte r«

g e s e tz e s läßt sich — wie mitgeteilt wird —
am besten ans dem vorher bestehenden
Zu stand ersehen .

Das zweite Gesetz zur Gleichschaltung der
Länder hatte seinerzeit die Reichsstatthalter in
den deutschen Ländern eingeführt , die in Ver -
tretung des Reichskanzlers die Gleichschaltung
überwachten . Sie hatten außerdem die Befug -

nisse der Landesgewalt inne . Ein Reichsorgan
handhabte also die Landesgewalt .

Das dann erfolgte Reichsausbaugesetz besei-
tigte die Rechtshoheit der Länder und schuf die
einzige Reichsgewalt . Daraus ergab sich , daß
die Reichsstatthalter , die eigentlich die Befug -
uis des Landes ausüben sollten , Reichsgewalt
in Händen hatten . Sie waren Anweisungen
einer Reichszentralstelle nicht unterworfen ,
sondern unterstanden direkt dem Reichskanzler .
Kein Fachminister hatte Befugnis , in ihre
Vollmachten einzugreifen .

Diesen Zustand zu beseitigen , wurde das
neue Reichsstatthaltergesetz erlassen . Nachdem
die Landesministerien nachgeordnete Dienst¬
stellen der Reichsministerien geworden waren ,
konnten zwar die Reichsminister Weisungen
erlassen , die von den Landesregierungen aber
z . T . nicht durchgeführt werden konnten , weil
die Landesregierungen in ihren Entschließnn -
gen an die Genehmigung der Reichsstatthalter
gebunden waren .

Dieser Dualismus ist nunmehr beseitigt .
Der Reichsstatthalter kann i» seiner Person
zum Leiter der Landesregierung ernannt wer -
den. Damit ist die einheitliche Instanz in der
Mitte zwischen Reichszentral - und Kreis -
instanz geschaffen worden . Auch die Verbindung
des Reichsstatthalters mit allen Dienststellen
des Reiches wird aufgenommen . Er hat also
nunmehr folgende Befugnisse :

Allgemeine Vertretung der Reichsregie -
rnng . Verwaltungsbefngnisse gegenüber
den Reichssonderbehörden nnd , wenn er
dazn bestellt wird , zugleich Leitung der

Landesregiernng .
#

Im Reich besteht nach dem Erlaß des
Reichsstatthaltergesetzes nnd der Deutschen
Gemeindeordnung eine einheitliche In -
stanz von oben bis nnte « ? in Preußen
sind die Oberpräsidenten mit den gleichen Be -
sngnisse» gegenüber den Reichsbehörden aus -
gestattet wie der Reichsstatthalter in den ein -
zelnen Ländern . Ist die deutsche Gemeinde -
ordnung die einheitliche Grundlage sür
eine Neichsnnterinstanz , so ist das
ReichSstatthaltergesetz nnd die Einrichtnng der
preußischen Oberpräsidenten die einheitliche
Grundlage sür eine Reichsmitteli » stanz .

Das Gesetz über die
Rückgliederung des Saargebiets

'
Die Erwägung , daß das Saargebiet in der

Abgrenzung , in der es 17 Jahre den Kampf
für die Rückgliederung nach Deutschland ge -
führt hat , als Einheit bestehen bleiben soll ,
daß es also nicht mehr wie vor der Abtren -
nung vom Mutterland ? in ein preußisches
und bayerisches Gebiet zerfallen soll , hat , wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , zum
Erlaß des Gesetzes über die Rückgliederung
des Saargebietes geführt .

Eine weitere Erwägung war hierbei , daß
das Saaraebiet nach der Rückgliederung nno
nach der Durchführung der Reichsresorm mit
dem ihm zugeteilten Gebiet eine » Reichsgau
bilden wird . Deshalb ist nach dem Gesetz fest-
gelegt worden , daß das Saarland ein Verwal -
tnngsbezirk des Reiches ist , an dessen Spitze
ein Reichskommissar steht, der die gleichen Be -
sugnisse wie der Reichsstatthalter gegenüber
den Reichssonderverwaltungen hat .

Der Reichskommissar für das Saarland ist
ferner die Spitze der Landesverwaltung und
schließlich rückt er an die Stelle des Provin -
zial - und des Laudessürsorgeverbandes .

Im Saarland gelten heute noch vier ver -
schiedene Arten von Recht : das alte deutsche
Reichsrecht bis Ende 1918, das alte preußische
Landesrecht bis Ende 1918, das alte bayerische
Landesrecht bis zu dem gleichen Zeitpunkt
und schließlich das unter der Fremdverwal -
tung geschaffene Ordonnanzrecht . Wenn nun
im Saarland einheitlich das neugeschaffene
deutsche Reichsrecht eingeführt wird , so soll
dies auf dem Verordnungswege durch den zu-

I»!

ständigen Reichsminister erfolgen , wobei in
besonderen Fällen der Reichsinnenminister
und der Reichskommissar für das Saargebiet
eingeschaltet werden .

Die Baseler Saarverhandlnngen
Einigung über Währung uud Zollbehaudluug

: : Basel , S0 . Ja «.
Die am Dienstag bis nm Mitternacht w -

nerhalb der deutsch -srauzösischen Saarkommis -
sion stattgefundenen Ausschußverhandlungen
führten am Mittwoch zu der erwarteten Eini -
gung auf dem Gebiet des Währnugswefens
und der künftigen Zollbehandlung .

Es ist eine Verordnung in Aussicht genom -
men , die ein Verbot der Ausfuhr vou Zah -
luugsmitteln enthält , ferner den Zahlungsver -
kehr aus dem Saarland selbst regelt , den
Frankenumtausch sowie die Zulassung von
Zahlungen im Saarlande mit Reichsmark vor
dem 1 . März , d . h . vor der endgültigen Ueber -
gäbe des Saargebietes an das Reich.

Ferner wurden die Maßnahmen für die
Festlegung der «eaeu Zollinie an der Grenze
Saarland —Frankreich genau festgelegt . Schließ -
lich ist eine technische Vereinbarung über die
nach dem Abkommen von Rom zu leistenden
Zahlungen getrosfen worden .

Lord Lochia» beim Führer
Ei » Freund Lloyd Georges

) : ( Berlin , 30. Jan .
Der bekannte englische liberale Politiker

und Vertreter der liberalen Partei im Ober -
Haus , der M a r g u e ß o f L o t h i a n , hat sich
einige Tage i» Berti » ausgehalten nnd ist
während seines Aufenthaltes vom Führer »
vom Stellvertreter des Führers , vom Reichs -
wehrminister , vom Reichsaußeumiuister u»d
von Herrn v . Ribbcutrop empfangen worde ».

Lord Lothian , der in Berlin an einer Ta -
gung der deutschen Rhodes Scholars teilnahm ,
war vom Jahre 191g bis 1921 intimer Mit -
arbeiter und Freund des damaligen englischen
Premierministers Lloyd George . Er ist eine
der markantesten Persönlichkeiten des eng-
lischen öffentlichen Lebens . So gründete er im
Jahre 1010 die berühmt gewordene englische
Zeitschrift „Round Table "

, die sich mit den
großen politischen Aufgaben des britischen
Weltreiches besaßt . Bei der Bildung der natio -
nalen Regierung 1931 wurde er als Minister
in das Kabinett berufen , wo er sich bis zum
Jahre 1934 hauvtsächlich mit den für das bri -
tische Weltreich so bedeutsamen Problemen des
Dominions und insbesondere Indiens befaßte .
Lord Lothian ist im übrigen bekannt alS An-
Hänger einer engen Zusammenarbeit Eng -
lands mit den Vereinigten Staaten von
Amerika nnd steht dem weltpolitischen Gedan -
ken von Cecil Rhodes nahe .

Kleine Chronik
Im französischen 4. Jns . -Reg . von SenS ist

eine Grippeevidemie ausgebrochen , die in acht
Tagen fünf Todesopfer gefordert hat . Augen
blicklich sind 20<) Mann erkrankt . In Nancy
mußten wegen Grippe mehrere höhere Schulen
bis zum Februar geschlossen werben .

In Trith Saint Leger bei Valenciennes
wo sich mehrere hundert Arbeiter der dortigen
Stahlwerke im Ausstand befinden , kam es in
der Nacht zum Dienstag zu schweren Aus -
schreitungen . Streikende hatten in den Stra
Ken der Stadt Barrikaden ausgeworfen . Die
Polizisten wurden mit Stangen und Flaschen
bombardiert . Mehrere Polizeibeamte wurden
verletzt .

Neun höhere Beamte der politischen Abtei -
lnng der sowjetrussischen Eisenbahnlinie in
Stalinarad sind verhaftet worden . Statt der
angegebenen glänzenden Leistungen sollen
große Unterschlagungen und andere Verbre
chen verübt worden sein.

Paris / Madagaskar
in 10 Tagen

Eine Karte der Flugstrecke Parts —
Madagaskar , deren Einrlchtuna vom
französischen Lustsahrtministerium ae -
plant ist. Es bandelt sich um die dla-
aonale Ueberqueruna Afrikas vom
Nordwesten «um Südosten , b . 6 . um
die Verbindung der alaerisckea Mit -
telmcerhäsen mit dem Indisch ««
? ,eau . Die Strecke soll monatlich
»weimal bekloaen werden . Die ae-
samte Muadauer wird auf »ebn
Taae veranschlagt . Aus dem ersten
? etl lParis -—Bra,zaville > wird der
reaesmäbiae Dienst bereit » in ncich - j

kter Keit eingerichtet werden
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LfluS Stadt undLandi
Was im Lande vorgeht

Ourlacher Notizen
Ter Stadtrat beschloß : Zur Erstellung von

Siedtnngsgebänben wird im Gewann „Land -
baumschule " Gelände zu einem äußerst nied¬
rigen Preise zur Verfügung gestellt . — Das
Feuerwehrauto ist fertiggestellt und wird
demnächst in Betrieb genommen . — Der Orts¬
gruppe Durlach des Neichslnstschutzes wird
ein Beitrag gewährt . — Das Bürgergabholz
ist aufbereitet und gelangt in den nächsten
Wochen zur Ausgabe .

Die Durlacher Schuhmacher -Jnnuug hielt
im „Noten Löwen " einen Untcrhaltnngsabend
ab . Jnnnngswart Dalmns erläuterte den
Zweck der Veranstaltung . Das Programm
wickelte sich reibungslos ab . Fräulein Hilde -
gard Rieß war die gegebene Sprecherin für
den von Werner Spießhofer verfaßten Prolog .Die Herren Greis , Loser , Herber und Atz be -
tätigten sich erfolgreich in dem Lustspiel „Aus
einer Schnhmacherfamilie " . Gedicht -, Lieder -
und Musikvorträge wechselten im weiteren
Verlauf der Veranstaltung in buntem Wechsel
ab .

Im Januar war die Durlacher Jugend sehr
aktiv . Das Jungvolk wartete mit einem sehr
erfolgreichen Elternabend auf . Alles bestritt
die Jugend selbst . Sprechchöre , Lieder - und
Gedichtvorträge , ernste und heitere Stiele .
Bannführer Weber hielt eine kernige An -
spräche .

Zu einem fröhlichen Abend hatten Durlacher
Jungmädels , Gruppe II . in die Festhalle ein -
geladen . Ein reichhaltiges Programm hatten
die Mädels zusammengestellt . Ihr vielseiti -
ges Können offenbarten die Jnngmädchen in
Lieder -, Gedicht - , Musikvorträgen und Auf -
fllhrungen . Das Jungvolkorchester bereicherte
den Abend mit ausgezeichneten Musikeinlagen .

Am Sonntag hielt Prinz Karneval in Dur -
lach seinen Einzug . Die l . Kroße Dörnens
und Fremdensitzung der t . Großen Karne -
valsgesellschast in der Durlacher Festhalle bil -
dete den glanzvollen Auftakt der Faschings -
zeit 1935. Im Mittelpunkt der Sitzung stand
die Aufführung der karnevalistischen Revue
„24 Stunden Durlach " . Feierlich vollzog sich
der Einzug des Elferrates mit Präsident
Schaber an der Spitze . —n .—

Knielinger Veranstaltungen
Zu einem Genuß gestaltete sich das Konzert

der Feuerwehrkapelle Lyra Knielingen im
Lindensaal . Vereinsleiter W . König begrüßte
die Erschienenen . Die Vortragsfolge bestand
u . a . aus Militärmärschen . Tie von Kapell -
meister Wolff , Karlsruhe , straff dirigierte Ka -
pelle war verstärkt durch Fanfarenbläser usw .,
was namentlich den ,/Äroßen Zapfenstreich "
schön ausschmückte . Der L. Teil war der Volks -
musik vorbehalten . Die Lyra darf auf diesen
schönen Erfolg des 1 . Militärkonzertes stolz
sein . Noch sei erwähnt , daß der Verein einem
verdienten Feuerwehrmann , Bcrnh . Schenk ,
am Vormittag zu seinem 80. Geburtstage ein

Ständchen brachte , wobei Feuerwehrkomman
dant Ermel die Glückwünsche darbrachte . —
Ein Familienabend des evang . Kirchenchores
füllte den Kranensaal bis auf den letzten Platz .
Bäckermeister Hänth hieß die Gäste herzlich
willkommen . Den Chören reihte sich bann eine
Ausführung an , wobei den Darstellern reicher
Beifall wurde . Nach einem weiteren Chor
kam eine ernste Theateraufführung . „Gott sei
mit euch" bildete den Schlußchor des wohl -
gelungenen Abends . E .

Lahrer Kurzbericht
d . In der Hauptversammlung der Freiw .

Feuerwehr gab deren Kommandant '
Kreß mit

der Ernennung der Unterführer die Neuein -
teiluug der Wehr bekannt . Nach einer An -
spräche leisteten die Wehrmänner den Treue -
schwur . — An Pfingsten plant der Männer -
gesangverein Liederkranz mit seinem Männer -
chor von 98 Mitgliedern eine Reise ins Saar -
gebiet zum Bruderverein in St . Ingbert .
Ihrer Vorbereitung galt auch die Aussprache
bei der kürzlich in der „ Sonne " abgehaltenen
Jahreshauptversammlung . — Zum neuen
Vereinsleiter des Mänuergesangvereins „ Ein -
tracht " wurde bei dessen Hauptversammlung
Kam . Ernst Wagenmann berufen , zu dessen
Stellvertreter Jos . Ben . — Ein gut besuchter
Gemeiudeabend der Evang . Gemeinde brachte
mit gemeinsamem Singen und Musik einen
Lichtbildervortrag „Aus dem Heimatland der
Kantorei " .

Bruchsaler Allerlei
Die Fleckviehzuchtgenossenschaft Bruchsal

hielt ihre Hauptversammlung ab,' sie verzeich -
net an Ausgaben 2192 RM .. Einnahmen 3380
NM . Für Schauen sind 660 NM . ausgegeben .Es konnte festgestellt werden , baß die Nach -
zucht besser geworden ist.

Zugleich wurde die Tagung des Pferdezucht -
Verbandes Bruchsal abgehalten , der ein Ver -
mögen von 6692 RM . verzeichnet . Es sind zwei '
Zuchthengste angeschafft worden . Oberreg .-Nat
Reu vom Finanzministerium forderte den Bei -
tritt aller Gemeinden . In Ossenbnrg soll eine
staatliche Fahr - und Reitschule errichtet wer -
den . Rege Aussprachen belebten die Tagung .

Aufbauschulen in Lahr
und Tauberbischofsheim

Aus dem badischen Unterrichtsministerium
wird uns geschrieben :

Es ist im Lande vielfach nicht bekannt , daß
es in Baden zwei staatliche Ausbauschulen mit
Internaten gibt , in welchen in einem abge -
kürzten siebenjährigen Lehrgang die Schüler
zur Reifeprüfung an einer Obertealschule ge-
führt werben . Es sind dies die Aufbauober -
realschule in Tanberbischossheim und die
Oberrealschule mit Aufbauschule in Lahr . Die
Kosten für die Aufnahme ins Internat sind
außerordentlich niedrig . Es ist an beiden An -
stalten ein jährlicher Wirtschaftsbeitrag von
9V RM . zu bezahlen : ganze oder teilweise Be -
freiungen für besonders befähigte und bedürf -
tige Schüler sind in beträchtlichem Umfang vor -
gesehen . Hinzu kommt ein Krankengeld von
jährlich 15 RM . Das Kostgeld beträgt in Tau -
berbischossheim durchschnittlich für das Schul -
jähr mit 280 Tagen zwischen 200—230 RM ., in
Lahr durchschnittlich für das Schuljahr 226 bis
250 RM . Vom Krankengeld und vom Kostgeld
sind Befreiungen nicht möglich . Das Schulgeld
beträgt wie bei den übrigen höheren Lehr -
anstalten 200 RM . im Jahr . Es sind aber für
befähigte und bedürftige Schüler ganze unö
teilweise Befreiungen im weitgehenden Um -
fange vorgesehen .

Da in beiden Aufbauschulen noch Internats -
Plätze frei sind , werden die Eltern , vor allem
in den Landgemeinden , auf diese Schulen be -
sonders hingewiesen .

Vom Aadischen Sängerbund
Die geographische Lage des badischen Lan -

des hat einige Acnderuugen in der Eintei -
lung der Sänaerkreise erforderlich gemacht .
Es gibt jetzt 15 Sängerkreise innerhalb des
Badischen Sängerbundes : Konstanz , Waldshnt ,Lörrach , Freiburg , Villingen , Offenburg , Or -
tenau -Oos , Mittelbaden , Karlsruhe , Pforz -
heim , Bruchsal , Mannheim , Heidelberg , Mos -
bach , Wertheim .

Freiburg i . Br . (Schließung der Schulen .)
Infolge zahlreicher Grippeerkrankungen und
um einer weiteren Verbreitung dieser Krank -
beit vorzubeugen , bleiben die Freiburger
Volksschulen und höheren Lehranstalten bis
10. Februar geschlossen .

Venus geht, Jupiter kommt . . .
Oer Sternhimmel im Februar - Vollmond am 18. d . M.

Bald , nachdem unser Tagesgestirn im Westen
verschwunden ist , melden sich die schönen
Sterne des Winterhimmels .

Im Südosten der helle Hundsstern , Strius ,darüber Ridel und Beteigenze aus dem Orion ,mehr gegen Osten erscheint Prokyon , noch
höher die Zwillinge und im Zenit funkelt die
Kapella . Etwas später (22 Uhr ) , wenn auch
die schwächeren Sterne aus dem dunklen Him -

Meine Rundschau
Heidelberg . (Todesfall .) Im Alter von 69

Jahren verstarb der seit 1. Juli 1932 im Ruhe -
stand lebende Direktor der Heidelberger Ak-
tienbrauerei vorm . Kleinlein , jetzt Brauerei
Kleinlein AG ., Friedrich Brenner .

Mannheim . ( Einweihung des Schlaget « -
Hauses . ) Die anfangs des 18 . Jahrhunderts
unter dem Kurfürsten Karl Philipp erbaute
Dragonerkaserne in M4a wurde in ein
Heim für die Hitlerjugend und das Jung
volk umgewandelt . In Gegenwart von Ver -
tretern der Kreisleitung , der Formationen ,
des Stadtrats , der staatlichen Behörden fand
nun die Einweihung als „Schlageter -Haus "
statt .

Freistett ( bei Kehl ) . (Schnlschlnh wegen
Grippe . ) Nachdem wegen der zahlreichen
Grippefälle bereits die Volksschule geschlossen
werden mußte , wurde nunmehr auch die ge -
werbliche Fortbildungsschule geschlossen .

Vom Renchtal . (Die Volksschule in Lauten -
bach ) , die bisher wegen Scharlachs geschlossen
war , hat am Montag den Unterricht wieder
ausgenommen . Dagegen mußte in Stadelhofen
wegen der Grippeerkrankungen bei den
Schulkindern die Volksschule auf die Dauer
von 14 Tagen geschlossen werden .

Nenstadt i . Schw . (Tot aufgefunden ) wurde
die 65 Jahre alte Psründnerin Emma Im -
bery am Ende der Kellertreppe . Man nimmt
an , daß sie , die häufig an Schwindelanfällen
litt , von einem Schlaganfall betroffen wurde
und die Kellertreppe hinabstürzte . Der Un -
glücksfall muß sich schon am SamZtag oder
Sonntag zugetragen haben .

z . Bad Peterstal . (Generalversammlung des
MGV . „Frohsinn "

.) Hier hielt der Männer -
gesangverein „Frohsinn " im „Schwan " seine
Generalversammlung ab . Bürgermeister Hu -
ber wurde für 25jährige Mitgliedschaft die
silberne Ehrennadel überreicht unter gleichzei -
tiger Ernennung zum Ehrenmitglied . Es
wurde beschlossen , den Verein nicht in das
Vereinsregister eintragen zu lassen , das Ein -
trittsgeld Im 66 v . H . zu ermäßigen und nach
25jäftriger treuer Vereinszugehörigkeit jeweils
die Ebrenmitgliedschast zu verleihen .

Freiburg . (91 . Geburtstag .) Hier begeht der
Direktor der einstigen Lehrerbildungsanstalt
Meersburg . Professor , Pfarrer a . D . August
Wasmer in geistiger und körperlicher Rüstig -

keit seinen St . Geburtstag . Täglich versieht er
noch in der Kirche des Morgens um 6 Uhr sei -
ueu Seelsorgedienst im „Schwestern - Erho -
lungsheim St . Antonius Littenweiler ".

Freiburg . ( Auslösung des Gewerbevereins .)
Nach fast lOOjährigem Bestehen hat sich der
Freiburger Gewerbeverein aufgelöst . . Das
rund 18 000 RM . betragende Vermögen wurde
der Kreishandwerkerschaft Freiburg llberwie -
feu . Die dem Vorstand des Vereins zu treuen
Händen übergebene Stiftung des verstorbenen
Kommerzienrats Dr . Brenzinger in Höhe von
5000 RM . geht an die Städtische Stistuugsver -
waltung über .

Herbolzheim sbei Freiburg ) . sStabtjubi -
läum .) Unsere Stadt wird am kommenden
Sonntag , den 3 . Februar , das 125jährige
Stadtjubiläum feiern

Zimmerholz sbei Engen ) . (Unfall mit To -
desfolge .) Im Alter von 71 Jahren ist der
Landwirt Josef Kaiser gestorben . Der Tod
war die Folge von schweren Verletzungen ,die Kaiser vor wenigen Tagen dadurch er -
litten hatte , daß er von einem Rind am
Dorfbrunnen zu Boden gestoßen wurde .

Mosbach . lZur Schnlnna der Beamten und
Behördenangestellten ) wurde hier eine Zweig -
anstalt der Deutschen Verwaltunasakademie
errichtet . Vorsitzender der Zweiganstalt Mos -
bach ist Bürgermeister Dr . Lang .

Amtliche Nackricdten
Ans dem Bereich des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts :
Ernannt : Professor Dr . Hans Großmann -Docrthan der Universität Hreibura , » m ordentlichen Pro -

fessor kür Handelsrecht . Wirtschastsrecht , Arbeits -
recht » nd büraerliches Recht daselbst : Rektor vdnardHenrich in Ossenbura zum Schulrat beim Kreis -
schulamt daselbst .
Aus dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts -

Ministeriums
— Abteilung für Wasser - und Straßenbau —

Bersent : Reaierunasbaurat vuaen Ichönlci in
Mosbach zum Wasser - und Straßenbauamt Heikel »
bcra .

Zur Rube aesent aus Ansuchen weaen leidender
Gesundheit : Straßenwärter Anton Ramsveraer in
Mekkirch .

Gestorben : Reaierunasbaurat Auauft Schneider inKarlsrube .

melsgruud aufleuchten , erblicken wir , vom
Süden aus hoch über das Firmament nachNorden gespannt , die Milchstraße . Millionen
von Sonnen schauen da zu uns herunter !

Die hellen Sterne , die wir eben nannten ,haben zu dieser Zeit ihren Ort bereits etwas
verändert . Sirius hat die Südliuie über -
schritten und Oriou steht in schräger Stellungim Südwesten Prokyon , mit Sirius und Be -
teigenze ein gleichseitiges Dreieck bildend , funkelt hoch im Süden , über ihm das Zwillings
paar Kastor und Pollux und neben Orion
leuchtet das Sternbild des Stieres mit dem
rötlichen Aldebarau und dem niedlichen Stern -
Häufchen der Plejaden . Auch Kapella hat den
Zenit verlassen und ist gegen den Westen gerückt . Rechts unter ihr strahlen aus dem
schimmernden Untergrund der Milchstraße die
Sterne des Perseus , deren mehrfach ge -
brochene Linie nordwärts zum W - förmigeuBild ber Kassiopeia weist .

Tief im Nordivesteu , schon halb im Dunstdes Untergangshorizonts , flackert das schmaleBand der Audromeda . Zur anderen Seite des
Himmels , im Osten , kommen der Löwe ( mit
Regulus ) u . gegen Mitternacht die Jungfrau
herauf . Neben Spika , dem weißen Hauptsternder Jungfrau , leuchtet der rötliche PlanetMars . Es ist eine reizvolle Aufgabe für den
Sternfreund , die Bewegungen des Mars
während des Jahres im Vergleich zu dem be
nachbarten , festruhenden Fixstern zu beobackiten.

Weiter nördlich im Nordosten , erhebt sich
langsam Arktur ( im Bootes ) , der überdies
leicht zu finden ist , wenn man den Schwanzdes Großen Bären nach rückwärts verlängert .Etwas später , Anfang Februar um 2 Uhr ,Ende des Monats bald nach Mitternacht , er
scheint im Südosten der Jupiter , der mäch
tigste unter den Planeten . Sein Glanz über -
trifft den des Sirius . Die übrigen Wandel -
sterne sind am Abendhimmel , kurz nach Unter -
gang der Sonne , versammelt . Die Venus löst
sich allmählich aus dem Strahlenbereich des
hellen Zentralgestirns heraus un ) wird immer
mehr in der Rolle des Abendsterns hervor -
treten . Etwa 2 Stunden nach der Sonne geht
sie unter In ihrer Nähe befinden sich in den
ersten Februartagen Merkur nnd Saturn und
am 4 ./5. auch die zarte Mondsichel — eine sehr
hübsche Konstellation ! Leider bewegen sichMerkur und Saturn ans die Sonne zu und
entschwinden von Mitte Februar an unserenBlicken .

Von weiteren schönen Mondvorübergängensind noch zu erwähnen die Begegnung mit
Spika und Mars einige Tage nach Vollmond
am 22./23 Februar und die Begegnung mit
Jupiter und Antares ( Skorpion ) zur Zeit desletzten Viertels vom 25. bis 27. Februar .Mondphasen : Neumond am 3 ., erstes Vier -tel am lO . , Vollmond am 18. und letztes Vier¬tel am 26 . Februar . Mit dem Neumond am3. Februar ereignet sich eine partielle Son -" ufi " "uensinsternis , die aber nur im Südlichen Eis -
meer sichtbar ist.

Hochwinter im Gchwarzwald
Weiter auwachseube Schneedecken

Mit wenigen Unterbrechungen haben die
Schneefälle im Gebirge angehalten . Auf den
Bergkämmen herrscht zeitweilig Schneesturm ,
da der Ostwind aufgefrischt hat . Die Ost - und
Nordseiten des Feldbergs , Herzogenhrrns
und Belchens sowie der Hornisgrinde weisen
strichweise Berwehnngen auf . Gegenwärtig
werden aus dem südlichsten Gebirgsabschnitt ,
zwischen Schauinsland und Belchen , die höch-
steu Schneestände mit 130—145 Zentimeter
gemeldet . Im Nordschwarzwald sind 25 Zenti -
meter Neuschnee angefallen , wodurch auch hier
ein Schneestand von 1 Meter überschritten
würbe . Die vorzüglich funktionierende Orga -
nifation des Bahnens hat es ermöglicht , daß
die Höhenzufahrtsstraßen , soweit sie als
Reichs - und Kreisstraßen in Benützung stehen ,
verkehrsoffen gehalten werden konnten . Dies
gilt hauptsächlich für die Zufahrtsstrecken von
Baden -Baden und Bühl nach dem Badeuer
Höhengebiet , für die Schwarzwaldhochstraße
und für die Fcldbergstraße .

Reichsgründungsfeier der
Llniversität Heidelberg

Im Festsaal hielt die Universität Heidel -
berg ihre Reichsgründuugsseier ab . Rektor ,
Lehrkörper und Studentenschaft zogen feier -
lich mit dem als Gast erschienenen badischen
Unterrichlsminister und mit den Vertretern
der Parteiorganisation und Behörden in den
sahnengeschmückten Saal ein . Rektor Prof .
Dr . Groh hielt nach dem Vortrag des „Mei -
stersinger " - Borspiels eine kurze Begrüßuugs -
anspräche , in der er darauf hinwies , daß die
Universität die Saarabstimmung feierlich be -
gehen wolle . Dann hielt

Unterrichtsminister Dr . Wacker
eine Ansprache , in der er zunächst die gefchicht-
liche Bedeutung des 18 . Januar würdigte .
Baden habe stets für den Reichsgedanken ge -
arbeitet , und zwar zuerst unter Markgraf
Karl Friedrich für die Zusammenschließung
der einzelnen früheren Landesteile , dann
unter Großherzog Friedrich I . unter Hinwen -
dung zu Preußen durch das tatkräftige Wir -
keu für den Zusammenschluß . Nach dieser er -
sreulichen Herausstellung der tatsächlich hohe «
Verdienste Badens um das Zustandekommen
des zweiten Reiches ging ber Minister auf
das Werden des Dritten Reiches ein . bas jetzt
in wirksamer Arbeit und unter Achtung der
deutschen Vergangenheit so ausgestaltet werde ,
daß wir es unseren Nachkommen als geord -
neten Staat hinterlassen können , der glück -
licher ist als jenes Neich , das die National -
sozialisten vor zwei Jahren übernehmen
mußten .

Mit einem Treuegelöbnis zu Adolf Hitler
und zum Dritten Reich und mit einem Sieg -
Heil auf den Führer schloß Minister Wacker
seine Ansprache .

Badens Viehbestand
In Baden wurden Ende 1934 (Zählung v.

5. Dez . 1934) an Rindvieh insgesamt 618 83t
( Ende 1933 : 655 773) Stück gezählt . Es ist also
gegenüber dem Vorjahr eine Verminderung
eingetreten . Die Zahl der Kälber unter drei
Monaten hat sich allein um rd . 10 000 , nämlich
von 52 064 auf 42 696 verringert , das Jungvieh
von 3 Monaten bis 1 Jahr von 93 163 auf
87 422 ( davon waren 14 548 männlich , 72 874
weiblich ) , von 1 Jahr bis unter 2 Jahren von
von 86 760 auf 80 110 (davon 13 239 männlich ,
66 871 weiblich ) . Die Zahl der Bullen , Ochsen
nnd Stiere ging von 25 551 auf 21891 , die der
Kühe von 398 235 auf 386 712 zurück . Hierbei
waren nur zur Milchgewinnung 124 779
(135 327) eingestellt .

Nach den vorläufigen Zusammenstellungen
des Statistischen Reichsamtes befanden sich am
5. Dezember 1934 in Baden insgesamt 614K9
Pserde . Gegenüber der Zählung von 1933, die
einen Bestand von 62 831 Pferden ergab , ist
somit ein kleiner Rückgang eingetreten .

Den Altersklassen nach waren 1821 ( 1360)
Fohlen unter 1 Jahr , 1337 ( 1115) zwischen
1 und 2 Jahre alt , 135S ( 1298) zwischen 2 und
3 Jahren , 1729 ( 1788) zwischen 3 und 4 Iah -
ren , 3184 (3184 !) zwischen 4 und 5 Jahren ,
16 714 ( 18 759) zwischen 5 und 9 Jahren ,21871 zwischen 9 und unter 14 sowie 13 457
14 Jahre und ältere Pferde ( im Vorjahr wur -
den nur die über 9 Jahre alten Pferde mit
35 327 ermittelt ) . Die Zahl der Maultiere ist1934 von 239 auf 178 zurückgegangen .

Nistkästen im Winter reinigen !
Die künstlichen Nistkästen der Vögel müssen

im Winter gereinigt werden . Damit wird ver -
hindert , daß allerhand schmarotzende Milben ,die sich in dem Genist festgesetzt haben , darin
überwintern und im Frühjahr ber jungen
Brut verderblich werben . Auch wird beim

NIVEA
CREME

gegen spröde Haut

Unterlassen der Reinigung der Nistkästen schon
in zwei bis drei Brutperioden derartig mit
Nestmaterial angefüllt , daß der Brutraum
verstopft wird . Die Reinigung bietet auch die
beste Gelegenheit , festzustellen , ob sich etwa
Spatzen in den Nistkästen angesiedelt haben ,deren Genist dann nötigenfalls zu entfernen
ist. Durch die Entfernung des Nisthöhlen -
inhalts wird der Spatz oft zum Ausziehen be-
wogen , was für ihn nicht gefährlich ist . da erüberall leicht ein Unterkommen findet .
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Zweites Kapitel
Der Zylinder

John Ouincy Winterslip bestieg mit einem
etwas dumpfen und müden Gefühl die Fähre
bei Oakland . Seit mehr als sechs Tagen hatte
er sich im Schlafwagen durchrütteln lassen —
sein Aufenthalt in Chicago war nur ein Ha-
sten von einem Zug in den nächsten gewesen —,er hatte die Sache satt . Zum erstenmal lernte
er Amerika kennen — ja , das tat er . Und was
für ein entmutigender , trostloser Teil Ame-
rikaS war das ! Seit einer Ewigkeit hatte er
nur auf endlose Ebenen gestarrt , hier und
dort mit unästhetischen Gebäuden bedeckt ,deren Bewohner sicherlich noch nie ein Sym -
phoniekonzert zu hören bekommen hatten .

Vor ihm schwankte ein Gepäckträger mit
seinen beiden Handkoffern , seinen Golfkeulen
und seiner Hutschachtel. Der Mann hatte eine
Hand eingebüßt — sicherlich bei einer liebens -
würdigen Grenzstreitigkeit . An ihrer Statt
trug er einen Stahlhaken . Nun , niemand
kann den Wert eines Stahlhakens für einen
Menschen in des Trägers Berus in Abrede
stellen. Aber wie altmodisch — und westlich!

John Ouincy deutete auf eine Stelle neben
der Reeling auf dem Borderdeck , und der
Dienstmann begann sein Gepäck abzuladen .
Sorgfältig wählte John Ouincy die gesunde
Hand des Mannes aus und ließ ein so frei -
giebiges Trinkgeld hineingleiten , daß der Ha-
ken in feierlichem Gruß an die Kappe fuhr .Der Gegenstand dieser Aufmerksamkeit sank
nimitten seiner sorgfältig ausgewählten Reise -
ausstattung auf eine Bank , nahm den Stroh -
out von dem schweißbedeckten Schädel und ver -
suchte einmal zusammenzurechnen , was ihm
alles zugestoßen war .

Dreitausend Meilen von Beacon Street
und noch weitere zweitausend Meilen zu
durchrasen ! Warum , fragte er ver ' .eßlich
sein gewöhnlich so liebenswürdiges Selbst ,
warum hatte er sich nnr breitschlagen lassen,
diese lächerliche Expedition in ein heidnisches
Land zu unternehmen ? Es war Ende Juni ,für Boston die angenehmste Zeit . Tennis in
Longwood , lange , milde Abende im einsamen
Kanu auf dem Charles , Weekends und Golfmit Agathe Parker in Magnolia . Wenn man
schon reisen mußte , so gab es doch Paris . Seit
zwei Jahren war er nicht mehr in Paris ge -
wesen und hatte gerade über einen kleinen
Abstecher dorthin nachgedacht, als seine Mut -
ter diesen unsinnigen Plan in seinen Kopf
pflanzte .

Unsinnig — ja , das war diese ganze Ge-
schichte. Fünftausend Meilen reisen , nur umals leiser Wink für Tante Minerva zu die-
nen , doch zu ihrem ruhigelt , wohlgeordneten
Leben hinter violetten Fensterscheiben in
Beacon Street zurückzukehren . Und bestand
wohl irgendwelche Aussicht , daß seine starr -
köpsige Verwandte diesem Winke folgen
würde ? Keineswegs ! Tante Minerva war
gewohnt , stets das zu tun , was ihr paßte —
peinlich berührt und chokiert erinnerte er sicheiner Gelegenheit , als sie rundheraus er -
klärte , sie würde , zum Teufel , so leben , wie
es ihr gefiele .

John Ouincy wünschte sich nach Hause zu-
rück. Er wünschte, er könne in Boston Com-
mon nach seinem Bureau in Stade Street
eilen und dort eine Neuausgabe von Pfand -
bliesen veranstalten . Er war zwar noch nicht
Mitinhaber der Firma — das war eine Ehre ,die den vor Alter etwas krummen Winter -
slips mit kahlen Schädeln vorbehalten blieb
— , aber trotzdem war er mit ganzem Herzen
bei seiner Arbeit . Boll liebevoller Besürch -
tuugen pslegte er die Ausgabe von Obligo -
tionen zu unternehmen und auf deren Auf -
nähme beim Publikum zu warten , wie ein
Dramatiker hinter der Szene die Erstauf -
führung seines Werkes erwartet . Würden
diese neuen , sechsprozentigen Pfandbriefe
einen durchschlagenden Erfolg bringen oder
ihm tot vor die Füße flattern ?

Das rauhe Dröhnen einer Dampfpfeife
führte John Ouincy in die Gegenwart zu-
rück und erinnerte ihn an seinen augenblick -
lichen Aufenthaltsort . Das Boot setzte sich in
Fahrt . Undeutlich wurde er sich einer jungen
Person weiblichen Geschlechts bewußt , die kam
und neben ihm Platz nahm . Die Fähre trug
John Ouincy aus der Schlippe fort und hin -
aus in den Hafen , und plötzlich richtete er sich
auf und schaute sich um , denn für Schönheit
war er niemals blind , gleichgültig , wo sie ihm
entgegentrat .

Und jetzt erblickte er Schönheit , so weit das
Auge reichte . Die Morgenluft war frisch und
trocken und strahlend . Vor ihm ausgebreitet
lag dieser Hafen , dieser Wahrheit gewordene
Traum eines ermüdeten Seemanns . Sie pas-
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sierten Goal Island , und er hörte den ge -
dämpften Widerhall eines Horns , er sah den
Tamalpia seinen stolzen Gipfel gegen den
strahlenden Himmel recken , er wandte den
Blick, und dort lag San Franzisko , fröhlich
über seine zahlreichen Berghänge ausgebrei -
tet . Die Fähre pflügte das Wasser , und John
Ouincy saß mäuschenstill . Ein Wald von
Masten und Dampferschloten — ja , das war
die Küste, die jenen romantischen Erzählnn -
gen Farbe verliehen hatten , die ihn als Schul -
junge in Zauberfcsselu hielten — ihn , einen
ruhigen , jungen Winterslip , dem der Schuß
Zigeunerblut fehlte . Jetzt konnte er eine
Barke aus Antwerpen unterscheiden und ein
großes Paketboot aus dem Orient , einen
Fünfmastschoner , ein Ueberbleibsel aus jenen
scheinbar vergessenen Geschichten. Schiffe aus
Trinidad , Schisse von den Kokosnußinseln in
der Südsee ! Ein Gemälde , so verwirrend und
farbenprächtig wie ein Hintergrund in einem
Theater — aber weit wirklicher !

Plötzlich erhob sich John Ouincy . Ein er -
stannter Ausdruck war in seine ruhigen , brau -
nen Augen getreten . „Ich — ich begreife es
nicht", murmelte er .

Der Ton seiner eigenen Stimme über -
raschte ihn . Er hatte nicht die Absicht gehabt ,laut zu sprechen. Um nicht allzu albern zu er -
scheinen, blickte er sich nach irgend jemand
um , dem seine Bemerkung vielleicht hätte
gelten können . Niemand war in der Nähe
— außer der jungen , offensichtlich weiblichen
Person , die daher nicht für eine so formlose
Anrede geeignet schien .

John Ouincy blickte zu ihr nieder . Spanisch
ober so etwas ähnliches — blauschwarzes
Haar , dunkle Augen , in denen jetzt ein Schelm
blitzte , den sie sich vergeblich zu verbergen be-
mühte , ein zartes , ovales Gesicht , sonnen -
gebräunt . Bon neuem blickte er zu dem Ha -
sen hinüber — Schönheit rings um das
Schiff und Schönheit auf ihm . Weit angeneh -
mer als mit der Eisenbahn zu reisen !

Das Mädchen schaute zu John Ouincy auf .
Sie sah einen großen , breitschultrigen , jungen
Mann mit einem Gesicht , unschuldig wie das
eines Kindes . Ein kleines Entgegenkommen ,
lautete sofort ihr Urteil , würde nicht miß -
deutet werden .

„Entschuldigen Sie "
, sagte sie.

„Oh — es — es tut mir leid "
, stotterte er .

„Ich wollte es gar nicht — ich sprach ganz
absichtslos — ich sagte , ich begriffe nicht —"

„Was begriffen Sie nicht?"
„Mir ist etwas sehr seltsames passiert ",

fuhr er fort . Er setzte sich wieder und winkte
mit der Hand nach dem Hafen . „Ich bin hier
schon gewesen ."

Sie betrachtete ihn verwirrt . „Viele Leute
sind das schon"

, räumte sie ein .
„Aber — wissen Sie — ich meine — ich war

noch niemals hier ."
Sie rückte etwas von ihm fort . „Viele Leute

gibt es auch , die noch nie hierhergekommen
sind ." Auch das gab sie ihm zu.

John Ouincy schöpfte tief Atem . Was sollte
nur diese Unterhaltung , in die er unversehens
sich eingelassen hatte ? Ihm kam der Gedanke ,
höflich seinen Hut zu lüften , fortzugehen und
die ganze Sache auf sich beruhen zu lassen.
Aber nein . Er entstammte einer Rasse, die ge -
wohnt war , den Dingen auf den Grund zu
gehen .

„Ich bin aus Boston "
, sagte er .

„Oh "
, entgegnete das Mädchen . Das er -

klärte ihr alles .
„Und was ich zu erklären versuchte — ob -

wohl eigentlich kein Grund besteht, warum ich
Sie damit belästige —"

„Von Belästigung keine Rede "
, lächelte sie.

„Kahren Sie nur fort ."
„Bis vor wenigen Tagen war ich nie in

meinem ganzen Leben westlich über Neuyork
hinausgekommen , müsse» Sie wissen. Hab '
mich etwas in Neuengland umgeschaut , war
auch ein paarmal in Europa , aber der We-
sten —"

„Ich verstehe . Der Westen interessierte Sie
nicht."

„Das möchte ich nicht behaupten "
, wider -

sprach John Ouincy mit wohlerwogener
Höflichkeit. „Aber es gibt so zahlreiche
Gründe — es ist ziemlich hoffnungslos , das
erklären zu wollen . Und dann — die Familie
hielt es für richtig —, daß ich hierher führe —
nun , so reiste ich und reiste mit der Bahn und
— Sie werden mir das nicht übelnehmen —
wurde der Sache etwas überdrüssig . Jetzt —
ich komme hier in diesen Hafen , ich schau mich
um , und ein ganz seltsames Gefühl über -
kommt mich . Ich habe den Eindruck , daß ich
früher schon einmal hier gewesen bin ."

Das Antlitz des Mädchens drückte Teil -
nähme aus . „Andere Menschen haben die
gleiche Erfahrung erlebt "

, bestätigte sie . „Den
Besten geht es so . Lange Zeit sind Sie ge -
reist , aber endlich sind Sie daheim ." Sie
streckte ihm eine braune , schlanke Hand ent -
gegen : „Willkommen in Ihrer Heimatstadt ."

Feierlich schüttelte John Ouincy die kleine
Hand . „Oh , das zwar nicht" , verbesserte er
sie sanft . „Boston ist meine Heimatstadt . Na -
türlich gehöre ich dorthin . Aber dies hier —
dies ist mir so vertraut ." Er blickte nord -
wärts nach den niedrigen Höhen , die das
Mondtal verbargen , dann wieder zurück nach
San Franzisko . „Ja , hier bin ich schon ein -
mal gewesen. Seltsam , nicht wahr ?"

„Vielleicht — einer Ihrer Vorfahren — '*
„Das stimmt . Mein Großvater kam als

junger Mann hierher . Er kehrte wieder nach

Das verhängnisvolle Epsilon
Kleine tragikomische Sache von Bert Naegele

Es gibt so viele geringfügige Anlässe und
Irrtümer , die glückliche Ehen unversehens aus
dem Gleis werfen können .

Diese betrübliche Feststellung konnte eines
Tages auch Herr Meier machen, als er von
einer größeren Geschäftsreise zurückkam . Er
hatte eine ganze Serie schöner Aufträge in
der Tasche und war darob sehr zufrieden und
guter Dinge . In seinem Musterkoffer hatte
er ein paar süße Kleinigkeiten verstaut , um
auch den Seinen eine Freude zu machen, so
wie es sich für einen guten „Reiseonkel " ge -
hört .

Mit dem üblichen dreimaligen Sturmgeläute
meldete er seine Heimkehr . Aber er wunderte
sich nicht schlecht, als nichts darauf reagierte .
— Also kramte er verärgert den Schlüssel aus
der Tasche und stapfte die zwei Treppen zu
seiner Wohnung hinauf . Als er aber dann
auch noch den Korridor gähnend leer fand ,ward ihm doch etwas unheimlich zumute . Er
rief laut und mit gekünstelter Fröhlichkeit die
Namen seiner Lieben , und siehe da : Die Tür
zum Speisezimmer öffnete sich ganz schmal und
zaghaft , ein blonder Wuschelkops kam zum
Vorschein und verschwand gleich wieder .

Herrn Meier schwante Unheil . Er vergaß die
Mitbringsel ganz und gar und stürzte ins
Zimmer . — Da war alles wie sonst . Das
Abendessen stand angerichtet auf dem Tisch , die
Lampe brannte hell und freundlich hinter
ihrem grünen Schirm , das Feuer prasselte
heimelig im Ofen , und doch — diese eisige,beklemmende Stille . . . — Die Kinder drück¬
ten sich scheu in die Ecken und starrten ihn mit
großen Augen an , als sähen sie ein Weltwnn -
der . Die Frau saß auf dem Sofa und hatte
rotgeweinte Augen , und sogar der Dackel
schlich mit eingeklemmtem Schwanz herum .

Herrn Meier überkam ein gelindes Grauen .
Da er jedoch das stärkende Bewußtsein eines
reinen Brusttuches hatte , erkundigte er sich
teilnehmend , was den eigentlich los sei .

Darauf schien die Frau des Hauses nur ge-
wartet zu haben . Sie fuhr wie elektrisiert

hoch und schrie mit den Tränen kämpfend :
„Was los ist , fragst du , du . . . Wüstling , du !
Scheiden laß ' ich mich , jawohl scheiden , damit
du 's nur weißt ." Ein trockenes Schluchzen er -
schüttelte ihren Körper , und sie preßte die
Kinder an sich , die verständnislos und ver -
datiert dastanden .

Herr Meier machte kein sehr intelligentes
Gesicht . Zuerst war er nur sehr erstaunt , doch
dann stieg langsam die Wut in ihm hoch. —
Er hieb auf den Tisch , daß die Suppe über -
schwappte und der Dackel aufjaulte , und be-
gann zu brüllen , ja , richtiggehend zu brüllen ,was für ein Schweinehund ihm denn da etwas
angehängt habe , er sei ja schließlich kein
Schürzenjäger , sondern ein ehrenwerter Ehe -
mann . . . — Statt jeder Antwort hielt sie
ihm einen Brief unter die Nase , der mit „Ge-
liebter " begann , von Alimenten handelte , und
somit eine für den Beteiligten recht peinliche
Angelegenheit enthielt . — Aber er war nicht
der Beteiligte , nein , er nicht, das wußte er ge-
nau ! Er hatte diese ungelenken Schristzüge
noch nie im Leben gesehen, und er war doch
neugierig , wer zum Donnerwetter — die
Frechheit haben sollte, ibn , den Herrn Meier . .

Da fing er auch schon an , fürchterlich zu
lachen, das ganze Zimmer hallte von diesem
satanischen Gelächter . Sein Bäuchlein hüpfte
vor Vergnügen und der Zwicker fiel ihm von
der Nase . — Er lachte, bis er blau anlief und
nur noch erschöpft japsen konnte . Aber anch
dann lachte er noch . Man sah es ihm an .

Er warf seiner Frau den Briefumschlag zu,
und da hellte sich auch ihre verhärmte und
feindselige Miene auf . Sie stieß einen ju -
belnden Schrei aus und hing ihm am Halse.
— Der Dackel sprang aufgeregt kläffend um
den Tisch , und die Kinder standen mit immer
noch verständnislosen , aber jetzt schokolabe -
beschmierten Gesichtern dabei .

Denn der Brief . . . haha . . . der Brief —
der gehörte ja dem Meyer mit Bpsilon , der
zwei Häuser weiter wohnte . . hahaha . . .

Hause zurück — aber sein Bruder blieb . Einen
seiner Söhne will ich jetzt in Honolulu be -
suchen ."

„Ach — Sie reisen nach Honolulu ?"
„Ja , morgen früh . Waren Sie schon bort ?"
„Ja — ja ." Ihre dunklen Augen wurden

ernst . „Sehen Sie — dort liegen die Docks
— dort beginnt der Osten . Der echte Osten .
Und der Telegraphenberg —"

, sie streckte die
Hand aus ? in Boston deutete man nie mit
dem Finger , aber sie war so anmutig , daß
John Ouincy das übersah — „und Rnssian
Hill und der Fairmount auf Rob Hill ."

„Das Leben muß hier ein ewiges Auf und
Nieder sein"

, warf er leicht hin . „Erzählen
Sie mir etwas von Honolulu . Vermutlich ein
ziemlich wüster Ort ?"

Sie lachte. „Sie sollen selbst feststellen, wie
unkultiviert Honolulu ist", erklärte sie. „Tat -
sächlich stammen alle vornehmen Familien
dort ursprünglich aus Ihrem geliebten Neu -
england . „Puritaner , die die Sonne berührt
hat "

, nennt sie mein Vater . Ja , mein Vater
ist sehr gescheit "

, fügte sie in einem seltsam
kindlichen Tone hinzu , der nachdenklich und
herausfordernd zugleich wirkte .

„Davon bin ich überzeugt "
, entgegnete

John Ouincy herzlich . Sie näherten sich dem
Fährhaus , und andere Passagiere drängten
sich um sie. „ Ich würbe Ihnen gerne Ihre
Handtasche tragen , aber ich habe schon dieses
ganze Gepäck. Wenn wir einen Dienstmann
finden könnten —"

„Bemühen Sie sich nicht", gab sie zur Ant -
wort . „Ich kann mir sehr gut alleine helfen ."
Sie blickte herunter auf John Ouincys Hut -
koffer. „Vermutlich haben Sie einen Zylin -
der da drin ?" erkundigte sie sich .

„Ja . natürlich "
, erwiderte John Ouincy .

Sie lachte — ein reiches , volltönendes La-
chen. John Ouincys Haltung straffte sich
etwas . „Oh , verzeihen Sie mir "

, rief sie,
„aber — ein Zylinder in Hawaii "

John Ouincy stand stolz aufgerichtet . Die
junge Dame hatte über einen Winterslip ge -
lacht. Er füllte seine Lunge mit Lust , die von
dem offenen Meere hereinwehte , von der wei -
ten , offenen Ferne , wo Männer Männer sind .
Ihn überkam ein festliches Empfinden der
Sorglosigkeit . Er bückte sich , hob den Hutkoffer
und warf ihn ruhig über die Reeling . Un -
willig versank der Koffer im Wasser. Die
Menge drängte sich näher ? sie wollte sich nicht
etwaige weitere Schaustellungen von Ber -
rücktheit entgehen lassen.

„Erledigt "
, sagte John Ouincy unbeküm -

mert .
„Oh !" rief das Mädchen verwirrt , „das

hätten Sie nicht tun sollen."
Und wirklich , er hätte es nicht sollen . Der

Koffer war teuer , das Weihnachtsgeschenk sei -
ner ihn anbetenden Mutter — und der Zylin -
der darin , zur Dämmerung am Flußufer von
Beacon Street getragen , hatte , wie allgemein
bekannt , selbst jener distinguierten Szenerie
noch einen weiteren Hauch von Distinktion
verliehen .

„Warum nicht?" fragte John Ouincy . „Seit
ich von Hause abteiste , ist mir das verdammte
Ding nur eine Last gewesen . Und außerdem
— manchmal wirken wir etwas lächerlich,
nicht wahr ? Wir Leute aus den Oststaaten ?
Ein Zylinder in den Tropen ! Man hätte mich
am Ende für einen Missionar gehalten . Er
machte sich daran , sein Gepäck znsammenzu -
stellen. „Werden jetzt keinen Träger mehr
brauchen "

, verkündete er vergnügt . „Hören
Sie — es war wirklich außerordentlich gütig
von Ihnen — daß ich mich mit Ihnen in die-
ser Art unterhalten durfte ."

„Ja , es war komisch "
, erklärte sie. „Ich

hoffe, Sie werben uns hier draußen liebge -
Winnen . Wissen Sie , wir wollen so gerne ge -
liebt werden . Es ist fast rührend ."

„Nun "
, lächelte John Ouincy , „bisher habe

ich nur eine Kalifornierin kennengelernt .
Aber —"

„Nun ?"
„Soweit ausgezeichnet ."
„Oh , vielen Dank ." Damit ging sie.
„Bitte — nur noch einen Augenblick", rief

John Ouincy . „Ich hoffe, — ich meine — ichwürde mich freuen —"
Aber die Menge drängte sich zwischen sie.Er sah nur ihre schwarzen Augen ihm zu-

lächeln und dann , unwiderruflich wie der Hut ,entschwand sie seinen Blicken.
(Fortsetzung folgt )

Winternacht
Laß uns nicht im dumpfen Zimmer bleiben !
Wandersehnsucht schwillt wie Mövenschret .
Wind ist wach , und große Wolken treiben
Blaß am vollerblühten Mond vorbei .

Wind ist wach , er rauscht in allen Wipfeln ?
Kühlt die Schläfen mir und küßt dein Haar —
Fern herüber von verschneiten Gipfeln
Kommt ein Dämmerleuchten wunderbar .

Und auf einmal fühlen wir im Schreiten ,
Wie die Seele vogelleicht entschwebt,
Wie ber Orgelklang der nächtigen Wetten
Uns tn 's Uebermenschliche erhebt !

Heinrich Anacker .
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Letzte Generalversammlung
des Karlsruher Rennvereins e . V.

Der Präsident des Rennvereins ( ehem .
Karlsruher Reiterverein e . V . ) , Generalmajor
a . D . Ullmann , hatte auf vergangenen Frei -
tag , den 25 . ö . M ., eine ordentliche General -
Versammlung einberufen , die sich satzungs -
gemäß mit der Auslösung des Vereins be -
faßte . General Ullmann begründete die bevor -
stehende Auflösung mit dem Hinweis , daß sich
der Verein in den letzten Jahren nicht mehr
imstande sah , die Satzungen zu erfüllen , nach -
dem sich in den reitsportlichen Verhältnissen
erhebliche Wandlungeu vollzogen haben . Vor
allem trägt daran die neutrale Zone Schuld ,
die kein Militär in ihrem Bereich mehr er -
laubt und die ehemaligen stolzen Reiter -
regimenter , die das Kontingent des Vereins
bildeten , aus der Residenz verbannte . Aber
auch die zunehmenden Schwierigkeiten in der
Zusammensetzung der Nennen und die Geld -
knappheit hemmten eine fruchtbare Tätigkeit
mehr und mehr . Der Verein , der in den mehr
als 30 Jahren seines Bestehens Hervorragen -
des geleistet hat und den gesellschaftlichen Mit -
telpunkt der sportlichen Veranstaltungen bil -
dete , ist in seiner Mitgliederzahl in den Kri -
senjahren immer mehr zurückgegangen und
damit auch in seinen Einnahmen , so daß schon
aus diesem Grunde seit einiger Zeit das Be -
stehen des Vereins nicht mehr gerechtfertigt
erschien und die Auslösung des Vereins nicht
aufzuhalten war .

Verkehrsdirektor Lacher dankte als Mitglied
des Direktoriums und Vertreter der Stadt
und des Verkehrsvereins dem Vorstand , be -
sonders dem Präsidenten , General Ullmann ,
und dem Schrift - und Geschäftsführer , Oberst -
leutnant a . D . Frhr . von Eglosfstei « , für die
langjährige und hingebungsvolle Vereins -
arbeit , die sich für Karlsruhe und das badische
Land reitsportlich , pferdezüchterifch und ver -
kehrspolitisch vorteilhaft ausgewirkt habe . Nach
weiteren Ausführungen der Vorstandsmit -
glieder Schissahrtsdirektor Menzinger , Groß¬
kaufmann Rees und Oberstleutnant a . D .
Frhr . von Eglossstein wurde die Auflösung
des Vereins einstimmig beschlossen . Sein Rest -
vermögen in Höhe von rund 540 RM . wird
satznngsgemäß dem Oberbürgermeister z « -
gunsten der städtischen Armen zur Verfügung
gestellt .

Damit ist dem Versailler Vertrag eine ehe -
mals ruhmreiche Tradition weiter zum Opfer
gefallen . ,

Sieger Im Gliicksiagdsprinaen .
das im Nahmen des Berliner Reitturniers »um
Austraa kam . wurde Oberleutnant von Vaath .
Neichöminister Scldte überreichte — wie unser Bild
zeigt — dem Sieaer den von ihm aestifteten Ehren -
preis . <Im Hintergründe General der Kavallerie
a . D . v . Poseck . der Vorsitzende des Reichsverban -
des für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts '

iS -Iahr - Keier der OT.
Zu Pfingsten wird in Coburg der Tag fest-

lich begangen werden , an dem vor nunmehr
75 Jahren der erste Deutsche Turntag abge -
halten wurde . In der alten Reithalle , die
heute zur Aufbewahrung von Kulissen für das
Coburger Theater dient , wurde in der Zeit
vom 16. bis 19. Juni 1860 von deutschen Män -
nern die Gründung der Deutschen Turner -
schast vollzogen . An der gleichen Stätte wird
auch am Psiugstsamstag die feierliche Eröff -
uung des diesjährigen , mit der 75.-Jahr -Feier
verbundenen Deutschen Turutages erst Igen .

Olympischer Wettbewerb
des deutschen Schrifttums

Die Reichsfchrifttumskammer hat einen
Ausscheidungswettbewerb des deutschen Schrift -
tums zur Olympiade 1336 ausgeschrieben . Er
soll dazu dienen , die Werke zu ermitteln , die
Deutschland für die olympische Auszeichnung
innerhalb des Kunstwettbewerbes vorschlägt
Die drei besten Einsendungen werden mit
einem Ehrenpreis von INN » NM . und zwei
Ehrenpreisen von je 5(10 RM . ausgezeichnet .

Zur Beteiligung sind veröffentlichte und nn -
veröffentlichte Werke des Schriftums in der
Jorm eines Romans , « wer Ncvelle , einer
Erzählung , einer Kurzgeschichte , eines Schau -
spiels oder Hörspiels , eines Textbuches zu
musikalischen Werken , eines Sprechchors , einer
Filmvorlage , eines Drehbuches oder einer
Vetsdichtung (Lied . Ballade , Hymne , Kantate
usw .) geeignet . Die Werke müssen nach dem
1 . Januar 1932 geschaffen oder veröffentlicht

sein und dürfen nicht im Wettbewerb der
Spiele der X . Olympiade in Los Angeles 1932
gestanden haben . Es dürfen nur Werke ein -
gereicht werden , die Beziehungen zum Sport
aufweisen . Sie sollen nicht mehr als 20 900
Worte umfassen . Unter „Beziehung zum
Sport " ist die Behandlung des gesamten
Sportgebietes , eines Sportzweiges , einec ,
Sprrtereignisses , eines sportlichen Gedankens ,
der sportlichen Wesenszüge einer Persönlich -
keit oder eines durch Sport beeinflußten
menschlichen Schicksals zu verstehen , auch dann ,
wenn diese sportliche Beziehung nicht den
Hauptinhalt bildet .

Weitere Einzelheiten über die Form der
Einsendungen und die einzuhaltenden Fristen
sind beim Reichsverbaud deutscher Schrift -
steller , Berlin W 60, Nürnberger Straße 8,
zu erfahren .

Gedenkstein für Axel Holst
Die Turnierkreise der Reiterstadt Verden

an der Aller , haben beschlossen , dem beim Bcr -
liner Turnier tödlich verunglückten deutschen
Meister - Springreiter Axel Holst einen Ge -
denkstein zu setzen . Bekanntlich gehörte Axel
Holst seit Jahren zu den regelmäßigen Teil -
nehmern der grcßen Verdener Reitturniere ,
wobei er zahlreiche Siege errang . Der Stein
soll im Hubertus -Haiu Aufstellung finden .

Ernst Ltdet im Segelflugzeug
beim Titisee - Eisrennen am 10. Februar 1935

Wenn die Nachricht kommt , daß der mit 62
Luftsiegen nach Richthoseu erfolgreichste deut -
sche Jagdflieger sich dem Segelflug zugewandt
hat , so könnte man zunächst an eine gewisse
Rückwärtsentwicklung denken . Wer aber Udet
kennt , weiß , daß das nicht zutrifft und daß
er , wenn er jetzt mit dem Segelflug sein
Kunstflugprogramm vorführt , bestimmt neue
Wege geht . Oessentlich vor einer großen Zu -
schauermenge will Udet nun diese neuen Wege
erstmalig beim Titisee - Eisrennen am 10. Fe -
bruar vorführen .

Sport in Kürze
Beim Berliner Reitturnier waren am Mitt -

wochnachmittag die SA .-Reiter besonders er -
solgreich . Ausländer starteten an diesem Tage
nicht . Das Jnländer -Jagdspringen gewann
Zastrow ( $ 91 . ) aus „Christel " vor v . Sydow
lSA .) ans „Abendglanz " . Tie Materialprüfung
holte sich Althaus auf „Anette " vor Voigt aus
„Monarch "

, ebenfalls zwei SA . - Reiter . Die
Eignnngsprnsung für Damenreitpferde wurde
von Frl . M . Mülhens auf „Spitzbub " gewou -
nen .

*
Die Heeres -Skimeisterschasten begannen in

Garmisch - Partenkirchen am Dienstag mit dem
Patrouillenlauf . Im „Länderkampf " siegte die
finnische Patronille in 2 : 06 : 40 vor der deut¬
schen Mannschaft , die 2 : 09 : 16 Std . benötigte .
Im Lanf der Hochaebirgstrnppen wurde die
Patronille A . II . I . R . München Meister vor
A. I . R . München , während bei den Mittel -
gebirglern die Patronille A. I . R . Planen
vor A. II . R . Regensburg siegreich blieb . In
fast allen Patronille » wirkten bekannte Sport -
Skiläufer mit , die natürlich einen mächtigen
Antrieb für ihre Kameraden bildeten .

* »
Die Deutsche Eishocken -Meisterschast begann

am Mittwoch im Eisstadion in Garmisch -
Partenkirchen mit nicht weniger als sechs Vor -
runden -Begcgnnngcn .

*
Die Kraft -Fahrzcua - Winterpriisung hat am

Dienstag begonnen . Für die Schwierigkeiten
der Strecke spricht am besten die Tatsache , dast
schon am ersten Tage nicht weniger als 50
Fahrer die Waffen gestreckt haben . Zahlreiche
andere haben Strafpunkte .

Box - Weltmeister Max Baer schlug jetzt iu
Miami den nicht mehr zu den Jüngsten zäh-
lenden amerikanischen Schwergewichtler Jim
Maloney glatt nach Punkten .

*
Einen nenen Staffelrekord stellte in Bremen

der Bremische Schwimm - Verband in der 100—
200—200—100-Meter - Schwellftaffel auf . Die
Bremer legten die Distanz in 6 : 49,9 Min . zn -
rück und verbesserten damit den alten Rekord
nm 8,4 Sek . Fifcker schwamm dabei die 200
Meter in 2 : 20,6 Min .

Die 4X10 - Kilometer - Ski - Stassel , die am
3 . Februar in Garmisch - Partenkirchen im
Kamps nm die Deutsche Meisterschaft gelaufen
wird , hat mit 27 Mannschaften eine ausge -
zeichnete Besetzung erhalten . Nicht weniger
als sechs Länderstasseln , und zwar dieienigen
Teutschlands , Finnlands , Norwegens , Polens ,
der Tschechoslowakei und Italiens nehmen teil .

*
Zum Olympischen Handballturnier 1936 in

Berlin sind die ersten Anmeldungen einge -
laufen . Schweden und Oesterreich haben ihre
Beteiligung zugesagt .

♦
Der „Hindenbnrg - Preis " für die beste segel -

fliegerische Leistung im Jahre 1934 wird am
IS. Febrnar vergeben werden . An diesem Tage
tritt das Preisgericht unter dem Vorsitz von
Flieger -Kommodore Christiansen zusammen
Preisbewerber sind Dittmar lSchweinfurtj ,
Fischer lDarmstadt ) und Hofsmann lMann -
heim .)

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Donnerstag -
abend : Von Norden her zunehmende Bewöl -
kung , in den nördlichen Gebietsteilen leichte
Schneefälle wahrscheinlich . Temperaturen im
Norden etwas ansteigend , im Süden stellen -
weise noch starker Frost .

Wetterdienst des Frankfurter Universität »-
Anstitnts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Freitag : Fortdauer der unbe -
ständigen Witterung , nächtlicher Frost voraus -
sichtlich wieder zunehmend .

Rhein -Wasserstände , morgen » 6 Uhr
Rheinsclde » . SO. ftan . : 168 cm : 29. Jan . : 167 cm .
Brei lach. 30. Jan . : 62 cm : 29 . Jan . : 64 cm .
Kehl . 80. Jan . : 160 cm : 29 . Jan . : 166 cm .
Maxau . 30. Jan . : 303 cm : 29. Jan . : 308 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 302 cm : abends 6 Uhr : 805 cm .
Mannheim . 30. Jan . : 196 cm : 29. Jan . : 204 cm .
Caub . 80 . Jan . : 151 cm : 29 . Jan . : 148 cm .

Gtandesbnch - Auszüqe
Todessiille . 29. Jan . : Christin » Rastätter . Witwe

des Landwirts Emil Rastätter . 56 Jahre alt . — 3(1.
Jan . : Adam Endle . Pilästerermeister . Ehemann .
72 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Gäste im Badischcn Staatstheater . Die Aussiih -

runa von Richard Waaners romantischer Over
„Tannhäuser " am Donnerstaa . den 31 . Januar ,
erhält ihre interessante Note durch die Mitwirkung
von zwei Gästen . Die Elisabeth sinat in dieser
Aufführung Leovoldine Sunko -Saller vom Stadt -
theater Auasbura . Diriaent des Abends ist Kapell -
meister Herbert von Karaian , der musikalische Lei -
ter des Stadttheaters Aachen . Den Wolsram final
Selmuth Seiler . Die übriae Besetzung mit Theo
Strack lTannhänserl und Rine Reich -Dörich lVe -
nus > bleibt unverändert .

Intendant Dr . Thür Himmighofen hat Knut
Hamsuns nordische Ballade „Munken Vendt " in der
Uebertraguna und Bearbeitung von Per Schwen¬
den zur süddeutschen Uraussiihruna am Badischen
Staatstheater anaenommen . Die erste Aufsühruna
findet am 9 . Februar in der Inszenier » «« von
^ elir Baumbach statt . Die Bühnenbilder sind nach
Entwürfen von Heinz - Gerharb Zircher in der
Werkstätte des Staatstheaters neu angefertigt . Die
Titelrolle svielt Paul Hierl .

Veranstaltungen
1. Maskenball in der Reithalle . Am Samstag ,

den 2. Februar , findet der erste diesiähriae Mas -
kenball in sämtlichen Räumen der Städtischen f^ est -
Halle statt . Veranstalter sind der Gesangverein
„Badenia " in Verbinduna mit dem K . S .V . 1899.
Von besonderen Einlagen hat man im Interesse der
Tanzlustigen abaesehen . Die Ballmusik wird im
arohen Saal von der Kavelle Leonhard gestellt .
Im Biertunnel Schrammelmusik.

Wer weih den besten Witz ? D 'Latern . die seit
Kriegsende alljährlich äi , Karneval die Karlsruher
erfreut , aibt ihre diesiähriae . Ende Februar 1935
erscheinende Karnevals -Zeitung unter dem Motto
heraus : „ D ' Latern prämiiert den besten Witz !"
Alle Karikaturisten . Witzbolde . Humor . Dichter wer -
den auf den Plan aerufen zu einem Witze -Wett -
bewerb . Einsendungen sind an den „Laternen -Dil -
zer "

. Karlsruhe . Karl -Friedrich -Stratze 18. zu rich «
ten .

Das Fiedel - Trio München Vereinigung für mit -
telalterlichc Musiki , das in den größte » Städten
Deutschlands allgemeine Anerkennung der Öffent¬
lichkeit fand , konzertiert am Samstag , den 2. Fe -
bruar . abends 8 Uhr . im Mnnz -Saale . Das Pro «
gramm enthält Werke der Frühgotik und Früh¬
renaissance . die durchweg noch nie in Karlsruhe ge-
spielt worden sind , da sie vom Fiedel - Trio *n
neuem Leben erweckt wurden . Dieser einziaartige
Konzertabend dürste bei den Kammermusiksreunden
unserer musiksreudiaen Stadt dem lebhaftesten In -
teresse begegnen .

Willy Reichert kommt ! Er kommt wieder ! Willy
Reichert wurde von seinen freunden anflgesordert ,
auch dieses Jahr seinen unverfälschten Humor und
sein Lachen nach Karlsruhe zu bringen . Mit aro -
her Freude hat der Künstler dieser Aufforderung
Folge geleistet und unsere Stadt mit in seine
Febrnartournee eingereiht . Er bringt dieses Mal
wieder eine aanze Schar prominenter Solisten mit
neuem Programm mit . Es wird wiederum einen
interessanten , gemütlichen und lustigen Abend aeben .
Der Abend findet am Sonntag , den 10. Februar .
20 Uhr . im groben Fcsthallcsaal statt .

! Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag , den 31 . Januar 1985

Reichssender Stuttgarts
10 .15 Volkslieds !naen — 10.45 Musizierstunde —

12.00 Mitwaskonz >ert des Orchesters Frankfurter
Berufsmufiker — 13.15 Mittaaskon,ert : Aus dem
Musikschaffen der Gegenwart . I . — 15.30 Frauen¬
stunde : Naturforschcrinnen — 16.00 Nachmittags -
kontert : Mozartkonzert de ? Funkorchesters — 17.80
Symphonische Etüden von Robert Schumann —
18 .00 Spanischer Sprachunterricht — 18 .lv Kur, -
aespräch — 18 .30 Tanzmusik : Schallvlatten — 18 .45
Frau Stüber rechnet ab — 19 .00 Heut ' ist Kinder -
ball ! — 19 .45 Russische Volkslieder aus Glasharse
— 20.15 Klavierkonzert des Kurorchesters Baden -
Baden — 21 .00 Ski - Brettl : Ein Spiel um Ski -
fahren und Liebe — 21 .45 Kurzschristsunk der DAF .
— 22.20 Wintersvortecho aus Garmisch -Parten -
kirchen — 28.85 Tanzmusik — 24.00—2 .00 Nacht¬
musik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskon ^ert — 12.55 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei — 14 .55 Programmhinweise . Wetter . Börse
— 15 . 15 für die Frau — 15.40 Zeitschriftenschau —
16.00 Zur „Grünen Woche " : Kapelle Eugen Jahn
und die Kavelle Moar iun . — 17 .30 Aus alten
Trinkstuben und Gasthöfen — 17.50 Trinklieder auf
Schallvlatten — 18.10 Wir und das Ausland im
Skisport — 18 .30 G . Kellers „Fähnlein der sieben
Ausrechten — 19 .00 Start ins Blaue — 20.00 Kern -
spruch . Kurznachrichten — 20 .10 „Der flieget " :
Ballade sür den Rundfunk — 20.50 Neunork : Tanz
von Uebersee — 22.00 Nachrichtendienst — 23.00
(Kiel ) : Svätmusik .

Unsere Lebensmittel -Abteilung
untersteht der stündlgen Kon¬
trolle des vereld . Lebensmittel -
Chemikers Herrn Dr. Mangler

VERKAUF SOWEIT VORRAT I

Bohnen weiß .
Linsen
Erbsen gelbe h»ibe . . f
Haferflocken f
Gerstenflocken . . . i

Gemüse
Weißkraut
Rotkraut
Wirsing
Rosenkohl
Gelbe Rüben . . .
Schwarzwurzeln
Zwiebeln
Feldsalat

Weine
1934 Bechtheimer rot Ltr. - .45
1934 Eschbacher wein ur. - .54
Wermutwein Ltr. - .70
Malaga rotgoid Liter 1 .25

(Räucherwaren
. . . . . . . . . _ _ Bücklinge f . "d - . 24
Schellfisch i. gani pfd. - . 28 i»« , i« < <>
Kabliau - •>"* 5Pr° tten räuchert. '/4 Pfd. -.18
Kabliau - Filet
Merlans
Grüne Heringe

Trockenobst
Pflaumen Pfund - .35 -.45 I Birnen Pfund -.55 - .75
Mischobst Pfund - .48 - .60 | Aprikosen Pfund - .55

Seelachs fnsch <er. p» . . . 45
Merlans m . . . 38

Wurstwaren
Vorderschinken Yi Pfund . .30
Bierwurst Pfund - .85
Mettwurst Brschw .Art Pfund 1 .»
Schlackwurst Pfund 1 .40
Salami ungar . Art Pfund 1 .40

Obst
Orangen blond« 3 Pfund -.35
Orangen BiutOvti . . i Pfund - .55
Bananen Pfund . .32
Ananas >. r- Pfund - .98
Jägeräpfel Pfund . .25
Zitronen io Stack - .20
Kokosnüsse stück - .25
Kranzfeigen Pfund - .22

(Käse
Allgäuer Stangenkäse
halbfett , 20 % Fett i. T. . . . Pfund

Ostpreuß . Tilsiter

^ kkai «hi

äsas
AM
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 30. Januar

Aktien fest, Kenten freundlich
Die Tendenz am Aktienmarkt erfukr beute einen

weiteren Austrieb , die Bankenkundschast mit
wnt Teil reckt beacktlicken Kaufaustriiaen an den
Markt kam . Die Dividendenerböhiina bei Cbar -
lottenbnraer Wasser brockte eine Ansanassteiaeruna
von 2,25 Prozent . Aber anck die befriedigenden
Abschlüsse im Siemens -Kontern wirkten Befeftf■
<ten &. Siemens besserten sich um 1,5 Prozent . Be -
kula I .W und Elektro Schlesien 1 Prozent . Mon -
tane waren wieder bevorzugt . Soesck 1 % . Mannes -
mann 1 % . Klöckner und Stablverein ie 1 Prozent
böher . Von Vrannkoblenaktien sind Bubiaa mit
vlus 1,78 . Eintracht daaeaen mit minus 1 Prozent
Hervorzuheben . Etwas lebbaster wurden warben
umgesetzt . Beaebrt waren auck Gummiwerte . Au «
den übriaeu Märkten sind ebenfalls beträchtliche
Steiaerunaen festzustellen . Im Verlauf mackte sick
an den Aktienmärkten eine leichte Abschwächnna be
merkbar . Am stärksten wurden hiervon Maschinen
werte betroffen .

Am Nentenmarkt mackte sich zunäckst etwas Ab
«abeneiauna in Altbesiv und waten Neicksschuld
bucksordernnaen bemerkbar , die um 80 Pfa . bzw .
0 .25 Prozent naclmaben . Kommunalumsckulduna
und ZinSveraütunassckeine blieben gehalten , Suvo -
tbekenvfnndbriefe und Kommunalobliaationen und
Stadtanleiben konnten überwieaend böbere Notie
runaen aufweisen . Bei Provinzanleiben trat nack
der aestriaen Steiaernna eine unbedeutende Rea ! «
tion ein . Länderanleiben laaen meist wieder kick
ter . Wenia interessant war die Entwickluna bei
den Industrieobliaationen . die meist zu Vortaas ^
kursen notiert wurden .

Genen Schluh war die Börse wieder erbolt . Nack
börslick blieb es still . Am Kassamarkt war die
Tendenz nickt aanz einheitlich , wenn auck bei wei -
tem Kurssteiaerunaen überwoaen . Groftbankaktien
notierten durckwea fester . Der Dollar wurde amt -
lick aus 2,508 . das enal . Pfund ans 12,215 sest-
aesetzt . Steuerautsckeine blieben unverändert .

Blanko - Taaesneld verteuerte sich weaen des be -
vorstehenden Ultimos aus 8.75— 4 Prozent . Am
Devisenmarkt laa der Dollar etwas leickter und
errechnete sick in Berlin mit ca . ? .50 !4 . auck das
enaliscke Pfund aab unwesentlick aus 12.21 nach .

Rhein -Mainische Abendbörse
Behanvtet

Frankfurt . 80. Jan . lDrabtbericht . ) An der
Abendbörse bestand wenia Unternebmunaslust . Die
Grundstimmuna blieb iedoch freundlich . Etwas
höher laaen warben , Aku und A . - K . sitr Berkebc .
Daaeaen waren Schuckert anaeboten . Etwas leich¬
ter laaen auck die in den legten Taaen aestieaenen
Schiffahrtswerte . Renten laaen bei wenia ver «
änderten Kursen still . Im Verlaus blieb die Ge -
sckäststätiakeit aerina . Einzelne Werte konnten
nach leicktem Rückaana wieder etwas anziehen . Da -
aenen bröckelten Sckiksahrts - und Montanaktien
leickt ab . Anck Elektroaktien waren nur knavv ae -
halten . Grokbankaktien behaupteten sick . Im
' "rreiverkehr wurden sür Russeuvrioritäten etwas
höhere Kurse aenannt . Nackbörslick hörte man
warben 142^ . Schlickert 99% . Reichsbank 163 und
Altbesiv 118,75 .

Schuldverschreibungen : Nounaanleih « 102. Alt -
besiv 118 .75 bez . Geld , Ver . Stahlbond « 05 .28 . 6%
Rhein . Onv , Bk . R . M .5 , » issabon Stadtanl , v , 188«
48 , 4% Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .80. Bankaktien :
Bank für Brauiuduktrie 115,25 , Commerz - u . Pri -
vatbank 80 , DD . - Bank 82 , Dresdner Bank 88.
Berawerksaktien : Geilenkirchen « 78,5 , Mannes -
niannröhren 81,26 . Phönix Berabau 58^», Rhein ,
Stahl stz,5, Stahlverein 48,5 , Industrieaktien :
Akkumulat Berlin 180 , Aku 50,5 , AEG . Stamm
81.75. Beknla 142,5 Kassa . I .- G . Chemie volle 152.
dito 50 vrozenttae 180. Conti Kautschuk 146,5 . Dt ,
Atlant . Telearavb 12fi . Dt . Gold - u , Silbersck . 20» .
Dt . Linoleum 64,5 . Elektr . Licht u . Kraft 118,25 ,
1 .- G . warben 14A —142,25—148 , I .-G . ?? arbenbonds
121,25 , Ges . f . Elektr , Untern . 116 .25 , Goldschmidt
Tb . 94,25 . Hoch - u , Tiefbau 114, Holzmann Ph ,
84.75. Iunahans Gebr . 75 , Lahmever 121, Lech.
Auasbura 99. Rhein , Elektr . Mannheim III . Trans -
portanstalten : Reichsbahnvorzuasaktien 119^ , A . -G .
für Verkehr 87,25 . Havaa 80. Nordd . Lloud SS %
Kassa .

Neaeluna von Erzenanna und Vertrieb von
Änikerriibensamen . Der Beaustraate des Reicks -
bauernfiihrers bat eine Anordnung erlassen , wonach
mit Beainn der Verkaussveriode 1935/86 aus dem deut -
schen Markt nur nock anerkanntes Znckerrübcnsaat -
«ut in den Verkehr aebrackt werden dars . ES muk
daher jeder Bestand von Zuckcrrllbenstccklin -ien
oder Zuckerrübensamen zur Anerkennuna anaemeldet
werden . Der Samenauswuchs des Jahres 198 !
oder früherer Jahre kann levtmalia bis Ivätestens
15 . Mai 19S5 in den Verkehr aebrackt werden .
Stecklinae von Torten , die nickt als zuaelassen
ausaesübrt werden , dürfen zur Samenaewinnuna
für den Verbrauch im Jahre 1985 keine Verwen -
duua linden . Ẑ ür den Auslandsabfav areift eine
Sonderreaeluna Plav , die von ^ all zu ^ all den
besonderen Verhältnissen anaevakt wird und vom
Reichsnährstand aenehmiat werben muh

Badische Bank AG ., Karlsruhe—Mannheim
Die Umwandlung in eine regionale Kreditbank besdjloflen

Ministerpräsidenten
Dank nnd Anerkennung des

In der aestriaen Generalversammluna der Badi -
scken Bank ist die Umwandluna unseres Noten -
bankinstituts nach einem 65 iähriaen Bestehen in
eine unabbänaia « freie Bank iReaionalbanki einstim -
mi « beschlossen worden . Damit hat die Badische Bank
als erste der bestehenden vier Notenbanken die
Initiative zur Umwandluna aus Grund des Ueber -
leitunasciesebes vom 2« . 12 . 1084 erarissen .

Nach Ablauf des Noteuvrivileas wird , wie Direk -
tor Dr . h. e . Bet , in der GB . mitteilte , die Bank
als reine Kreditbank zu einer Neufassuna ihrer
Satzunaen schreiten . Der Vorstand hokst . datz im
Zeitpunkt de» Weafalls des NotenvrivileaS im
Ertraa der neuen Geschäfts,weiae « in Gewinnersav
aesunden werde .

Als Vertreter der badifchen Reaiernna . die be -
kenntlich eine aualisizierte Mehrheit von 75 Pro -
zeut an dem Unternehmen besitzt , aab

MiuifterprLNdent Walter Köhler
an dem sowohl sür die Bank als auck sür die
aauze Wirtschaftsgeschichte der badiscken Grenzmark
bedeutungsvollen Wendepunkt einen kurzen ae -
schichtlichen Rückblick aus die Entwickluna des In -
stituts . das seit seinem Bestehen der Wirtschast des
Landes Baden in seaensreicher Weise aedient habe .
Die Noten der Badiscken Bank seien es aewesen .
die in Baden 1918 den Eintritt einer Zablunas -
katastrophe verhinderten , Auck während der ver -
hänanisvollen Bankenkrise des Jahres 1931 war
die Badiscke Bank zu einer wertvollen Silfestelluna
berufen . Der Miyistcrvräsibent hielt es sür eine
Ehreupslickt , dem Leiter der Badiscken Bank , Di -
rektor Beb , Anerkennuna und Dank zu zollen , da
er in den Ickwieriaen Iahren seine Bank aesund
achalten und nickt nur als kavitalistisckes Unter -
nehmen aesührt habe , vielmehr unter aroßen all -
aemein - wirtfckastlicken Gesichtspunkten . Als Staats¬
bank habe sie dem bqdisckcn Staat bei der von d .' i
nationalsozialistischen Reaieruna erkolareick durck -
aesübrten Gesunduna seiner Finanzen wertvolle
Dienste erwiesen .

Der Ministerpräsident sührte weiter aus : »So
sckmerzlick sür unsere Wirtsckast die Aushebuna
des badiscken NoteuauSaabereckts ist . unter dem
Gesichtspunkt der deutschen Einheit müssen wir

uns mit dieser Maßnahme verständnisvoll absin »
den . Der badische Staat stimmt deshalb für den
Antraa auf Umwandluna in eine reaionale Kredit -
bank . weil er der Ueberzeuauna ist . dak aeradc
die badische Grenzlandwirtschaft trotz einer uuleua -
baren Ueberletzuna im Kreditwesen einer aesunden
und selbständigen Kreditquelle bedarf .

Wer ein Kreditinstitut im neuen Deutschland be -
treibt , muh wissen , dak ihm damit ernst « Pflichten
aeaeuiiber der Volksaeineinschast auserleat sind .
Eine aesunde Kreditwirtschast wird sick schon im
eiaensten Interesse auf den aroßen Gedanken der
.«iinssenkuua einstellen , der soeben in der Kon -
version der Pfandbriefe einen wirksamen und
lebendiaen AuKdruck aesunden hat . Ueberhöbte
Zinsen , das hat uns die Wirtschaft der letzten
Jahre zur Genüae aezeiat . aelährden letzten Endes
auch den Kreditaeber . Auf der andern Seite er -
wartet die nationalsozialistische Wirtschaftssübruna
von dem . der Kredit nimmt , eine oernünstiae
Selbstbeschränkuna : auch er muft sich immer dessen
bewukt sein , daß der Kredit , den er in Anspruch
nimmt , letzten Endes aus den der Bank anver -
trauten Einlagen seiner Volksaenossen fließt .

Wir hoben zur Leituna der Badischen Bank das
Vertrauen , daß sie die Schwieriakeiteu der lieber -
leituna zur Kreditbank überwinden , die auten . soliden
Grnndsäke . nach denen sie bisher die Bank erfola -
reich geführt hat , auch im freien Krediwelchäst aus -
rechterhalten wirb . Die aanze badische Wirtschakt
mit Einschluß der damaligen Banken hat im Jahre
1870 die Badische Bank begründet . Anaesichts die -
ser Tatsache richte ich auch heute an dieselben
Wirtschastskreise die Bitte , daß sie der Badischen
Bank aus ihrem Weae behilflich sind . Nur in aeaen -
seitigem Vertrauen wird das erstrebte Ziel zu er -
reichen sein , daß die Badische Bank auch künstia -
bin eine wertvolle und segensreiche Stütie unserer
Grenzlandwirtschast sein wird ."

Die GV . . in der 7 160 100 Rm . Aktienkapital ver -
treten waren , genehmigte ohne Widerspruch den be -
kannten Abschluß , wonach auf die Vorzugsaktien 6 .
auf die Stammaktien 8 Prozent Dividende verteilt
werben , ferner wurde die bereits mitgeteilte Neu -
sassuna des 8 1 Abs . 2 der Satzuna (Erweiterung
des Geschäftskreisesl einstimmig beschlossen .

Wirtschaftliche ^ ückgliederungS'
fragen an der Gaar

Nachdem vor kurzem zwiichen den saarländischen
und den pfälzischen Brauereien ein Kunbenlckutz -
abkommen getroffen worden ist . ist jetzt auch zw -̂
Icken den saarländischen Malzfabriken und dem
Bund deutscher Malzfabriken ein ähnliches Abkom -
men aetrossen worden . Maßgebend für den Ab -
schluß war die Tatsache , daß bisher die saarlän -
tischen Brauereien mit Malz aus ausländischer
Gerste arbeiten konnten und auch sür die laukenbe
Sudperiode noch dieses Malz verwandt haben : diese
billiaen Eindeckunasmöalichkciten bewirkten eine
verhältnismäßig niedrige Haltuna der Konsum -
preise . Man ist der Ansicht , daß eine sokortiae An -
gleichuna der saarländischen Biervreise an die des
übrigen Reiches dem Bierkonsumenten des Snar -
landes nicht zuaemntet werden kann . Daher sollen
für di« Zeit , während die Mälzereien ' und Braue -
reien noch mit dem billigeren Robstosf rechnen kön -
nen . die Preise aus der bisheriaen Höhe achalten
und erst allmählich den deutschen Verhältnissen an -
geglichen werden .

In den letzten Tagen sind zwischen Vertretern
der größeren Teerdestillationen an der Saar und
der Verkaussvereiniauna sür Teererzeuanisse in
Essen Verhanblunaen über den Anschluß der Saar -
werke an die Verkaussvereiniauna aesührt worden .
Man ist dabei zu einem arundsätzlichen Uebercin -
kommen gelangt . Entsprechend ihrer aeoaraphischen
Lage und der ?rrachtcnlaae dürften die I >bsa «- v' är ' te
der Saarwerke künstig vorwiegend die südwest -
deutschen Gebiete sein .

Güöwestöeutfcher Tabakmarkt
Die Tabake inachen in den einzelnen Veraärer -

laacrn außerordentlich aute Fortschritte , Das in
der Fermentation ssch befindende Ziaarrenmaterial
weift lehr ante Qualität auf . Gcwichtlich ist der
Iahraana 1934 wesentlich leichter wie im letzten
Jahr , dafür liegen aber auch die Preise entivre -
chend höher . Die Oberländer Tabake stehen E " dc
dieser Woche zum Verkauf , die Qualität der Ta -
bake wird als hervorragend bezeichnet . So sind
im Bühlertal Tabake in besonderer Schönheit ge -
wacksen wie sse seit Jahren nickt zu sehen waren .
Auch was man hinsichtlich des Nachtabaks der Hardt
hört , ist sehr ersreulich . Auch das Schneiden « ! ist
sehr ordentlich . Sehr schöne Qualitäten erzielten
die uikotinarmen und nikotinheien Tabake . Der
Einschreibunnserlös belänlt sich aus ca . 85 Rm , ie
Str . zuziialich 10 Prozent Kosten sür die Unter -
suchuna des Instituts . Daß neben dem Einschrei -
bunasaeschäst der Handel in zweiter Hand auaen -
blicklich bei erhöhten Preisen und sester Tendenz
sehr ausgiebig ist , dürste bei dem Bedarf verstand -
lich sein .

Abschlüsse im Glemenskonzern
Die Siemens - Schuckert -Werke A .- G . weist zum

erstenmal seit vier Iahren wieder einen Gewinn
von 1323 058 Rm . aus , der auf neue Rechnun « vor -
getragen werden soll . Der bei der Siemens &
Halste A .- G . erzielte Reingewinn beträgt zuzüa -
lich des Vortranes von 2 764 419 <2 885 3161 Rm .
zusammen 9 627 982 (9 026 066 ) Rm . Der General¬
versammlung soll die Ausschüttung einer Dividende
von wieder 7 Prozent sowie ein Vortrag von
3 366 337 (2 764 419 ) Rm . aus neue Rechuuna vor -
« schlagen worden .

Die Aussichtsräte beider Gesellschaften stimmten
ferner zu . daß au die Gesolaschast die seit 1926/27
bestehende , von der Dividende abhängige Abschluß -
Prämie in der gleichen Höhe wie im Vorjahr aus -
aezablt wird .

Die badische Tertilindnstrie im 4 . Bierteliahr .
In der oberbadischen Tertiliudustrie siud die Ver -
hältnisse noch immer recht schwieria aelaaert . Die
Rohstossknappheit wirkt sich weiterhin aus . Die
Aufträge übersteiaen zwar noch das Maß einer so -
sortiaen Befriedigungsmöglichkeit , doch ist die stür -
mische Nachfrgge einer stetigeren Entwicklung ge-
wichen . Im Ervortgeschäst sind nur vereinzelt
Besserungen festzustellen . Die Preise sür Rohware
bewegen sick auswärts ,

Badens Kreditwürdiakeitsftatisük . Im vierten
Vierteljahr 1934 betrua die Zahl der Konkurse in
Baden 19 gegen 15 im Vorguartal und 26 im letz-
ten Quartal 1933 : die Zahl der Veraleichsversah -
ren 13 aeaen 11 bzw . 20. Die Zahl der Offen -
barunaseide 285 gegen 263 hzw . 249.

Die ^ ebrnar -Getreidesestvreise sür die amtlichen
Getreidearoßmärkte in Mannheim und Karlsruhe
lauten ab 1. fsebruar : Weizen : W , XV 208 .5 (207) ,
W , XVI 210,5 (209) , W , XVII 213,5 (212) R »I ,
je Tonne . Roggen : R , XV 170,5 (169) , N , XVI
173,5 (172) Rm . je Tonne . Haser : H . XI 160.5
(150) . H , XIV 165,5 ( 164) , H . XVII 168,5 (167)
Rm , je Tonne . Gerste ( ^ utteraerste ) : G . VII
160.5 (159) . G , VIII 168,5 (162) , G . IX 165,5 (164) .
G , XI 168,5 (167 ) Rm , ie Tonne ,

Bezirkssparkasse Knvvenheim , Die Kasse erziel ! --
im Geschäftsjahr 1934 einen Reingewinn von 2537
(28 067) Rm , Die gesetzliche Rücklage wird mit uu -
verändert 97196 Rm . ausgewiesen ,

Spinnereien nnd Webereien im Wiesental . Haa -
gen in Baden . Das Geschäftsjahr 1933/84 schließt
mit einem Verlust von 154 207 Rm . ab , um den
sich der Verlustnortrag von 292 716 Rm . aus 446 928
Rm . erhöht . Der Gesamtverlust wird wieder aus
neue Rechnung vorgetragen . Trotz wesentlicher
Steigeruna der Umsätze war es nicht möalick , einen
Verlust zu vermeiden . Die Entwickluna im ersten
Halbjahr des neuen Geschäftsjahres war gut , mit
Rücksicht auf die Rohstoffbesckaffuna lassen sich be-
stimmte Vorhersagen nicht machen .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 80. Jan . Abteilung Getreide . Mehl

nnd Futtermittel : Inlandweiizen XVII . TS—77
Kg, , Erzcnncrfcstvreis für Jan . 21,90 . Mlihlenkcst -
preis cinfchl , Zufcklaa kür R . f .G , ?1.0O. Großhan¬
delspreis 21,60 , Inlandroaaen . XVI . 71—78 8a ,
Erzeuacrkestvrcis für Jan . 17,20 . MüblenfestvrciS
einsckl . Zuschlaa für R . f .G . 17 .60 , Großbanbels -
preis 17,60 , Sommer - und Industrieaerste 19,50 bis
22 iAusstichware über Notiz ) , Kutteraerste . IX .
59—60 Ka, , ErzeuaerfcstvreiS für Jan, , nominell
16,40 , deutscher Hafer , XVII . 48— 19 Kg . . Erzeu -
aerfestpreis sür Jan . frei Erzeuaerstation 16,70,
Großhandelspreis , nominell 17,60 (Weißhaser 70
Pfg , ver 100 Ka . Zuschlag ) , Weizenmehl , Tnve 79N .
XVlI . Jan .—März 27,50 , ffrachtausal -' ich BO Psg, .
Rvggenmehl . Trive 997 , 75 prozentia . XVI . Jan, —
März 24,60 . ^ racktansaleick sür 10- Tonn « n »Ladun -
ge« 50 Pfa . . Weizennackmehl , Jan . 17,50—19 . Wei «
zenbollmehl (Futtermehl ) 14 .50—15 . © ci *cn " eic ,
W . XVII . Jan . 10,60 - 10,90 . Roagenkleie . R . XVI
10,32—10,62 , Trockenschnitzel , Malzkeime . Erdnuß -
kucken . Palmkuckeu . Ravskucken . Soiasckrnt , Lein -
kuchenmehl , nichts anaeboten . Speisekartossel » un »
verändert 2,55 bzw . 2 .75 Rm . ie Ztr .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu . aut . aekunb .
trocken 5,75—6 . Luzerne , gut . gesund , trocken 6,25
bis 6,50 , Weizen - und Roggenstrob , drabt ^ evreßt
2,75—3. ^ utterstroh ( Gerste und Saker ) L—8.S6 Rm .

Sonstige Märkte
Magdebnra . 80 , Jan , Weißzncker ( einschl . Lack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tag « — .
Januar 31,56 u . 31,66 , Februar 81 .80 Rm . Ten¬
denz rnhio . — Derminvreis « sür Wcißzvcker iinkl .
Sack frei Secsckifsscite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Januar 3,90 Br, , 8,70 G . : Februar nnd März
3 .90 Br . . 3,80 G . : April 4,00 Br „ 3.90 G . : Mai
4.05 Br . , 3.90 G . : August 4 .10 Br . . » .90 G . Ten -
denz ruhin .

Bremen . 30. Jan . Baumwolle . S ch l » ß k n t 6 .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psuud 14 .45 Dollarcents .

Berlin . 30. Jan , lKnnlsvrnch ) Metallnotiernn -
gen sür je 100 Kg . Elektrolnt ' upfer 59 .50 Rm . ,
Originalhüttcnalnminiiim 08—99 % . in Blöcken 141
Rm . . deSal . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm . ,
Reinnickel , 98—99?Z 270 Rm „ ^ einsslber (1 Sa . sein )
44,8'5—47 .75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin . 30. Januar 1935 ( Funk. )

Geld Pri « GeM tri »
30 1 30 1 29 . 1 2* 1

Kairo 1 i ( . Pt.
Buen .-Alre » 1 Pes
Brüssel 100 Blf .
Rio de 1 Milr .
Sofi» 100 Leva
Canads 1 k . D
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reva - 100 estn . Kr .
Helsgts . 100 t. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island

'ugoslaw .
Riga

Oslo
Wien

100 i . Kr
100 Lira

1 Yen
100 Din ,
100 Lau

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl <

100 Lei
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 c. P"o 'd -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

12 .505
O.^ R
58 . 17
0 .1 94
3 .047
5>.501
54 .48
R1 .9 ?
l '.> 90
6P .68
5 .358
16 * 1
P354
168 .42
55. ' I
5>1 .30
0710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .32
48 .95
46 99
11 .075
9 .488
62.91
80 72
34 .03
10. 40
1 .973
1 .049
2.505

12 .535
0.632
58 .99
0 . 196
3 .053
9 .507
54, « ?
81 .39
19 .23
68 .82
5-409
16 45
2 .358
163 .7«
55. 31
21 .34
0 .712
« i

6
oä

4171
6144
49 .05
47 .09
11 .095
9 .492
65,03
80 .8 3
34 .09
10 .42
1 .977
1 .051

2 .511
3 '/«—4

3

19/4
0 .69 *
5817
0 .1.0 «
3 .047
9 .513
54 .63
81,5 ',
12 . 235
68. 58
5.40 ?
16.41
9,354ii , 36
55 .36
21 .30
0 .^11
5 .649
«Ö9 >
41 .63
61 .49
48 .95
46 .99
ll . lt
2-488
63.08
80 . 72
34 .0V
10.40
1 .973
1 .049
2

19.57
0 .632
58 -99
0 .196
3 .053
9.519
5 ^ .73
81 .38
12 . 265
68 -82
5 .412
m
168 .70

637
354 - 3%

3' /.
Kelchsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Nsaueenmarkt
vom 80. Jan . London —Kabel 4A7X . London —
Schweiz 15,15Vi . London —Amsterdam 7 .24K . Lon »
don — Paris 74,34 , London — Mailand 57,40 . London
—Spanien 85,87 % , London — Brüssel 21 .02.

Züricher Devisen vom 80, Jan . Pari » 10.88,
London 15,1k , Neuuork 3,11 Belgien 72,07 % ,
Italien 26.88. Spanien 42,22 % . Solland 200.C6 . Ber¬
lin 1214,06 , Wien «Notenkurs ) 57,00 . Stockholm
78,16 , Oslo 70,15 , Kopenhagen 87,05 . Prag 12,91% .
Warschau 58,85 . Belgrad 7,02 , Athen 2.92 . Jton *
stantinovel 2,48 . Bukarest 8,05 , Selsinasor » 0 .67 %.
Buenos Aires 79,00 . Japan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 80. fUnuat
für ein Gramm Feingold 2,78990 Rm .

Preissenkung »ei der llrastsahrzena -tlalaft . « « »
Belcuchtunasbatterie . Obwohl die Preise einiger
Rohstoffe eine gewisse Erhöhung ersabren haben ,
wird durch eine Serabsebuna der SandelSIi l' nne
auf Grund einer Anordnung des ReichSkommissar »
sür Preisüberwachung eine Senkung der Berdr «» -
chervreise um rund 10 Prozent ermöaliSt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. Januar
1935

Berliner Kassakurs
29. 1 30 V

Steuergutscheine
Gr . » CaKur * 104 . 5104 .5
Gr . llfäÜ 1934 103 .7103 .7
.. „ . . 1935 106 .6106 .6
„ M .. 1936 !05 .7* 105 .7
„ „ „ 1937 104 .7104 .2
„ „ 1938102 . 5* 102 .5

Festverzinsliche
Aitbesiti 113 .7 113.5
6 Reichs 27 99 1 99 2
6 Schatzanw

DR . 2? 94 .5 94 .2
Younganl . 101.7 102 .2
6 Baden 1' 97 97
6 Bayern 27 93 .2 97 .7
5 Sachsen 27 97 96 .7
i Thiiring . 26 95 .9 95 .7
6 Post 30 11 100 .7 100 .5
Schutzreb190C 10 .5 10 .6

Oblifationan
6(8) HoeschRM 99 ?
6Krupp27RM 99 .2
6 (7) Stahlw 96 ?
6 Farbenb 121 .5

Hypothakanb .-Pfandbr

Bayf . Hypoth .-
u .Wechs .-B 98 . 3

Bay.Vereinsb . 98
Rh .Hyo .B.Pfbr 96 .5

Pfandbrief « öff rächt

Pr . Ptandbr efanst
» » Reihe 4 97

Pr Zentra stadtschaft
6(8» Reihe 3. 6. 10 96 .5
6(8) » 9 96 .5

r . Zentralboder

6 (8) Reihe 24
5 V2(4 Vi)Reihe

26 Llqu .
6 8)Kom .26*2b

95 -2
99 .2
94 .6

Pr . Ptandbriefhank
6 (8) Re he 47
6 (8 » Korn . 20

Rh . Westi . Bodenkredit

S<
5 §

6 (8) Reihe 4 u. w
6 '8NKom 16

96
96

2». V 30 1
Westdeutscher Eoder

6(8)Reihe20
u. 22 98 96

6(B)Kom .21 '23 § 7 .5 95 .5

Auslandsrenten

4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
» rflrk . Zoll
4 Un ( . Gold

10.7 11
26 .5 -

8 .3 8.3
Amtol I. 25er 35.6 35 9

Aktien
' arkahrawarta

AG .Verkehr 86 87
Canada — —
D.Eisenb . Bei 81 .7 81 .9
7 Reichsb .Vz
Htpaj
Hamb .-Süc
Nordd .Lloy
Süd .Eiaenb HZ

Bankaktien
Bta.Btn» 132 132

. 00 100
104 .5 109 .7
79 80
80 -5 82

119 119
30.5 30 .5
25 2 26 .2
32 5 33.5
62 63.6

2» 1. 30 I ,
Dt.Centr . Bod 93 -7 93 .7Dresdner gl,5 03
Melnlnt. Hyp 99 .5 99.7Reichsbank 162 .9 1«4.1
Rh .Hyooth 125 125

induatrlaaktien

160 160
51 50 .6
31 31 .6
96 .5 9 /
71 .5 72
73 .5 71.5124 125
113 .7 114 .5
118
115
243.6 —
118,9 142. 7
108 109
177.5 176
84 -

92 .7 92. 7
105. 2 108 .2
152 .5 152
130.9 130.7
95 95.2
192.5 194,5
147 146
63 .5 65
51.7 51 .9
125 125

M 8
,

29. i
Jt .Cont . Gas

Erdö
Unoleun
Sfein *.
Tonstelr

.. Eisenh
Düren Met
ElUeter
E' .LIchtKnt
Enz . Union
IGFarben
Feldmühle
FeitenGuili
Gelsenbere
German !- Pf
Gestüre '
Gritzne .
GrünBih
Harpenei
HemmorZem
Hilbert Nb *

Holzmant
iiseBerg
do Genu >
junghan »
Kai* Chem t
Ka>' Äscherst
K öckner
Knorr . Heilbr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lndes . Elsm

30 l
130 129.5
103 .7 103 .7
65.5 64 . 1
114
97 95 .5
86.7 86 .5- 125
106 106 .2
118 .9 H9
108 108 .5
142.4 143
118 .6 118 .5
84 .5 84.5
72.9 74
90 90
116 116 .6
29.9 30
100.5 101
143.J -

87 88. 6
84 bb

- 148 .2
123. 2 124
75 9 7b
129 -
112.5 113
86 .5 88 .5
180 -
102.7 1041
53 .4 55
121 121.1
111.2 in

29.
Lingnerwerk -
Mannesm
Mansleld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miaif
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg
Rheintelden
Rh . Braunk

Elektr
.. Stah

R.W .E
Rütgen
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß - P
Slem . Halskr
Sinner AG
StörKammga *
Süd .Zucker
Ver . Peutscb

Nicke
Ver .Glanzsto

Stah
West ^rege ' n
Zellst .Waldho

1 30 . 1
120 .2 120
80 .2 81 .5
93 93
69 2 68.2
93.1 94-9
80
105 103 .7
92. 1 89 . 1
57,5 58.5
110 108 .7
215 .5 -
111 110 .5
94 7 95 5
113 .1 113 .4
101 102 .5
153 153.5
167 -
146 150
100 .6 100 .5
105 105
143.2 144.5
93.5 94
106.9 107.5
165 107 .5
116 .5 117.7

48 49
112,2 113.5
53 6 53 .5

V« ralch « rung * n
Ai jLuttVer> 250 251
Oto . leben 214,7 —
Mannh .Vers . £ 0 .2 52

Kolonial warte
OtevIMIne IL .» 122
Schantunr 69 .5 59 .5

Frankfurter Kassakurse
30 . 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani 99
Bad.Staat 97
6 Vi HesjVIkaat 99 ^
Altbesitz 113 .<
Schutz ? . 1908 10 >

Stadt -Aniaihan

Hypothek .- Bk

8 Reihe 2— 9
Uould e

ö Üarnst . 26 _
; Frankf . 26 93 .7
6 Heidelb . 26 91 .76 Ludwigsh 2t 94.7
0 Mainz 26 924
3 Mannh . 26 94
6 Mannh . 27 935
ö Plorzh . 26
8 Plrmas . 26 91 .7
9 B.-Bad . 26 92.6

Sachwerten leihe »

ohne Zins )

6 ö. -Bad. Holz ^4
6 Großkr .Mhm . 2. Iß 1
6 Mhm .St .Kohl . 2»
7 Bad.Kom .Gold 26 94 .5

B*d .Kom .Geld .30 —

30. 1.
Pfandbr afe

FI. Hyp . B. 6
Mein Hyp .B.

Pfi ' z

IV

!! :?

29 1 30 1

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 1Z2 132 .5
Bayr. Hypoth .

u. Wechselt 94 .5 94 .2
OD . Bank 80 .5 82
Dresdner 81 .5 83
Ff. Hypoth 99 2 99 . 7
Pfalz . Hypoth 99 .2 99 .4Rhein . Hypoth 125 125
Wtb .Noten § 9 .5 1Q0

Rhein . Hypotheken bk

96 .58 Re he 5—9
18— 25
26—30
31

.. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Go 'd R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 yt % Liquid

965
96 .5
965
96 .5
95 .5
96 .5
96 .5
96 .5
99 .5

6 Rh Westi . G. t̂ yp 95 7

Württemb . Hypoth Bk
0 Serie >v. 97 7

Württ . Creditvereln ,
8 Reihe 1 -

Industrieaktien

179.7 179 .7Lowenbräu
Brauerei

Piorzheim
Eichb W

A.E. G,
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heidelb
Da mlei
Dt GoldS iIber

Linoleum
Verlag

Dykerh Wie
Enzinger Unior
Eßi . Masch
| G Färber
Gritzner
Grün -Bill.
Haid * Ne .
H. chtlW
Halimann

, lunchant

61 .5 61 .5
97 98.5
31 31 .7
129 129
76 77
109 110
iknk
65.9 64.9

99 .5 -
109 119
142.2
30

43zz
25.7 25.7
112.5 114
4

7575

29
K e nSchens
Knorr C H
Kons .Braun
Lahmeyei
Lech Merke
Lud Wal *
Ma nkrattw
Metaiigea .
Rh .Eiakt .Vort

> Stamm
Rodet Gebr
Schuckeri
Sei' Woih
Siem .&Halsk «
Süd . Zucker
Ver . Di .Oe »
Zellst .Aachen .
Zellst W »Who

1. 30 1

ff

«12.4 —
96.5 97
100 .5 97
63 61 .7
1*2.7 144
144 .5 -

Iii h

Mentaeaktian
uderus

GeUenktrchei
Harpenei
Ascher sieaei
SandetscM .
West er rege »

Mannctm

Rhembraua »
Rnc -nxah
S»ia Heilbr
Ver »rahw

86 .2 87 .960 .4 8I .0b/ .b 6Ö.421/ 216
9s 9o,5
181 181
47.6 49 7

^ aictia .' vrkl . rung :
— kein ' nrea . t und
+ kerne Nacklraga' r . aartiat «
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Zuchthaus für einen Volksschädling
Vor der Großen Strafkammer hatte sich am

Dienstag wegen Untreue nach § 266 Abs . 2 der
29 Jahre alte verheiratete Karl Ainkele aus
Karlsruhe zu verantworten . Der Angeklagte
hatte seit Mitte 1983 in Karlsruhe als Rech -
«er des Männcrvereins vom Roten Kreuz
einen Gesamtbetrag von über 6000 RM ., der
dem Verein gehörte , nach und nach zu per -
söulichen Zwecken verwendet und dadurch den
Berein um den genannten Betrag geschädigt.
Der Angeklagte war beim Gaswerk angestellt .
Sein Nettoeinkommen betrug 80 RM . monat -
lich . Er schaffte sich kurz nacheinander zwei

Autos an, die er mit den veruntreuten Gel -
dern bezahlte . Er fuhr mit dem Auto ins Ge-
schüft, unternahm aber auch öfters kostspielige
Autoausslüge über Sonntag nach dem
Schwarzwald , wobei er als nobler Kavalier
auftrat .

Der Angeklagte gab sowohl die Veruntreu -
uugen wie die Verwendung der unterschlage -
neu Gelder zu. Erschwerend fällt ins Gewicht ,
daß sich darunter Gelder befanden , die aus
Spenden aus Anlaß des Roten -Kreuz-Sam -
meltages stammten . Oberstaatsanwalt Hof-
mann beantragte gegen den Angeklagten eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Die Straf -
kammer verurteilte Binkele wegen Untreue

nach 8 266 sowie Unterschlagung nach 8 246
des Reichsstrafgesetzbuches zu einer Zucht-
hausstrafe von einem Jahre sechs Monaten ,
2500 RM . Geldstrafe sowie drei Jahren Ehr -
verlust .

Krakeeler kommen in Hast
In der Altstadt wurde vor einigen Tagen

ein Mann festgenommen , weil er in seiner
Wohnung in leicht angetrunkenem Zustand
derart tobte und skandalierte , daß sämtliche
Hausbewohner und die Bewohner der anlie -
genden Häuser in ihrer Nachtruhe erheblich
gestört wurden . Außerdem zertrümmerte er

in seiner Wohnung ein Wandbrett und durch-
schnitt die Radioleitung . Durch Schnellver -
fahren wurde dieser Rohling und Ruhestörer
mit 10 Tagen Hast bestraft .

Vor einigen Tagen verübte ein Mann in
Durlach dadurch grcben Unfug , daß er in an -
getrunkenem Zustand auf der Fahrbahn
herumtorkelte u . zwei ihm entgegenkommende
Polizeibeamte durch unnütze Redensarten be-
läftigte und mit allerlei beleidigenden Aeuße -
ruugen überschüttete . Vom Amtsgericht wurde
er noch am Tage der Zuführung wegen Ruhe --
störung , groben Unfugs und Beamtenbeleidi -
gung zu 14 Tagen Haft und 14 Tagen Ge-
fängnis rechtskräftig verurteilt .

Badisches
Gtaatstheater

Donnerstag , den 31. Januar 1935.
D 17 ( Donnerstagmiete ) , Th .- Gem .

1101 —1200 :

Taunböusev
und der Sängerkrieg aus Wartburg

Romantische Oper von Wagner .
Dirigent : von Karalan a . G . Inszenie¬
rung : Nettstraeter . Tänze : Kratina ,
Mitwirkende : Beck, Croissant , Moer -
lchel , Sunko -Saller a . G ., Reich -Dörich,
I . Grötzinger , Kiefer , Nentwig , Schoepf-

lin , Schuster , Seiler , Strack ,
ilnsang lg Uhr . Ende nach 22 .30 Uhr .

Preise D ( 0,90—5,00 RM . ) .

yr .. l . Wenn der Hahn kräht .

Dame» gesucht Anme'dunge "
Lerbeten .

anzschule PJSELE
Sofienstr . 35

Amtliche Anzeigen

L Cabaret
oland

ilclii

des
fabelhaften

januar-
Programms

RaWA ' MWkacki !
Mit Wirkung vom 4 . Februar 1935 ( Be¬
ginn der ersten Februarwoche ) werden
aus der stöbt. Straße »bahn — zunächst
versuchsweise — Wochenkarten für 12
Fahrten ( je 6 Hin - und Rückfahrten !
»uf einer im voraus bestimmten und
auf dem Fahrausweis gekennzeichneten
Strecke bis zu S Teilstrecken zum Preise
von 1,40 RM . ausgegeben . Zum Be-
zug dieser Wochenkarten sind berechtigt :
« ) die ausschließlich mit mechanischen

«der Handarbeiten beschäftigten Ar -
beiter oder Arbeiterinnen ( ohne Rück -
stcht aus die Höhe des Lohnein -
kommenS) ,

I») Beamte und Angestellte , deren Roh -
einkommen aus nicht selbständiger
Arbeit ohne Sozialzuschläge nicht
höher ist , ls monatlich 200 RM .

Die Wochenkarten sind auf Grund vor -
geschriebener Ausweise bei den nach-
stehend genannten Wertzeichen-Nerkauss -
stellen der Straßenbahn erhältlich :

Wilhelm Briickel. Durlach , ff
Bahnkasse, Tullastrake 71 ,
Adolf Lebküchner, Durlacher Tor ,
SerkebrSverein , Kaiferstraße , Ecke Rii -

terstraß «,
« tadtgarten ( GNdelnaana Bahnhof ) ,
Kunigunde Kühl , Miiblburger Tor ,
Richard Rennen . Rheinstratze 0,
Station Nriinwinkel ,
Klar » Rastetter . Darlanden .

Die näheren Bedingungen über die
vusaabe und Benützung der Wochen-
k,rien find ans den in den Verkaufs -
stellen ausgehängten Bekanntmachungen
>u erleben .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1935.
StüdtllckeS Bafmanit .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Graben
Forlenabschnitte -Freihandverkauf

Bad . Forstam » Graben in Bruchsal
derkaust freihändig aus Staatswald II .
Kammerforst Abt. 4 und 14 ca . 170 sm
Forlenabschnitte I .— IV . Klasse. Gebote
sind schristiich in Prozenten der Bad .
Landesgrundpreise bis Samstag , de »
S . Februar 1SSS , vorm. 9 Uhr , beim
Forstamt einzureichen .

Losverzeichnisse durch das Forstamt .

Hildmannsfeld
Etammholz -Bergebung

Di» Gemeinde Hildmannsseld , Amt
Bühl , verkaust im Submissionswege am
DonnerStag , den 31. Januar 1935,
nachm. 1 Uhr , im Rathaus daselbst sol-
- ende Hölzer : „ t

8 Stück Eiche « , von 2,10 Im messend
«bwärtS ,

4 Stück Eschen von 0,52 sm messend
abwärts ,
wozu Liebhaber eingeladen werden .

Hildmannsfeld , den 28. Jan . 1935.
Bürgermeisteramt .

R , i th .

Kuppenheim
Stangen - Verkauf

Die Sradigemeinde » uvpcnhetm ver¬
lauft am Donnerstag , den 31. Jan .
193» , vorm . 10 Uhr , im Gemeindewald
beginnend :

1092 Baustangen . l .—V . Klasse.
110 Baumpsähle , . . . ..760 Hopfenstangen , I .— IV . Klasse,
245 Rebstecken , I . und II . Klasse ,

15 Bohnenstecken.
Abmarsch 9 .45 Uhr am Rathau ».
Kuppenheim , den 29 . Januar 1935.

Der Gemeinderat .

Tengen
Jagd -Verpachtung

Di« Gemeinde Tengen (Amt Engen )
versteigert am Samstag , den 2 . Febr .
193», nachm. 2 Uhr , im Rathaus , un -
ter den Bestimmungen de » Reichsiagd -
aefetzeS , die Ausübung der Gemeinde -
jagd , mit etwa 1400 Hektar Gesamt-
fläche , darunter etwa 475 Hektar Wald ,
für die Zeit vom 1. Febr . 1935 vis
»1. Mär , 1944.

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen

Täglich die
spannenden
Endkämpfe !

Donnerstag :
4 Groß -

kämpfe ! !
Zeisich gegen

Peterson
3 sensationelle
Entscheidungs -

Tornow gegen
Hans Schwarz

Revanche -
Entscheidung :

Grabowski
gegen Pooshoff

Dose gegen
Fehringer

Weinhaus

Just
Kaiserstraße 91

Mofgen vollst ,
neues Programm

mit Tanz

'Wurst" und 9leisc}jwaren
Hamburger Preßsack y4 Pfund - .25
Hamburger Stadtwurst . . . . y4 Pfund -.35
Schinkenwurst y4 Pfund - .30
Fleischkäse y4 Pfund - .30
Leber - und Griebenwurst Pfund -.55
Wienerwürstchen Paar -.20

Etwas Besonderes ;
Gänseleberwurst y4 Pfund - .75
Gänseleberpastete y4 pfund -.95
Geräucherte Gänsebrust . . . y4 Pfund - .80

Hartgrieß - Makkaroni
und -Spaghetti 2 Pfund-.68

Seit Gemüsekonserven
Junge Brechbohnen 1/1 Dose - .48

Junge Schnittbohnen 1/1 Dose - .45
Butterbohnen fadenfrei . . . . 1I1 Dose - .70

Junger Spinat */, Dose - .57

Spargel -Abschnitte V, Dose -.95
Brech -Spargel dünn 1I1 Dose 1 .20
Stangen -Spargel dünn 1I1 Dose 1 .25
Gemüse -Erbsen 1/1 Dose - .50
Junge Erbsen */, Dose - .65
Karotten geschnitten 1ll Dose - .35
Gemüse -Erbsen 1/l Dose - .55
m . geschnitt . Karotten

stets fri
und gut

Qutter und 9(äse
Frische Landbutter Pfund 1 .35
Feine Molkereibutter Pfund 1 .55
Vollfetter Camembert üteilig. Karton - .70
Schmelzkäse 4 teilig Karton - .20
Limburger ohne Rinde i Pfund -Stangen - . 55

Deutsche Frischeier Klasse D 10 St. 1 . —
Kühlhaus - Eier 10 Stück - .95

M/S und Geflügel
Wildenten Stück 1 .95
Suppenhühner Pfund - .85
Masthühner Pfund - .95
Junge Hahnen darmfrei . . Pfund 1 . 10

Zitronen io Stück -.25
Orangen z Pfund - .35
Orangen halbblut, süß, fast kernfrei , 3 Pfund - .55

9risä) von der See:
Kabliau kopflos Pfund - .22
Kabliaufilet Pfund - .34
Schellfische Pfund - .28
Merlan Pfund - . 18
Goldbarschfilet Pfund - .45

Ol/ ,
stets von

Zr^tjönix- l̂äfjmascfj.
in Wochenraten von Mark

D. Merkel , Passage 40

Leiberstung
Freihändiger Nutzholzverkaus

Die Gemeinde Leiberstung vergibt am
Dienstag , den 5. Februar 193S, mit¬
tags 13 Uhr , folgende Nutzhölzer :

Los Ii Kanadische Pappeln , II . bis
tV . Klasse, 33,39 jm.

Los 2 : Kanadische Pappeln , II . bis
IV . Klasse , 36,19 fm.

Los 3 : Eichen, I .—IV . Kl., 19,87 sm ,
Los 4 : Erlen , IV .—V . Kl., 16,10 fm
Los 5 : Eschen , IV .—VI . Kl., 1,43 fm ,

B Birten , V . Kl . 0,89 fm .
Los 6 : 3 Ster Eichenküserholz ..
Schriftliche Gebote in Prozenten der

Landesgrundpreise sind bis zu oben»
genanntem Termin beim Bürger -
meisteramt einzureichen , woselbst die
Bedingungen eingesehen werden können .

Forstwart Lorenz zeigt das Holz auf
Verlangen vor /

Leiberstung , A . Bühl , 25 . Jan . 193« .
T er Bürgermeister .

Liedolsheim
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Liedolsheim verpachtet
im Wege der Versteigerung am Mon -
tag , den 11. Februar 1935 , nachm.
2 llhr , im Rathaus in Liedolsheim die
Ausübung des JagdrechtS auf der Ge -
markung Liedolsheim auf 9 Jahre vom
l . Februar 1935 bis 31 . März 1944,
in drei Jagdbezirken mit zusammen
1861 ha , darunter 166 ha Wald .
Zur Versteigerung werden nur jagd -

berechtigte Personen als Pächter zuge-
lassen. Die Pachtverträge und Unter -
lagen über Abgrenzung der Jagdbe -
zirke liegen zur Einsicht der Interessen -
ten aus dem Ratbaus aus .

Liedolsheim , den 2S . Januar 1935.
Der Bürgermeister .

o th .
Seebach

Iagd - Verpachtung
Die Gemeinde Seebach verpachtet am

Montag , den 4 . Februar 1935 , vorm .
10 » hr , im Rathaus die Jagdnutzung
der Gemeindeiagd , Jagdbezirk II mit
265 ha Feld und 674 ha Wald , vom
1. Februar 1935 an , auf 9 Jahre , nach
den neuen gesetzlichen Bestimmungen .
Die Bedingungen liegen auf dem Rat -
Haus von 8—12 Uhr vorm . auf .

Teebach, den 28. Januar 1935.
Der Jagdvorfteher :

Knapp .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Westdeutsches Großunternehmen
sucht für den Vertrieb von Papier — Bind¬
faden einen bei Großhändlern und Groß¬
verbrauchern eingeführten

Provisions -Vertreter
Anfebet « unter K. D. <404 bef . Westdeutsche Anzeigen -
Gesellschaft m . b. H ., Köln/Rh ., Hohcstrafle 52

Offene Stellen

Tiicht., selbständiges

Mädchen
welches pers . lochen
kann u . die sonstig
Hausarbeit .versieht
sofort od . spät . ges .
Zu erfrag . Ritter -
str. 27, 1 Tr . hoch .

Anzeigen
fördernden

Verkauf !

SchloSS - Höfel Karlsruhe
11111111111111!11

Samstag , den 2 . Februar 1935

Qesellschaftsabend
Motto :

Tanz in Spiel - Spiel in Tanz
Tanzleitung : R . Allegri und Frau

Eintritt 1 .50 RM.

TischbestelIungofl erbeten . Telefon 678

Denken Sie rechtzeitig
an die Aufgabe Ihrer Sonntags - Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes.
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar .
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Es lohnt sich . . .
unsere 9 großen Schaufenster
während des INVENTUR¬
VERKAUFS besonders zu
beachten

3 Artikel
nur . . .
aber sehr stark reduziert und in nachstehende Gruppen eingeteilt :

II . III. IV .

Wintermäntel Qß - Ifi - AS - RR -
sehr schöne Einzelstücke £ m W ■ ÜUl I Ul UUl

Straßenanzüge OO _ QQ _ JQ _ KD _
aus Kammgarn und Cheviot mm \ 3 M vUl ■ V ■ %ß ■

Sportanzüge 01 _ OQ _ OQ . 10 .
mit langer oder kurzer Hose mm I > aiUl ■ TT ■

Nützen auch Sie diese Gelegenheit ! !

TR^TfTWLTfDUJTG ]

Hinter der Hauptpost

Speisezimmer und
chiaszimm., Küche ,

prima u . gut erh ..
Auszugtisch 24 'M ,
eleg. Sessel, 2 prima
Roßhaarmatr ., neu
Drei ! . liOJM , neue
Biisetts 130 u . 165
m , Kllchenbüs. 140

6r „ Tisch u , 2 Et, ,
125W., 6 . Schuster.
An - u . Verl ., Lud-
wig-Wiiticlm . Str .18 .

jede Anzeige :
ist ein Baustein
zum Erfolg l

Modern ., 140 breit .

Büfett
Eiche m , Nußbaum ,

nur 85 RM .
Neu , eich., 75 brt .

nur 55 AM .
(5haiselong !ie,

22 RM .
K a st u e r ,

Douglasstrasie 26
Gebr .

Serrenräder
billig zu verlaus

Bracht ,
Dammerstock,

SaarbrückerStr .4S .
Sehr preiswert !

Schlaf -
zimmev

eich., voll gesperrt ,
mod. Form , runde
Ecken , nußb . Pol.,
3ieil . Schrank m .
nußb . Pol. Mittel -
tllre . Steil . Fris .-
Kommode usw . lpl .

nur »15 RM .
K . Hummel

Schreinermsister ,
Rudolfstrastc 21,

Ehestandsdarlehen .

Tüchtiger , junger

aus der

mit Fahrrad , bereits mit Erfolg gereist,
für eingeführte , ausbaufähige Tour
zwischen Schwetzingen und Bruchsal mit
Inkasso gesucht. Sicherheit erwünscht .
Gefl. ausführliche Angebote unter
Nr . 1250 ans Tagblattbllro erbeten .

Inserieren
bringt Gewinnt

Vermietungen

Werkstatt
in der Douglasstr .,
ca . 55 am , m . Kraft -
ström , Wass .,Gas u .
Toreins ., fof. z . ver¬
mieten . Näh . Aork.
ftraße «7, II .

Schöne , sonnige

5 -Zimm.-
Wohnung
mit großer Wohn-
diele , Bad , gentr .-
Heizung , aus 1. 4 .
od . früher Eisen -
iohrstr . 45 zu verm .
. Auskunft bei Dr .
Neumann , Stepha -
nienftr . 71 , Tel . Z,
von 9—11, 3^ —6 .

Schöne
4-Zimmer-
ÄZohnung

mit großer Die' e,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstraße , 2.Stck .,
billig zu vermieten .

? u erfragen <wi-
fchen i —2 Uhr

Jahnstraste 9 , II .

Kaufgesuche

PersertepM
echt , grötz, Stück,
u . echte Brücke
kauf. ges . Angeb ,
unt . Nr . 4383 ans
Tagblattbüro erb .

Kapitalien
^5000 .-
auf erstklass. Haus
zu leihen gesucht.
Ang . u . Nr . 4381
aus Tagbiallbllro .

Billige Fische
eingetroffen direkt von der Se «

Kabliau
Pfd . im QC i. Gz .
Anschn .

"
. tU Pfd .

Kabliaufilet
in hygien . Pergiment - a
Packung Pfund

Stockfische u
frisch gewässert . . Pfd. "

Bücklinge m 9 c
Pfund . . 28 und » ■ »!

Sprotten 9 c
Pfd. - Kiste netto BMW

Bismarckheringe 3 stk.
- >25

Rollmops °"e
3 stuck --30

Vollheringe 3 stück - .20
Milchner . . . . 3stück - .26

Suppenhühner a 00
entdarmt , gefroren , Pfd.
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